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834 Sonntag den 5. Oktober 1902. H  l-hk-.

Erntedankfest.
Am morgigen Sonntag feiert die preu­

ßische Landeskirche das Erntedankfest. Der 
Finren Schabe find geborgen, der Preis vieler 
Mühe nnd Arbeit ist errungen, nun gilt eS 
zn danke» der «»sichtbar waltenden Macht, 
von der den Feldern nnd dem Sandmann 
der Segen kam. „Bon der S tirne heiß 
rinnen muß der Schweiß, soll das Werk den 
Meister loben — doch der Segen kommt von 
oben.* Dies D ichtcrwort g ilt in hervor­
ragender Weise fü r den Landmann, der zum 
Gedeihe» seines Werkes des guten Wetters 
bedarf wie kein anderer. Wie oft hat er 
zum Himmel aufgeschaut, nm zn sehen, ob 
den Erzengnissen des Bodens auch das rechte 
Gedeihen beschicken fein w ird ; bangen 
Blickes sah er die dunkeln Wolken sich zu­
sammenballe», m it Entsetzen sah er die gelb- 
lichgrane» Gebilde ausziehen, die Hagel­
schauer herniedersenden nnd m it einem 
Schlage die Saaten vernichten, m it freudiger 
Hoffnung begrüßte er nach so vielen Regen­
tagen den klaren, blauen Himmel» m it steter 
Sorge sah er auf die im Felde stehende 
Frucht —  nun ist er wieder einmal befreit 
von alledem. Sein Blick ist jetzt dankbar 
gen Himmel gerichtet, dankbar fü r den be­
scherten Segen, dankbar, daß Unheil von 
seinen Fluren abgewendet worden ist, dank­
bar, daß ihn selbst, seine Fam ilie nnd seine 
Leute kein Unfall betroffen hat.

Aber ist das Erntedankfest nur fü r den 
Landmann da? Hat nur e r  Grund zu 
danken, soll nur e r daran erinnert werden?

nein, jeder andere Sterbliche ist ebenfalls 
dazu verpflichtet, wen» auch fü r ihn der 
Grund nicht so ersichtlich auf der Hand 
liegt. Und Was wäre wohl nöthiger in  der 
Welt, als die Erinnerung zum Dank? Un­
dank ist der Welt Lohn, heißt ein Sprich­
w ort, das aus dem ganze» Erdball bekannt 
ist, das nicht erst von gestern zu heute ent- 
standen ist, sondern so a lt ist wie das 
Menschengeschlecht. Die fortschreitende mür­
rische U n z u f r i e d e n h e i t  der Masten 
denkt nicht daran, daß sie fü r das, was ihr 
gegeben, einen Dank schuldig ist. Viele 
sehen nicht nach nuten zn denen hin, denen 
es weniger gut ergeht wie ihnen selbst, 
sondern sie verlangen dasselbe, was den

höher Stehenden geboten ist, sie schreien 
nach Hilfe der Mitmenschen, ohne sich selbst 
angestrengt zn haben, sie nehmen Wohl­
thaten hin, als verstehe sich das von selbst, 
-------- von Dank ist wenig die Rede.

Und dann die vielen Gruppen der 
G l e i ch g i l t  i  g e n» die durchs Leben 
trotten, wie der Ganl vor seinem Karren, 
die sechs Tage recht nnd schlecht arbeiten 
und am siebenten nur an das Vergnügen 
denke»; wofür denn Dank? fragen sie. Nicht 
weit von ihnen stehen die S  e l b st z u f r  i  e- 
d e n e  n, die m it wohlgefälliger Miene nur 
sich selbst sehen, nur davon sprechen, was 
s i e geleistet, nur das Lob i h r e r  Thaten 
hören wollen. Sie hätten nur sich selbst zu 
danken, ihrem Fleiß, ihrem Geschick, ihrem 
Verständniß, ihrer Ausdauer, ihrer Schlau­
heit und womit sie sich sonst noch in eitler 
Selbstgefälligkeit behängen. Ja, es ist ein 
undankbares Geschäft, den Dank zu predigen.

Tnrgenjeff, der russische Poet, erzählt in 
einem seiner Gedichte, wie bei einem Feste 
der höchsten Gottheit alle Tugenden geladen 
waren nnd sich im großen Saale begrüßten. 
Sie kannten sich alle ganz gut, den» sie 
waren sich oft in der Welt begegnet. Aber 
zwei von den holde» Gestalte» gingen fremd 
aneinander vorüber, bis sie vom Gastgeber 
vorgestellt wurden: „die W o h l t h a t  — 
die D a n k b a r k e i t * .  — Seit der E r­
schaffung der W elt begegneten sie sich zum 
erstenmale! — Welch furchtbare Wahrheit 
liegt darin !

Darum frage sich jeder am Erntedankfest: 
Hast du denn sür garnicht- in  deinem Leben 
zn danken? Oeffne deine Lippen nicht nur 
zu einem Geschwätz der Zunge, sondern laß 
aus dem Herzen komme» das W ort: Danket 
dem Herrn, denn er ist freundlich nnd seine 
Gute währet ewiglich!

Politische TaaeSschau.
Das rheinische Zentrumsorgan, die „K ö l­

nische Volksztg.* sagt über den verstorbenen 
Oberpräsidenteu v o n  G o ß l e r :  M it  dem 
am Montag verstorbenen Oberpräsidenteu 
von Westprenßen ist einer unserer tüchtigsten, 
kenntnißreichsten und pflichteifrigsten Ver- 
waltnngsbeamten dahingegangen. Das muß 
auch der anerkennen, der nicht allen seinen

politischen Handlnngeu zustimmen kann. Zäh 
hielt er fest an dem, was er die unver­
äußerliche» Rechte des Staates nannte. 
Das zeigte sich besonders auch auf dem 
Schnlgebiete. W ar Hr. v. Goßler den 
Katholiken gegenüber wenigstens in der 
Form freundlich, so zeigte er sich offen als 
entschiedener Gegner der Polen. Die Gegner­
schaft bethätigte er namentlich durch Auf­
hebung des polnischen Sprachunterrichts in 
den Volksschulen. Wenige Monate nach 
seinem Rücktritt zum Oberpräsidente» von 
Westprenßen ernannt, hat er auch in dieser 
Stellung sich als scharfer Gegner der Pole» 
gezeigt. Im  übrigen aber entwickelte er 
für das Wohl der Provinz eine umfassende 
nnd unermüdliche Thätigkeit, mehr als es 
seine Kollegen im  allgemeinen zu thun 
pflegen. Seine Versuche, die Industrie nach 
dem Osten zn verpflanzen, wurden ihm freilich 
nicht immer gedankt, sondern vielfach m it 
M ißtraue» angesehen. E r war ein M ann 
von „»gewöhnliche» Kenntnissen auf den 
verschiedenste» Gebieten, liebte aber auch, 
m it diesen Kenntnissen zn kokettiren und sich 
auch dort als Fachmann zu geben, wo er 
doch nur geschätzter D ile ttant sein konnte. 
Das zeigte sich besonders in der übertriebenen 
nnd verfrühten Begeisterung, m it der er 
kurz vor dem Ende seiner Ministerlausbahn 
die Kochsche Tnberkulinentdecknng im Abge­
ordnetenhanse verkündigte. M it  dieser Be­
merkung soll indeß seiner Vielseitigkeit und 
seinem redlichen Streben unsere Anerkenunng 
nicht versagt werden.

Ein schlagender Beweis fü r den Einfluß 
des internationalen Spekulantenthnms auf 
die F l e i s c h - r e i s e  wurde in einer stark 
besuchten Versammlung des deutschsozialen 
Reformvereins in Dresden erbracht, in  der 
Chefredakteur Zimmermann über die „Fleisch- 
noth* sprach. Es entwickelte die Gründe 
der augenblicklichen Lage auf dem Fleisch, 
markte nnd sprach sich gegen eine Oeffnnng 
der Grenzen aus. I n  der Diskussion er­
fuhren alle Einwände, die gegen den vom 
Redner betonten Einflntz des internationalen 
Spekulantenthnms aus die Preisbildung er­
hoben wurden, durch die Vorlegung eines 
Telegramms anS Amerika eine schlagende 
Widerlegung. Nach diesem Telegramme w ird

amerikanisches Schweinefleisch zu folgenden 
Preisen angeboten: bei sofortigem Versand
57.25 Mark, bei Versandt im Dezember
46.25 M ark und bei Versandt im Januar
45.25 M ark. Dadurch w ird einerseits be­
wiesen, m it welchem Niedergänge der Preise 
fü r spätere Termine schon gerechnet w ird, 
und andererseits, daß nicht die Konjunktur, 
sondern Großhändler nnd Spekulanten die 
Preise bestimmen. Die Wirkung dieser M it ­
theilung auf die Sozialdemokraten, die der 
Versammlung beiwohnten, war so stark, daß 
sie durch Erregung von Lärm der Versamm­
lung ein vorzeitiges Ende bereiteten.

E n g e n  R i c h t e r  veröffentlicht in der 
„Freis. Z tg.* folgende Erklärung: Zn Be- 
trachtnngen sehr verschiedener A r t giebt einer 
Anzahl von B lättern ein unvollkommener 
Zeitungsbericht Anlaß über eine scherzhafte 
Stelle meines Trinksprnchs auf dem Ham­
burger Parteikommers inbctreff meiner 
„Pensiouirung*. Ich habe eine Erwägung 
derselben nicht angekündigt sür die Zeit nach 
beendigten, Wahlkampf, sondern sür die 
Zeit nach Ablauf der nächsten Wahlperiode, 
also fü r 1908. B is  dahin hoffe ich also 
auch fü r meine verehrten Herren Gegner 
noch der alte bleiben zn können. Die „ver­
ehrten Herren Gegner* haben keinen Anlaß, 
Herrn Richter in das Altentheil zu drängen.

Ministerpräsident Combes hat den Sekretär 
des f r  a n z ö s i s ch e » Bergarbeiterverbandes 
nm Präzifirnng der Forderungen ersucht, nm 
M itte l finden zn können, die Bergarbeiter zu 
befriedigen. — Aus Lens w ird  vom Freitag 
gemeldet: Der Grnbeuarbeiteransstand dehnt 
sich aus. Die vergangene Nacht herrschte im 
Kohlengebiet von Pas de Calais große Un­
ruhe. I n  sechs Grube» sind von 25000 
Arbeitern 8000 im Ausstände. Ein Trupp 
Ausständiger hat einigen Arbeitswilligen 
die Fensterscheibe» in ihre» Häusern einge­
worfen. Ernste Zwischenfälle sind nicht vor- 
gekommen.

Der r u s s i s c h e  Finanzminister W itte 
ist in JrkutSk eingetroffen und nach der Mand­
schurei weitergereist.

Zwischen Lieb' und P flich t.
Novelle von K. So m m e r.

------------  (Nachdruck verdaten.)
<4. Fortsehnn«.)

M it  diesen Worten entlassen, suchte Elisa­
beth» von dem Diener geführt, ihr Zimmer auf.

Es lag in dem dritten Stock neben dem 
Schnlzimmer der Kinder und war sehr ein­
fach, fast dürftig ausgestattet. Das einzig 
Schöne, was es besaß, war die Aussicht.

Elisabeth war ans Fenster getreten, hatte 
es geöffnet nnd bog sich nun weit hinaus, in 
tiefe» Zügen die reine Lu ft einathmend.

O, es war so schön da draußen!
Sie vergaß darüber ganz den unfreund­

lichen Empfang der Dame des Hauses, das 
uua„ge„xhme Gefühl, das sie in deren Gegen- 
m U  b-schl'chen. Sie ließ selbstvergessen den 

r '"uherschweifen und konnte sich nicht 
' den reichen Schätzen der Natur,

m "schie,, Johann wieder m it ihrem 
^  tra t sie vom Fenster zurück,
legte G "  Re.seklejtnmg ab und begann ihren 
Koffer auszupacken. F^stich war sie recht 
müde. aber was h ^  Z ie h ^ te  jetzt
noch freie Zeit, morge,, vielleicht nicht mehr. 
, „ Da kamen sie nun alle wieder zum V or­
schein, die theuren Andenken aus dem Vater- 
hanse. Das Predigtbnch. Pater
so oft gelesen in der langen, schwere» 
Lebenszeit, seine Noten und die perle,«ge­
stickte Schreibmappe, Wohl ein Geschenk ans 
ueber Hand, denn sie war ihm theuer ge- 
U e n .  er hatte sie gehütet wie ein Kleinod, 
war lie »»» auch ih r so Werth. Da
die schönenV ^ duftige Balltnch. das so oft 
Nacken d e r ^ S ^ * '^ "  stolze», Perlgeschmückten
das P rS ch tig7^»Ä -r umhüllte. Und hier

y 'ae . aoldnn,ränderte Album, das

der geliebte Vater ih r einst geschenkt, worin 
er m it so warmen Worten seine Gedanken 
niedergeschrieben, Segenswünsche fü r sie.

Es war das größte Kleinod, daS sie besaß, 
es war ih r Hciligthnm, in dessen Schrein sie 
selbst ihre innersten Gedanken und Gefühle 
niedergelegt, in daS kein fremdes Auge je 
gesehen. Sie hielt es in der Hand und ließ 
den wehmüthigen Blick langsam über die 
vielen Verse gleiten, die ih r da entgegen­
traten. Leichte Schritte weckten sie ans 
ihren Träumereien, ihre Thür öffnete sich 
ein wenig und ein paar Kindergesichter 
steckten sich neugierig hinein. Rasch legte 
Elisabeth das Buch auf den nächsten S tuhl, 
nnd die Thür weit öffnend, zog sie die sich 
sträubenden Kinder, ein paar Knaben im 
A lter von acht bis zehn Jahren, weit ins 
Zimmer, ihnen freundlich zuredend:

„Ach, da habe ich wohl gleich meine 
beiden kleinen Zöglinge, Hermann und O tlo, 
nicht wahr? Das ist lieb von Euch, daß 
I h r  die neue Tante gleich eben besucht. 
Seht her, ich habe Euch etwas mitgebracht.* 

Hierbei hielt sie ihnen eine Düte m it 
Zuckerwerk entgegen.

Die beiden thaten einen raschen G riff 
hinein. Dann sagte der eine von ihnen, der 
älteste, indem er Elisabeth dreist ins Gesicht sah: 

„D u  bist aber nicht unsere Tante, Dn 
bist Elisabeth, hat die Mama uns gesagt, 
nnd sollst immer schön m it uns spiele» und 
uns nie schelten und schlagen, Mama leidet 
eS nicht.*

„Ich  schelte und schlage Euch anch nicht, 
wenn I h r  nur hübsch artig seid und gerne 
thut, was ich Euch sage. Nicht wahr, das 
w ollt I h r  doch, und w o llt I h r  mich auch ei» 
wenig lieb haben?*

„Dich lieb haben?* fragte der Knabe 
verwundert, „D u  bist ja nur ein armes 
Mädchen nnd bei uns im Dienst.*

Ei» bitteres Lächeln flog über daS blaffe 
Mädchengesicht. Der Anfang war nichts 
weniger als glückverheißend. Dann wandte 
sie sich m it zuckenden Lippen zu dem anderen 
Knaben, der bisher sprachlos dagestanden 
und sie nur immer starr angeschaut hatte.

„Nun, wie ist eS denn m it D ir, Kleiner, 
möchtest Dn es denn nicht auch versuchen, 
mich ein wenig lieb zn haben, wenn ich anch 
ein armes Mädchen bin?*

„Ja , aber Hermann schlägt mich dann*, 
erwiderte dieser m it einem scheuen Blick auf 
den Bruder.

„Nein. Hermann w ird Dich nicht schlagen, 
Wie sollte er das?*

,O ',  entgegnete dieser trotzig, „ich schlage 
ihn doch, wenn er nicht thut, was Mama 
gesagt hat!*

„B ist D» gleich still, Hermann?*
I n  der Thür erschien eben ein junges, 

etwa zwölfjähriges Mädchen m it röthlich 
blonden Locke». Es war ein niedliches Ge­
sicht m it aufgeweckten Zügen und große», 
blauen Augen, leider tra t ein Zug von Hoch­
muth unangenehm hervor.

Sie blickte sich forschend in dem kleinen 
Stübchen um. Plötzlich wandte sie sich mit 
scheltendem Ton an den jüngere» Bruder, 
welcher unbemerkt die Düte m it Znckerwerk 
von dem Tisch genommen nnd sich nun den 
Mund voll gestopft hatte.

„W as issest Du denn da schon wieder, 
O tto? Weißt Du denn nicht, daß Mama 
D ir verboten hat, etwas von Fremden anzu­
nehmen ?*

»Sie dürfen es nicht leiden!* wandte sie sich

in hofmeisterndem Tone an Elisabeth, „daß 
der Bruder Leckereien bekommt, er nascht 
gar zn gerne nnd ist nachher krank. Doch 
weshalb ich eigentlich komme. Mama läßt 
Sie ersuchen, ein wenig auf die Knaben zu 
achten, Gretchen hat eine Besorgung -u 
machen.*

Dam it ging das Mädchen ohne ein freund- 
licheS W ort wieder von bannen.

Elisabeth nahm ihre unterbrochene Arbeit 
wieder auf, die Knaben waren jetzt still und 
betrachtete» neugierig die vielen umher­
liegenden Sachen. O tlo wollte ih r helfe», 
eifrig trug er bald dieses, bald jene- Stück 
herbei, alles durcheinander wühlend. Aber 
Elisabeth ließ ihn gewähren, da es ihm Der- 
gniigen zu mache» schien. Plötzlich fiel ihr 
Blick auf Hermann nnd ein Laut des 
Schreckens entfuhr ihren Lippen. Der Knabe 
hatte das rothe Album auf dem Stuhl 
liegen sehen und in seiner neugierigen Weise 
es gleich an sich genommen. M it  seinen 
schmutzigen, von den Süßigkeiten klebrig 
gewordenen Fingern faßte er die B lätter de» 
prachtvollen BncheS, jedesmal einen häßlichen 
Fleck jurücklassend.

Elisabeth sprang rasch hinzu, »m e» ihm 
zu entreißen, aber der Knabe hatte diese 
Bewegung bemerkt und blitzschnell da» Buch 
an sich gerissen, während er m it einem Satze 
aus der Thür sprang. E r hatte gerade 
einige B ilder in dem Buche bemerkt, und 
diese mußte er noch erst sehen.

„B itte , lieber Hermann, gieb m ir da» 
Buch wieder, ich gebe D ir  ein anderes, viel 
schöneres*, klang angstvoll des jungen Mädchen» 
Stimme.

Hermann lachte.
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—  Kaiser W ilhelm  w ird  nach den» 
„ D a ily  Telegraph" am 7 . N ovem ber eine 
R eise nach E ngland  antreten und in  P o r ts -  
m outh seine F lag ge  a ls  A dm iral der b riti­
schen F lo tte  hissen. D er Kaiser brin gt dem 
K önig Eduard eine w erthvolle G e b u rtsta g s-  
gabe. D er Besuch, der auf E in lad u ng  des 
K ön igs Eduard erfolgt, soll b is  zum 15. 
N ovem ber dauern.

—  D er Gegenbesuch des deutschen K aisers 
am italienische» H ofe soll, w ie  m an in  R om  
wissen w ill , im F eb ru ar n . I .  stattfinden. 
D er K aiser w erde in  C iv ita  B echia landen. 
D efin itive B estim m ungen  sind jedenfalls noch 
nicht getroffen.

—  D er  „R eichsanz." veröffentlicht amtlich 
die V er le ih u n g  des Schw arzen  A dlerordens 
an den deutschen Botschafter in N om  G eneral 
v. W edelt und an den italienische» M inister­
präsidenten Z au ard elli.

—  Polizeipräsident von W indheim , der 
sich m i t  seiner Familie »ach M e r a n  begeben 
h a t te ,  h a t  n u n m e h r  a n  der R iv ie ra  A ufen t­
h a l t  geno m m e n .

—  D em  Landralh des Kreises Schw einih  
D r. ju r . C am illo  E m il S c ip ion  B aron  P a lo m -  
biui anf Grochwih ist unter G enehm igung  
zur W eiterführung und Vererbung des seiner 
F am ilie  nach dem Rechte der Erstgeburt zu­
stehenden T ite ls  eines B a r o n s  in der deut­
schen Form  a ls  „Freiherr von P alom b in i"  
der Preußische Adel verliehe».

—  D em  L audrath von F id ler  in  S a a r -  
brücke» sind die Geschäfte a ls  kommissarischer 
P olizeid irektor in  Saarbrücken von» 1. Okto­
ber ab übertragen w orden.

—  D er freikonseroative L andtagsabgeord- 
nete Z im m erm anu in Schlächtern ist am  
M ittw och im  A lter von 4 6  Jah ren  gestorben.

— D er Z entrum sabgeordncte R in telen  ist 
nach dem „B erl. Lokalauz." plötzlich schwer 
erkrankt. E r erlitt am D onnerstag Nach­
m ittag um ' / ,3  Uhr auf einem  S p azierga n g  
im T hiergarten  plötzlich einen S ch lagau fa ll, 
brach zusammen und wurde in bewußtlosem  
Zustande nach seiner W ohnung gebracht. 
R iu tele»  steht im A lter von 7 6  Jah ren . —  
D er „G erm ania" zufolge stellt sich der U n­
fall, den der N eichstagsabgeordnete R in telen  
erlitt, a ls  lange nicht so schlimm herau s, a ls  
er in der Presse geschildert ist. D a s  B efin ­
den besserte sich heute früh wesentlich, sodaß  
von L ebensgefahr keine Rede sein kann.

—  D er  B u n d esra th  h ielt heute eine 
Sitzung ab.

—  Z ur F eier des 40jährigen  T o d estag es  
des T u rn va ters  I a h n  w ird a ller O r ts  ge­
rüstet. I n  Frankfurt a. M . soll der P latz, 
den I a h n  in der N ationalversam m lung ein­
nahm, m it einer Gedenktafel geschmückt 
werden. D ie  vier G aue B e r lin s  werden am  
15. Oktober eine gem einsam e F eier aller  
T u rn er am  Jahndenkm al in  der H afenhaide 
veranstalten.

—  V erhandlungen über die E inführung  
vou N egern  a u s den amerikanische» S ü d -  
staaten in  die deutschen Kolonieen in  Afrika 
werden nach M eldung eines telegraphischen  
K orrespondenz-Bureaus durch die deutsche 
Botschaft zu W ashington  geführt. D ie  N eger  
sollen bei der E inführung der B ain n w oll-  
kultnr D ienste leisten, für die sich neuerdings  
auch der Kaiser lebhaft interessire. E ine 
A nzahl N eg er  soll bereits m orgen die Reise 
nach Deutsch-Afrika antreten.

„N ein , da ist ja  auch ein Leierkastenman» 
darin , den w ill ich erst m al der M am a  
zeigen."

M it  diesen W orten betrat er die S tu fen  
der T reppe, um hinabzugehen. O hne Besinnen  
folgte ihm  E lisabeth .

D er  Leierkastenm an», w ie der K nabe ihn  
nannte, w ar ja ihr V ater. E r trug  seine 
G eige im A rm . S ie  hatte einst dieses B ild ,  
in  einer S tu n d e , w o er dem geliebten In stru ­
m ent w ieder so süße W eise entsteigen ließ, 
selbst gezeichnet, w eil sie kein anderes B ild  
von ihm  besaß.

D er  kalte, höhnische Blick der gnädigen  
F ra u  sollte nun auf die geliebten  Z üge  
fa lle n ?  N im m erm ehr. E r durfte auch nicht 
eindringen in  d as In n e r e  des M ädchen- 
herzens, d as ihr diese B lä tte r  zeigten.

D em  Knaben schien die V erfolgu n g  V er­
gnügen zu machen. E r sprang lustig w eiter, 
die Treppe hinab, durch den Korridor, das 
A lbum , das ihm hatte entgleiten  w ollen , m it 
geknickten B lä ttern  unter dem A rm  tragend.

E lisabeth  sah es schmcrzerfüllt und schneller 
wurden ihre S chritte. B ein ah e hatte sie ihn  
erreicht, da machte der Knabe eine W endung, 
o a s ju n g e  M ädchen ihm  nach, sie mußte das  
Buch wieder haben, nur jede» P r e is .

o a s«i-cyon w ollte ihre Hand  
grerfen, da h ielt sie plötzlich »schrei 
sie stand ,n  dem S a lo n  vor der B a r  
Wottenberg.

(Fortsetzung fo lg t.)

M ünchen, 2. Okt. D er R eg ieru n gsp räsi­
dent von M ittelfrankeu  D r. K. R itter  von  
Schelling h at a u s Gesundheitsrücksichten 
seinen Abschied eingereicht.

„Bravo, „Panther", gut gemacht!"
M it  diesem uneingeschränkte» Lobsprnche 

q n itlirte  der Kaiser über die M e l d u n g e n  der 
schnellen S trasjustiz , die unser K anonenboot 
„P an ther"  in  den haitianischen Gewässern an 
dem Kreuzer „E rste  L P ierro t"  für dessen 
rechtsw idrige Beschlagnahm e deutschen E igen­
thum s vornahm . E in Theilnehm er an diesem 
kleinen Seegefecht schildert den V erlau f des 
interessanten Zwischenfalls in einem dem 
Haimoverschen Kurier überm ittelten  B riefe  
w ie fo lg t:

D er  „Panther" hatte von S t .  T h om as  
beschleunigt nach P o r t  an P rin ce zu gehen, 
um dort die deutschen Interessen  zu schützen. 
Nach einer w ahnsinnig heißen dreitägigen  
lleberfahrt in einer schlecht vermessenen 
Gegend, ohne Lenchtfener und Landmarken, 
in P o r t  au P rin ce  angekommen, erhielten  
w ir den B efeh l, den haitianischen Kreuzer 
„E rste L P ierro t"  wegzunehm en, da dieser 
S eeran b  an einem H am burger D am pfer be­
gangen h atte. D a s  Schiff ist etw a vierm al 
so stark arm irt w ie  unser „P an ther" , von  
einem fanatischen M n lattcn eiig län d er komman- 
dirt und hatte 150  M an n  Besatzung. D ie  
A ufgabe konnte daher ohne große Verluste 
aus unserer S e ite  nur dadurch gelingen , daß 
w ir  den Kreuzer überraschten. D a s  gelang  
auch so vollständig, daß w ir auf 200  M ir .  
län g sse it lagen , die Kanonen auf ihn ge­
richtet, ehe er überhaupt von unserer A n ­
w esenheit in  den haitianischen Gewässern  
erfahre» hatte. E in guter S te r n  hat über 
u n s g ew altet, und w ir  haben den großen  
B ruder vernichtet, ohne einen M an n  zu ver­
lieren . Am  8 . S ep tem ber tra f anf erstattete 
M eld u n g  an den Kaiser die A n tw ort ein : 
„ B rav o , „P an ther" , gut gemacht. W il­
helm I . L ."

N n »  ein ige D e ta ils . W ir machten sofort 
nach E m pfang des B efeh ls  d as Sch iff klar 
zum Gefecht und gingen sofort auf die Suche 
nach dem „E rste L P ierro t" , den w ir  am  
6 . m itta gs um 1 2 ' / ,  Uhr im  innersten H afen  
von G o n a ives  fanden. E s  wurde ihm  das 
U ltim atum  gestellt: I .  D ie  F lag ge  w ird sofort 
gestrichen. 2 . D ie  M annschaft verläßt inner­
halb ' / i  S tu n d e  d as Schiff. E s  darf keine 
Kanone angerührt w erden. 4 . S o b a ld  einer 
der Punkte 1 — 3  im  geringsten verletzt w ird . 
eröffnen w ir  F eu er. A u f dem Schiff entstand 
eine große A ufregung, anscheinend w a r ein  
D isp u t, ob W iderstand oder nicht. D a s  
mußte auf jeden F a ll  verhindert werden und 
durch eine» scharfe» Schuß dicht vor das 
Schiff brachten w ir  sie in  beschleunigtes 
T em po. D ie  F la g g e  wurde niedergeholt, und 
genau nach 1 5  M in u ten  setzte das letzte 
B o o t ab. M ittle rw e ile  w ar der erste O ffizier 
m it einem unserer B o ote  «ud 12 Leuten an  
B ord abgegangen, um den „E rste"  in  Besitz 
zu nehmen. A ls  er schon beinahe drüben  
w ar, erfolgte im  Hinterschiff des „Erste"  
eine Explosion, die d as ganze Schanze,ideck 
m itsam m t der schweren Kanone auf ihm  
senkrecht in  die H öhe drückte und das 
Hinterschiff in  F lam m en setzte. Eisen- und 
S olzth eile  flogen w oh l 150  M tr . hoch. D ie  
R ebellen  hatten jedenfalls geglaubt, u n s m it 
dem Schiff in die Luft zu sprengen. Gleich­
zeitig  sahen w ir im Vorschiff Leute an den 
noch unversehrten K anonen und sonst be- 
schäftigt. Ich  rief daher unser B o ot  
zurück und gab F euer aus das Schiff, w oranf 
einige M enschen über B ord  sprangen. W ie­
v ie l T od te  der „P ierrot"  hatte, wisse» w ir  
nicht. D a  eS unmöglich w ar, das brennende 
Schiff zn betreten, in  dessen Hinterschiff 
andanernd G ran aten  krepirten, entschlossen 
w ir  n n s, das Sch iff ganz zu vernichten, 
»vartete» aber noch drei S tn n d eu  dam it, um 
den Deutschen an Land Z eit zu lassen, au 
B ord  zu kommen, fa lls  sie d ies wünschte». 
A ls  sie nicht kamen und die D unkelheit bald  
anbrechen m ußte, gaben w ir noch 2 0  Schuhe  
m it unseren größten K anonen anf die T heile  
des Sch iffes ab, in  denen w ir  die M u n it io n s ­
kam mer» verm utheten, und der 2 0 . Schuß  
saß richtig. E s  erfolgten  zw ei enorm e E xplo­
sionen, die Stücke Eisen n»d H olz flogen zum  
Glück alle senkrecht in  die Luft. sonst w äre  
es  einem norwegischen D am pfer und uns  
schlecht ergangen , d as Schiff brach a u se in ­
ander, legte sich ans die S e ite  und sank, w a s  
bei u»S m it lau tem  H urrah begrüßt w urde. 
E s  w a r  für die M annschaft ein harter T a g  
und ebenso schon die N acht vorher, w ir  
haben den ganzen T a g , der zu fä llig  der 
heißeste im  ganzen S om m er w a r —  3 5  G rad  
im  S ch atten  — w eil im  Gefechtsznstand, ohne 
Son n en segel der erb arm u n gslos u n s bestrah­
lenden Sonnenhitze ausgesetzt, zubringen  
müssen, nur die frohe K anipfesstim m uug und 
A ufregung h ielt die M annschaft aufrecht. 
V on dem D urst kann m an sich einen B egriff  
machen an dem Wasserkonsum. E s  sind zwei 
T onnen Trinkwassrr verbraucht —  2 000

Liter vou 132 M enschen, also 15 L iter pro I Durchschnitt heute zn viel und zn gut esse». 
P erson . W ir sehen alle au s w ie die N oth- Reichlicher Genuß von Obst und Gemüse, unter 
häute. A ls  w ir  um ' / ,7  Uhr den Hafen " w alM tcr A nsschließungdes Fleisches und der 
verlassen hatten , w ar die M annschaft kaum 
noch im stande, so lange anf den B einen  zu 
stehen, b is  die scharfe M u n ition  verstaut 
w a r ; sie fielen, in  R eih  und G lied  stehend, 
einfach vor Erm üdung um , aber es hals 
nichts, w ir  mußten »veiter fahren, b is  1 0 ' / ,
Uhr, da w ir  dann erst so flaches Wasser 
hatten, daß w ir ankern konnten. I n  die 
H ängem atte ist kaum einer gekommen, jeder 
schlief da ein , w o er gerade w ar. W ir haben  
allen G rund, dankbar zn sein und u n s zu 
freuen, daß es so gut gegangen ist. A nders, 
w ie geschehen, w ar nnser A uftrag, ohne 
M enschenleben auf unserer S e ite  zn ge­
fährden, nicht auszuführen.

Provlnzialnachrichten.
Culmsee, 3. Oktober. (Verkauf.) Die hiesige 

im Jahre 1882 gegrNttdt'te Buchdruckerei vou 
Friedr. Wi!h. Wolluer nebst Verlag des „Culmsee'er 
Anzeiger" ist durch Kauf in den Besitz des Herrn 
Alfred Vietsch aus Berlin übergegangen.

Insterdurg. 2. Oktober. (Erschossen) hat sich 
hier nach dem „Berl. Lok.-Auz." Leutnant Mut- 
reich vom 37. Keldartillerie-Regimeut, der 22 jäh­
rige Sohn eines Geistlichen. Er sollte am Frei­
tag vor dem Ehrengericht erscheinen.

Losaluachrichten.
Zur Erinnerung, 5. Oktober. (Erntedanksest.) 

1885 -f August Ereile, Hervorragender Mathe­
matiker. 1880 t  Jacques Offenbach, bekannter 
Operette,lkomponist. 1870 das deutsche .Haupt­
quartier nach Versailles verlegt. 1829 * Ludwig 
Knaiis zn Wiesbaden. Hervorragender Genre- 
maler. 1793 Einführung des sranzöflsche» republi­
kanische» Kalenders. <9. September 1805 wieder 
ststirt). 1609 Paul Fleming zu Hartenstein in 
Sachse». Der bedeutendste Lyriker des 17. Jah r­
hunderts. 2. April 1610 zu Hamburg. 1511 
Abschluß der heiligen Liga zwischen dem Papst. 
Spanien und Venedig. 1056 s  Kaiser Hein­
rich III. z» Bodfeld am Harz. l* 28. Oktober 
1017).

6. Oktober. 1894 s Nathanael Pringsheim zu 
Berlin. Hervorragender Botaniker, l* 30. No­
vember 1823 zu Wziesko in Schlesien). 1892 f  
Lord Alfred Tennyson z» Aldworth. Berühmter 
englischer Dichter. (* 6. Anglist 1809 zn So- 
mersbh). 1891 Negierungsantritt Wilhelm II., 
Königs von Württemberg. 1870 Gefecht bei Saint 
Rsmh. Sieg der badischen Brigade unter Degen- 
feld. 1848 Anfstaiid in Wien. Ermordung des 
Kriegsministers Grasen Theodor von Latour. 
1835 f  Dr. Ju lius Lohmeyer zu Charlottmbnrg. 
Bekannter Kinderschriftsteller. (* zu Neiße). 
>821 * Jenny Lind zu Stockholm, berühmte 
Sängerin. 1803 * Heinrich Dove zu Liegnitz. 
Hervorragender Physiker und Meteorolog. (Dove- 
sches Gesetz der Winde), (s 4. April 1879 zn 
Berlin). __________

Thor», s. Oktober 1SVS.
— (Als N a c h f o l g e r  d e s  H e r r n  v o n  

G o ß ler) für deuwesiprenßlsche» Oberpräsidentell- 
posten wird in erster Linie Regierungspräsident 
von Waldow in Königsberg i. P r. genannt.

— (G ym nasium .) Herr» Professor A. Boigt 
Ist aus Anlaß des Scheidens aus dem Amte der 
rothe Adlerorden 4. Klaffe verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n ) .  Der königliche Ne-
gicruiigsbanmeister Heiuekamv in Mcwe ist vom 
15. Oktober d. JS . ab nach Gnmbinnen versetzt 
worden. .. .

Der Strafanstaltsgeistliche Baranmuski von 
der Strafanstalt Granden», bat zum ,.  Januar 
1903 die Psarre Li-bnau der Ko„,tz erhalten.

Der Kreisbvte Huiz bei dem kgl. Landraths- 
amte in Schlochau ist aus seine» Antrag zum 1. 
Oktober d. I .  mit der gesetzlichen Pension in den 
Ruhestand versetzt.

— ( B o l l b a h n  T h o r n - M a r i e n b u r g . )  
Unserem Bericht über die Eröffnungsfeier tragen 
wir noch nach. daß außer den namentlich ange­
führte» Herren mich noch die Herren Bürger 
Meister Wickseldt und stellvertretender Siadtver- 
ordlletenvorsteher Alberty ans Cnlm sich daran 
betheiligte». Herr Puppel-Marienwerde^ der nuS 
irrthümlicherweise als der „Vater des Proickts" 
der Umgestaltung der Bahn bezeichnet wurde, hat 
nur die Anreguna zur Feier des Einwrihililgsfcstes 
gegeben. Beiläufig bemerkt, ist Herr Puppe! als 
Kandidat für die Neuwahlen zur Grandenzer 
Handelskammer m Marienwerder aufgestellt 
worden. Verhehle» wolle» wir auch nicht, daß die 
gänzliche Jgnorirung des Festes seitens der Stadt 
Thorn ungünstig beurtheilt worden ist. „Es ist." 
schreibt der „Gesell ", nicht gerade angenehm auf­
gefallen, daß die S tadt Thor» von der Ein- 
weihmlgsfeier keinerlei Notiz genommen nnd 
weder der Magistrat noch die Handelskammer der, 
Soriderzug. für den übrigens eine halbe Stunde 
Aufenlhalt vorgesehen war. .empfingen, obwohl 
beide Kölperschasten hierzu in liebenswürdiger
Weise ^ « e f m d e r t  w a^ «n  ^ ^  H ie Reichsbank
hat heute den Diskont auf 4 Proz. und den Lom- 
bardzinsfliß anf 5 Proz. erhöht.

— (Ein u u g e s n n d e r  Wi nt e r )  soll uns be­
vorstehe». wenn die „Blätter für Gesundheits­
pflege" mit ihren Schlußfolgerungen Recht be­
halte». Sie weise» nämlich darauf hin, daß der 
verfloffeue Sommer die Menschen nur ganz aus­
nahmsweise einmal gehörig in Schweiß gesetzt hat, 
daß aber eine ordentliche Schweißabsonderung für 
den Stoffwechsel «»bedingt nothwendig sei. Die 
»leisten Mensche» werden die Schwelle des 
Winters daher unter ungünstigere» Bedingn»»«! 
überschreite», als es nach einem heißen Sommer 
der Fall ist. Muß man »im weiter annehme», 
daß auf den regenreichen kühle» Sommer ein 
trüber, soilllenwarluer Winter folgen wird, so liegt 
es anf der Hand. daß der Stoffwechsel ganz und 
gar ins Stocken gerathen und die Neigung zu Er­
krankungen aller Art eine sehr große werden wird. 
Was der Mangel an Sonne und Schweiß ver­
schuldet hat. läßt sich nun. allerdings nicht voll­
kommen, aber doch bis zn einer gewissen Grenze, 
wieder ant machen durch künstliche Entlastung des 
Körpers. Das gilt, wie die erwähnten „Blätter 
für Gesundheitspflege" ausführen, nicht nur für 
beleibte Personen, da die meisten Menschen im

uiehlhaltige» Speisen, dürfte immerhin ein Ersatz 
für eine» heißen Jn li und August bedeuten, ob­
gleich natürlich ein Ersatz immer etwas Unvoll­
kommenes ist.

— t G a r t e u b a u a u s s t e l l lu n g . )  Die A u s­
stellung vou Gärtliereierzengulffen. welche der 
Polnische Garteubangewerbrverein-Thorn, unter 
dem P atronat des Rittergutsbesitzers Herrn 
v. Donimirski-Liffomitz. im S aa le  des „Museum" 
veranstaltet hat. ist gestern eröffnet worden. B e i 
der Ausstellung ist. wie vo» einem Gärtnerver» 
em mcht anders zn erwarten, das dekorative 
^'kU'ent nicht vernachlässigt worden. Die M itte l-

ausgestellten Pal,»«,, um« 
von hex Baginski'sche» Koiiifereuanssiellung, 

»/, ^'tsichen Anblick, der durch die
n"«? »mlaiifei-deu Galerie, so- 

wie die geschmackvolle Anordnung der ausgestellten 
Prodnkte »och a» Re,z «rwan»; die aufgebaute» 
Pyramiden von allerlei ^»ichte». sowie die 
Guirlanden vo» Mohrrüben bewies«, daß dle 
Gärtner nicht nnr mit den Kindern Floras. 
sondernauch mit dem gröberen GeschlechtPomonenS. 
d. h. mit gewöhnlichen Rübe» dekorative Wirkungen 
zu erziele» verstehen. A» der Ausstellung waren 
18 Gärtnereien vertreten: die der Domäne»
Nnwra (Obst nnd Binderei), Liffomitz (über 100 
Sortimente Obst. Binderei, Kollektion schöner 
Blatt-Begonien), Elsanowo (Obst), Warczewice 
(Obst, Palmen). Jwno bei Kostrzyn (Obst), Taner 
(Spalierobst), sowie die Herren Gärtnereipächter 
Vagiiiski-Podgorz (schöne Koiiifcreiiausstrllnng, 
Baumichnlartikel, Gemüse), Kaufmann B. Hoza- 
kowski-Thor» (Mutterpflanzen von Rüben n. a., 
Harlemer Blumenzwiebel». Gartcngeräthe). Gärt« 
»ereibesitzer BendhSzewski - Mucker (Gemüse), 
Wojciechowski» Mocker« Probst« (Gemüse. Kar­
toffeln). Walentowicz Mocker (Gemüse), Borkowski« 
Mocker (Gemüse), Nehman» - Thornisch - Papa» 
(Futterrüben-, Baginski-Juvwrazlaw (Gemüse), 
KozIikowski.Kaszczorek<Ge„»ise).Piasecki-Preußisch 
Laute (Obst), Lanciicki-Steklinek (Russisch-Polen) 
(Gemüse), und der Privatmann Grzeskowiak- 
Mvcker (Obst) Das Preisrichterkolleginm. be­
stehend aus deir Herren Koszlikowski-Liffomitz. 
B.Hozakowski-Tho rn, Walentowicz und Borkowski» 
Mocker, hat folgende Prämie» ertheilt: Dmninium 
Nawra für Binderei 10Mk.: Liffomitz für Binderei 
und Begonien 15Mk.; Elsanowo fürOvstkollektio»
— besonders die Pyramide gleichmäßig großer 
und schöner Gravensteiner — 10 Mark, Jm ni 
für Obst. speziell für richtige NawengebunA 
10 Mark; Dauer für Spalierbirueu 10 Mark; 
die Gärtner Herren Baginski - Podgorz für 
Koniferen 10 Mk.. Obstbäniiie 10 Mk.. für Ge- 
sanliiliaiisstellnng Ehrendiplom; Wojciechowski 
für Kartoffeln — psundschwere Rosenkartvffel und 
weiße Kartoffel vou Ural. worauf sofort Bestel­
lungen von 30 Zentnern znr S aat gewacht wurden
— Diplom; Walentowicz für Mistbeetgnrken. 
über 8 P fnn d  schwer. 10 Mk. und Ehrendiplom r 
Borkowski für Brauuschweiger Weißkohl, der 
Kopf bis 14 Pfnnd schwer, 20 Mk.. für Gesammt- 
ailsstellling Ehrendiplom; BendhszewSki für Früh« 
beetgurken 7.50 Mk.; Nchiuann für rothe Obern- 
dorfer Futterrübe» Ehrendiplom; B. Hozakowski 
für Blumenzwiebeln lobende Anerkennung; Kozli» 
kowski für Tomaten 10 Mk.. für Freilandgurken
— die er vor dem E rfrieren  zn fcviiven verstand
— 5 Mk.; Barnnski-Jnowra-law fsir Blumenkohl
— die Köpfe sind in diesem Jahre nicht so groß, 
wie vor 2 Jahren (wo Herr Baginski-Podgorz 
Köpfe von 10—14 Pfnnd zog. deren schwerster 2 
Mark kostete) aber weiß und fest — 10 Mk. und 
kür Gesauimtaiisstellmig Ehrendiplom; endlich 
Lancncki für Mohrrüben 10 Mk. Die Ausstellung 
währt »och bis Sonntag Abend; das Eintrittsgeld 
beträgt 0.50 Mk.

— ( Ei ne  g r oß«  Ve r s c h i e b u n g  i n  d e r
L e i t u n g  T h o r n e r  R e s t a u r a n t s )  hat sich 
am 1. Oktober vollzogen. Das Viktoriahotel hat 
Herr Reftanratenr Kowski übernommen. Der 
bisherige Pächter des Hotels, Herr Jean Wag­
ner. Vor Jahren erster Wirth des nenerbauten 
Schützenhauses, hat den Rathskeller über­
nommen anstelle des Herr» Hoflieferanten Harwart, 
dem mllimehr endgiltig die Leitung des Schützen- 
hansresianrautS übertragen worden ist. Auch das 
.Cafs Kaiserkrone" führt seinen Namen „Wiener 
Cass" »nnmehr wieder mit Recht, da der neue 
Leiter desselben, Herr Steinfeilner, ans Wien ge­
bürtig und mit der Geschäftsführung Wiener
CasS's wohl vertraut ist. Was speziell das 
Schützeilhans anbetrifft, so berechtigt der Sommer- 
verkehr wohl zu der Erwartung, daß das Restau­
rant lintcr der ansgezeichneten Leitung deS 
Herrn Harwart, dein die Boitrefflichkeit seiner
Küche bekanntlich den Hoflieferantentitcl «»ge­
tragen hat. wieder wie früher der Mittelpunkt 
der gute« bürgerliche» Gesellschaft werden wird. 
Auch im „Cafs Kaiserkrone" hat sich der Verkehr 
schon merklich gehoben; als Spezialität führt das 
Cafs den ungarische» Gonlyas in Portionen zu 
40 Pf.. was alle» Freunden eines „l-rts 8npp»". 
besonders »ach Balle» u. s. w.. sehr willkommen 
sein wird Wie wir höre», wird auch der Thor« 
n-r SchachkUib. dessen Gründung im Werke ist. 
im „CasS Kaiserkrone" ei» eigenes Heim erhalten. 
Mögen auch die übrige» Restaurants unter der 
»eil«, Leitung in neuer nnd aller Weise, je nach­
dem. floriern!

— ( D a s  P r o m e n a d e u k o n z e r t )  wird mor­
gen Mittag zwischen 12 und 1 Uhr auf den, Neu- 
städtisch«, Markt von der Kapelle des Fnßartlllerie- 
regiments Nr. 11 gegeben.

— <Zum Kiinst  1 e r k o n z e r t  am 23. Ok­
tober) .  Der Meister in» Klavierspiel, Hospianist 
Professor Xaver Scharweuka. wird >m Verein mit 
der vorzüglichen Hofopernsnngeriii der königlichen 
Oper zu Berlin. Fräulein Marie Dietrich, am 
Donnerstag den W- Oktober im Artushofsaale, wie 
durch Inserate bekannt, ein Konzert gebe». I n  
Herrn Professor Xaver Scharwenka werden Milk 
eine» Künstler hören, welcher unbestritten zn den 
allererst«, Pianist«, der Gegenwart zahlt, dessen 
Name in der Geschichte der Musik mit glänzenden 
Lettern verzeichnet steht. Er ist ein ebenso voll­
endeter Viril,os. wie sei» herrliches Spiel von 
eleganter, vornehuier Artist, und gilt Ä « r Pros. 
Scharwenka gegenwärtig als bester Beethoven- 
„nd Chopinspieler. Ueber«», wo er koiizert.rt-. 
im In - und Auslande, waren die Bnsallsbeze»- 
gliugen. die er erntete, derart großartige, das oer 
berühmte Pianist wahre nnd wvderechOgte 
Triumphe feierte »nd genießt er sowohl als P ia­
nist. wie auch als Ko>ichonistgeradezn«neii Welt­
ruf. Bon S r. Majestät Kaiser Wilhelm I. und II.. 
sowlk von Kaiser Franz Joseph empfing L-err



Professor SchaNvcuka wiederholt große Anszeich- 
innigen. Daß Herr Professor Scharwenka noch die 
vorzügliche, i» Berliner Kunftkreisen so äußerst 
beliebte Sängerin, die königliche Hofoperiisängeiiu 
von der königliche» Oper, Fräulein Marie Diet­
rich. für das Konzert mitbringt, werde» die 
Musikfreunde sicher mit Freude begrüßen. Es 
treten demnach in den» Konzert am 23. Oktober 
zwei Berühmtheiten aus. Fräulein Marie Diet­
rich ist eine S tnttgarterin ; ihr erstes Auftreten 
war an der Hofoprr in Stuttgart, wo sie Vier- 
Jahre verblieb und die allbeliebte, von allen be­
wunderte Zierde dieser Knnststätte war. Dar­
auf erhielt sie ei» glänzendes Engagement an der 
königlichen Oper in Berlin. Durch ihre ganz 
reizend anmuthige Erscheinung, ihr heiteres, 
natürliches Wesen und vor allem durch ihren 
hellen, wundervollen Sopran, hat sie sich die 
Gunst des sehr kritische» Berliner Publikums sehr 
schnell erworben und ist jetzt die beliebteste 
Sängerin an der königlichen Hofoper. Ih r  Operu- 
repertoire ist sehr reich, ihre Glanzrollen sind 
II . a. die Rosine im .Barbier". Susanne im 
„Figaro", Philine in „Mignon". das Aenncheu im 
„Freischütz", die „Dinorah". die Amina i» der 
„Nachtwandlerin", die „Traviata" und neuerdings 
die Gretel in „Hansel und Gretel", die „Nürn­
berger Puppe" und die „Prinzessin" in Thuille's 
„Lobetanz". — Auch im Kvnzertfaal ist Fräulein 
Marie Dietrich sehr häufig mit großer Auszeich­
nung aufgetreten und sowohl bei den Hofkonzerten 
im königlichen Schloß, als auch lm engeren Kreise 
der kaiserlichen Familie hatte sie sich wiederholt 
der ganz besonderen Huld des Kaisrrpaarrs zu 
zu erfreuen. — Das Konzert am 23. Oktober, 
welches einzig in Thorn stattfindet, da Fräulein 
Dietrich nnr für einen Tag Urlaub erhielt, 
wird sich künstlerisch zu einem äußerst glanzvollen 
gestalten.

— ( Ar t n s h o s k o n z e r t ) .  Morgen. Sonntag 
den 5. d. M ts. beginnt, die Reihe der Sonntags- 
konzerte im Saale des ArtnShofes. die wie auch 
einstweilen die Mittwochskonzerte, von der Ka­
pelle des Infanterieregiments v. Borcke (Nr. 
21) ausgeführt werden.

— lOp rr.) Die gestrige Vorstellung, die fünfte 
der norddeutschen Operngesellschaft. die uns 
Lortziug's komische Oper „Zar und Zimmermanu" 
brachte, ist infolge der beliebten Kürzungen «nd 
anderer Eigenthümlichkeiten der Aufführung nnr als 
operettenartiges Entremets zwischen der schwereren 
Kost der großen Opern anfznfnssen und demgemäß 
zu würdige». Die gesanglichen Leistungen waren, 
da die besten Kräfte erst in den „Lustige» Weibern 
von Windsor" wieder auftrete» werden, nicht eben 
bedeutend, doch war die Gesammtaufführnug — 
eben als leichteres Zwischengericht — erträglich, 
dank vor allem dem munteren Spiel und der shm- 
vathischen. wenn auch nicht großen Stimme des 
Fianlein Liefen, die mit Erfolg die Aufführung

,» " " " u  Höhen der Kunst zn halte» suchte. 
Ih r  Vortrag des Liedes: „Lieblich röthen sich die 
Wange» war eine vortreffliche Leistung Herr 
Nikolai erntete mit der Romanze „Lebe wohl. 
mein flandrisch Mädchen" großen Beifall. Herr 
Banmanu als „Bürgermeister van Bett" leistete 
m Sang und Spiel sehr anerkennenswerlheS. Das 
Haus war. besonders in den besseren Plätzen, fast 
ausverkauft, sodaß dem Thorner Publikum Mangel 
an Jntereffe nicht nachgesagt werden kann. Der 
Saal war mehr als ausreichend geheizt. -  
Am Sonntag findet eine Doppelanffuhrnng statt: 
nachmittags „Der Postillon von Lonjnmean". 
abends „Die lustige» Weiber von Windsor".

^ / S c h w u r g e r i c h t )  Gestern fnngirten als 
Beisitzer die Herren Landrichter Dr. Bernard und 
Amtsrichter Dorendorf. Die Staatsanwaltschaft 
vertrat Herr Erster Staatsanwalt Zitzlaff. G » 
nchtsschreiber war Herr Gerichtssekretär Bah, 
Bon den zur Verhandlung anberaumten beiden 
Sache» betraf die erste das unter der Anklage des 
Ki ndes» ,  o r d e s  stehende Dienstmädchen Ottilie 
Eckert aus Thorn und den Anstreicher Reinhard 
Zieglcr aus Thorn. der beschuldigt war. die Eckert 
zu dem von ihr begangenen Verbrechen angestiftet 
zu haben. Als Vertheidiger standen den An­
geklagte» die Herren Nichtsanwalt Radt »nd 
Jnstizrath Aronloh» zur Seite. Die Verhandlung 
fand unter Ausschluß der O.ffrntlichkeit statt. Das 
Urtheil lautete hinsichtlich der Eckert anf 2 Jahre 
6 Monate Gefängniß. Ziegler wurde freigesprochen. 
— Die Anklage in der zweite» Sache richtete sich 
gegen den Arbeiter Maria» Deuter, ohne festen 
Wohnsitz, und hatte das Verbrechen des M e i n- 
e i d e s  zum Gegenstände. Vertheidiger des An­
geklagte» war Herr Rechtsanwalt Warda. Der 
Angeklagte bestritt das ihm z»r Last gelegte 
Verbrechen; durch die Beweisaufnahme Wurde 
aber seine Schuld klar erwiesen. Die Geschworenen 
bejahten die Schnldfrage, indem sie dem Angeklagten 
die Vergünstign»« aus 8 157 St.-G.-B. zusprachen 
wonach der Meineidige milder zu bestrafen ist' 
wenn er sich selbst durch die ,n bekundende That­
sache der Gefahr einer strafgerichtlichen Verfolgung 
aussetzen würde. Der Gerichtshof vernrtheilte den 
Angeklagten zu 2 Jahre» Zuchthaus. Damit hatte 
die dritte diesjährige Sitzungsperiode ihr Ende 
erreicht.

— ( S t a r k e  Nach t f rös t e )  giebt es in diesem 
winterlichen Herbst auch in anderen Gegenden. 
Wie die „Königsberger Allgemeine Zeitung" be­
richtet. sank dort in der vorletzten Nacht die Tempe- 
ratur aus Minus 5.7 Grad Celsins. Das Ob»

^  durch den Frost sehr gelitte». !°ENW ist der ab rich te te  Schade» anf den in der 
Zikaeleien ein bedeutender.

— ( U n f a l l . )  E i» , Dame, wAche beute Bor-Mittag gegen S Uhr,»ut «„er Freundin die Breite- 
ftraße entlang, ging. »vor so eifrig im Gespräch 
und so ganz m den Gegenstand der anscheinend kehr interessanten Unterhalt,mg vertieft, daß sie. 
die Außenwelt vergessend, gegen einen Laternen- 
Pfahl anstieß. Der Anprall war so heftig, daß die 
Dame zu Boden stürzte, zum Glück ohne "sich ernftlich z„ verleben. -  ' ^
. - ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge- 
"whrsam wurden 2 Personen genommen.

— (G e fu n d en ) i» der Tnchmacherstraße ein 
^ sten w n n aie  mit In h a lt. Näheres im Polizei-

d e r W eichsel.) Wafferkaud der 
über v b 'i Thorn am 4. Oktober früh V.42 Mtr.

S. Oktober. <Bei der mangelhaften 
A rnd d «  Waldauerstraße lief gestern
Arender ,U t  keinen Eltern nach Thorn znrück- 
dte Srh»tzvr,Ä" J»»ge mit solcher Gewalt gegen 

"er einer ,u r Leanng der Wasser­

leitung ansgehobeneu Grube, daß er sich eine 
klaffende Wunde a» der Stirne schlug. Es wäre 
dringend erwünscht, daß derartige gefährliche 
Steile» nicht nur durch Bretter eingegrenzt, 
sondern bei eintretender Dunkelheit auch durch eine 
brennende Laterne erleuchtet werden-

s Mockcr, 4 Oktober. (Die freiwillige Fener- 
wehr) hielt gestern Abend im Vereinslokale bei 
Nüster eine Generalversammlung ab. Nach Ver­
lesung des Protokolls der letzte» Versammlung, 
welches genehmigt wurde, und nach Erledigung 
diverser Kaffengeschäfte winde eine KaffenrevisionS- 
kommissio» bestehend aus den Herren Schochow. 
Leppert nnd Krampitz gewählt, welche die Thätig­
keit des früheren Vereinskassirers D. einer ein­
gehende» Prüfung unterziehen und die Kasten- 
geschäfte bis zur Neuwahl eines Kassirers führen 
soll. Herr Falkenberg theilte anf eine Anfrage 
mit, daß er wegen einer größeren Beihilfe zur 
Beschaffung einer neuen Spritze. Steigeieiter» rc. 
in Dauzig persönlich bei dem Vertreter des Herrn 
Obei Präsidenten vorstellig gewesen ist und daß er 
die Hoffnung bat. bald ei,,rn größeren Betrag voll 
der Regierung zn erhalten. Auch liege das O»>s- 
statnt betr. die Pflichtfeneiwehr znr Genehmigung 
vor. Von diesem S tatu t verspreche er sich ginge, 
besonders pekuniäre Vortheile für die freiwillige 
Feuerwehr. Bei Besprechung der letzten Feuer 
warnte Herr Fallende» » vor nnbcdachtsamcm Alar- 
miren. besonders wenn der Feuerschein giigen- 
fcheinlich aus so weiter Ferne käme, wie am letzten 
Sonntag. Jedenfalls dürfte i» solche» Fälle» ei» 
Ausrücke» der Spritzen nur mit Genehmigung des 
Amtsvorstehers erfolgen. Aus Anregn»» des Herrn 
Schochow werde» für den Winter Jnftruktions- 
abende angesetzt, welche alle 14 Tage stattfinden 
solle». Es handelt sich dabei i» erster Linie, 
Führer nnd Mannschaften mit der baiidhabnng der 
Hydranten vertraut zn machen nnd den Situations 
Plan derselbe» und der Schieber eingehend durch 
zuarbeite», damit durch fehlerhaftes Aufsetzen der 
Hydranten nicht Zelt nnd Wasser verloren geht. 
Es wurde noch ein neues Mitglied aufgenommen. 
Die nächste Uebung findet am Sonntag den 19 
Oktober, nachmittags 3 Uhr. auf dem Schnlhofe 
statt. Die Wehr ist neuerdings auch dem Pro 
vinzlalfenerwehiverband beigetreten.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Ueber den litergrischen Nachlaß Z o l a s  

theilte seine G a ttin  m it, daß der v ierte und 
letzte T h eil des E vangelienzyklns, „G e­
rechtigkeit", noch nicht entw orfen ist. D er  
dritte T h eil, „W ahrheit" , sei dagegen voll­
endet. E r erscheint bekanntlich in, F eu illeton  
der „A urore". —  D ie S ek tion  der Leiche hat 
ergeben, daß Z o la  sich einer außerordentlich  
gesunden Körperverfassung erfreute, die ihn  
ein lan g es  Leben erhoffen laste» durfte. 
Lunge und Herz w aren  von jugendlicher G e­
sundheit. —  I »  literarischen und künstlerischen 
Kreisen ist längst bekannt, daß Z o la , dessen 
Ehe kinderlos w a r , von einer andern F rau  
Nachkommen h a t:  eine» 13jährigen  K nabe», 
J a cq u es, und ein H  jäh riges M ädchen,
D enise. D ie  K inder haben am D ienstag m it 
ihrer M u tter  lange au der B ahre des 
T odten  gew eilt. Zola w a r die V erbindung  
m it F ra u  R osereau, einer einfachen A rbeiter­
frau, m it Zustim m ung seiner G attin  einge­
gangen, nachdem diese die G ew ißh eit erlangt 
hatte, daß sie ihm nie w erde Nachkommen 
geben können. D ie  Kinder haben m it ihrer 
M u tter  stets den W in ter in  P a r is  nnd de» 
S om m er in  V ern en il zugebracht, d as nur
w enige K ilom eter von M ödan, w o sich 
Z o la s  Landhaus befindet, entfernt lag . I h r  
.V ater besuchte sie regelm äßig einen T a g  um  
den andern. —  D a s  V erm ögen , das Z ola  
hinterläßt, nnd d as wahrscheinlich seiner 
W ittw e und den beiden genannten Kindern  
zufallen w ird . schätzt m an auf drei b is  vier  
M illion en  Franken. E s  ist die Frucht seiner 
literarischen T hätigkeit. D ie  Z ah l der von  
seinen R om anen allein  in französischer 
Spräche verkauften Exem plare beträgt
2 2 8 3 0 0 0 . D aneben  sind bekanntlich seine 
R om ane in  alle Knltnrsprache» übersetzt
w orden. —  D ie  „M önch. N . N ."  veröffent­
lichen einen A usruf, nach dem folgende
Dichter eine» silbernen Kranz am G rabe  
Z o la s  im N am en seiner V erehrer niederlegen  
w o lle n : M . G . C onrad, Richard D ehm el, 
B ru n o  W ille , M a x  H albe , I .  V . W idm anu  
nnd Friedrich B enz.

M nniligsaltiües.
( U n f a l l  i n  d e n  B e r g e n . )  Nach 

einem T elegram m  a u s B ern  stürzten beim  
Abstieg von, R othorn  ein T ourist nam ens  
J a n »  und F räu le in  A nderegg, die Schwester 
des R o th orn w irth s, in folge nngünstiger  
Schneeverhältniste ab. F rä u le in  A nderegg  
blieb todt, w ährend Z aun nur leichte V er ­
letzungen erlitt.

( D i e  g r o ß e n  D e f r a n d a t i o n c n  
b e i  d e r W i e n e r L ä u d e r b a n k )  haben 
dem österreichischen F inanzm inister V eran- 
lastung gegeben, eine eingehende D arlegu n g  
über die vorgenom m enen Unregelm äßigkeiten  
einzufordern. I n  der darauf erfolgte«  E in ­
gabe des Vorsitzenden der Länderbank heißt 
es , daß thatsächlich unberechenbare anßer- 
ordentliche Pflichtverletzungen vorgekommen  
sind.

( A u s  L i e b  e S g r a  m) erschoß sich im 
T ro n v iller  S ta d tg a r ten  ein 28jähriger D eu t­
scher nam ens Konrad Schmiitzler.

( F r a u H u m b e r t  a l s  L e i c h e  g e ­
f u n d e n ? )  D ie A uffindung einer F ranen- 
leiche am  S tra n d e  in H avre erregt dort

großes Aussehe», da man es m it F rau  
H nm bert zu thun zu haben g laubt. D ie  
Leiche w a r sehr fein gekleidet und ihre Ge- 
sichiszüge wiesen thatsächlich eine große 
Aehnlichkeit m it F ra n  H nm bert anf.

( I m  D i e n s t  v e r u n g l ü c k t . )  D er  
S tation sa fsisteu t Rofch in  M ünchen-G ladbach  
wurde von  einer R angirlokom otive über­
fahren und sofort gelobtet.

Neueste Nachrichten.
Tübingen, 3 . Oktober. Gestern Abend 

gegen 1 0  Uhr w urden hier und in Steinach-  
thal zw ei Erdstöße w ahrgenom m en. D ieselben  
erfolgte» in der R ichtung vo» S ü d  nach N ord.

M annheim , 4 . Oktober. D er  provisorische 
G iänbigerausschnb der in Konkurs befindlichen 
Gesellschaft für chemische Ind u strie  hat be­
schlossen, den B etrieb  fortzuführen.

P a r is , 5 . Oktober. D er  „T em ps" meldet, 
daß F ra »  Z ola  de» früheren H auptm an»  
D reyfn s gebeten habe, dem Leichenbegängniß  
Z o la s  nicht beizuw ohnen, da sie fürchtet, daß 
seine A nw esenheit feindselige Kundgebungen  
hervorrufen w erde. Auch der P olizeipräfekt 
selbst hege in dieser Hinsicht ernste B esorgniß . 
D reysus habe sich nach langem  W iderstände 
dem Wnnsch der F rau  Z ola  gefügt.

Lodz. 3. Oktober. D ie  H alle für den 
P ersonenbahnhof der Warschan-Kalischer B ah »  
stürzte in folge e ines U n w etters ein. D rei 
A rbeiter w urden getödtet, über zehn mehr 
oder m inder schwer verletzt.

W ashington , 3 . Oktober. A u der heutigen  
B erath u ng  im  W eißen Hanse über die Kohlen- 
uoth «ahm en fast alle von» Präsidenten  
R oosevelt dazu G eladenen theil. D er  P r ä s i­
dent betonte, er erhebe nicht den Anspruch, 
von Gesetzes- oder A m tsw ege»  -um  Einschrei­
ten berechtigt zu sei», aber er wende sich 
m it Nachdruck an die V ater lan d slieb e  beider 
P a rte ien  m it der A ufforderung, die S tr e it ig ­
keiten vorläufig  zurückzustellen, ein Abkomme» 
zur sofortigen W iederaufnahm e der A rbeit 
abzuschließen «nd dadurch daS schreckliche 
nationale Unglück, d as die Kohleunoth am  
B eginn  des W in ters m it sich bringe, abzu­
wenden. D er P räsident ersuchte die T h eil-  
uehiner au der B era th u n g , um 3  Uhr Nach­
m ittag  w ieder im W eißen Hause zu erschei­
ne«; er hoffe, daß sie dann in der Lage  
sein w ürden, Vorschläge zu unterbreiten . —  
E i»  späteres T elegram m  m eldet: D er P rä si­
dent des A rbriterverbandes M itchell erklärte, 
eS sei eine E in igu n g  nicht erzielt worden.

Telegraphischer Berliner BSrleuh«richt. 
_____________________ 14. Oktr. 3. Oktr.

Tend. Fondsbörse r 
"  lisch« Bank,»Russische Bankiiute» p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreich ische Banknoten

Deutsche Reichöanlcihe 3°/« .
Dentsche Reichsaitieihe 3'/,°/»Westpr. Psaudbr. 3°/« nein. II. 
Wcstpr.Pfnndbr.3'/,"/« „ „
Pose»«- Pfandbriefe -t'/.'/o -4<)/o .
Polnische PsandbricsL 4'/,"/«Türk. 1 Anleihe 6 . . .  3 l - 0 0
Italienische Reute 4"/... . . l0 3 -0 0  
Rilmän. Rente v. >891 4"/, . 8 5 -2 0
DiSkon. Koinmandlt-Auttzklle 185 -80  
Gr. Berliuer-Straßenb-A kl. 2 l l - 5 0  
Harpener Bergw -Aktieil . . 169 -3 0  
Lanrahütte-Äktie» . . . .  202—00 
Nvrdd. Kredilaiistall-Akiien. 100 25 
Thorner Stadtanleihe 3'/, "/« —

S p ir i t u s :  70er loko. . . . 42—10
Weizen O k to b e r .................. 150—25

„ Dezember..............  1 52 -0 0  lSI—50
„ M a i ...................  155 -  00 1 51 -5 0
„ L»ko in Newt). . . . 75',« 74'/.

Roggen Oktober . . . .  137 -  59 1 3 7 -0 0
.  Dezember.............. 136-75  —
. . .  M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . l38 25 137-70

Bank-Disko» 1 3 vCt.. Lombacdzrusn»; 4 VLt. 
Privat-DIskom 2'/. vC ,.. London. Diskont 4 vCt.

" ^ O k t i^  (Spirilnsbericht.) 70erloko 42,10 Umsah 10000 Liter.
K ö n i g s b e r g .  4. Oktr. (Getrcidemarkt.) Zu­

fuhr 40 inländische. 152 russische W aggons.

216-50 
216-05 
85-50 
92-00 

101 -75 
lOI -75 
92 00

101- 75 
89 10
98 20
99 10

102-  10

216—30

85-50 
92-10 

102-00  
!0l- 90 
92-20 

!0 2 -0 0  
89-10 
98 30 
99-10 

102—30 
>00 - 00 
30-60 

i02-90 
85 20 

186-40 
212-00  
168-00 
201-50 
10t- 00

M ü h le n  - E ta b lissem en t in  B r o m b e r g .  
P r e i s - C o n r a n t .

(Ohne Verbindlichkeit.,________________

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Schafe. 7163 Schweine. Bezahlt wurden §ür 16V 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark

Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 70-73; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ansgemästete 63-69 ; 3. mäßig genährte junge 
nnd gut genährte ältere 56—61: 4. gering ge­
nährte jeden Alters 53-85; — B u lle n : 1 .voü- 
fleischige. höchsten Schlachtwerths 65 -69  ; 2.
m ^ .g  genährt- m

gemästete Kühe nnd weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färsen 57—58; 4. mäßig
genährte Kühe nnd Färsen 56 -57 ; 5. gering 
genährte Kiihe und Färse» 89—65. —
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Bollmilchmast) 
nnd beste Saugkälber 81—82; 2. mittlere
Mast- nnd gute Saugkälber 79—80 ; 3. geringe 
Saugkälber 66—72 ; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 54—57. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer «nd jüngere Mastüammel 71 
bis 75; 2. altere Masthammel 66—68 ; 3.
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschase) 
57—65 ; 4. Holstemer Niedernngsschafe(Lebeud- 
gewicht) 27-34. - S c h w e i n e  für 100 Pfund 
mit 20Proz. Tara: 1. vollfleischige der feineren 
Raste» und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1'/. Jahre» 22» bis 280 Pfund schwer 64 
Mk.; 2. schwere, — Pfund und darüber (Käser) 
60 62 M k.;3. fleischige 59-61 ;4. gering ent- 
wickelte 59-60; 5. Sauen -  bis Mk. -  
Das Nindergeschäft verlief glatt. Es bleibt kleiner 
Ueberftand. Kälberhandel lebhaft. Schashandel 
ruhig. Es wurde ziemlich ansverkanst. Der 
Schweinemarkt verlief glatt nnd wurde geräumt. 
Ausgesuchte Waare wurde über Notiz bezahlt.

Weizengries Nr. 1 . . . . 
Weizeugrres Nr. 2 . . .
Kaiseranszngmehl . . . .  
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb B and .
Weizenmehl 0 ...................
Weizen-Futtermehl. . . .
Weizen-Kleie.......................
Roggeumehl 0 ..................
Roggemnehl 0/1...................
Roggenmehl l ..................
Roggemnehl U ..................
K om m is-M ehl...................
Roggen-Schrot..................
Roggen-Kleie.......................
Gersten-Graupe Nr. 1 . . 
Gersten-Granpe Nr. 2 . . 
Gersten-Graupe Nr. 3 . . 
Gersten-Granpe Nr. 4 . . 
Gersten-Graupe Nr. 5 . . 
Gersten-Granpe Nr. 6 . . 
Gersten-Graupe grobe . . 
Gersteu-Griitze Nr. 1 . . . 
Ger,ten-Gr>itze Nr. 2 . . . 
Gersten-Grntze Nr. 3 . . . 
Geriten-Kochmehl . . . 
Gersten-Futtermehl . . . 
Gersteu-Biichweizengries . 
Buchweizengrütze I . . .  
Buchweizengrütze II . . .

vom
27./9.
Mark

bisher
M ark

!4.80j 15,20 
13,80 14.20
1 5 -
14 .-
12.80
12,60
8 -

5,—
4,80

15.40
14.40 
13.20 
1 3 -
8,40
5,—
5 -

11,20! 1l,40 
10,40! 10.60 
9.80! 10.00

8.60
8.40
5 -

13,20
11.70
10.70
9.70
9.20 
9 -  
9 -
9.50 
9 -
8.70
7.50
5.20 

16,50 
15.5» 
1 5 -

7.20 
8.80 
8.80
5.20 

13,20
11.70
10.70
9.70
9.20 
9 . -  
9 . -
9.50 
9 . -
8.70
7.50
5.20

16.50
15.50 
1 5 -

je»n Lie Zkren Zeörrj
N «  «  in Llerren- uvä Vamsustv^eir bei

Rederei jans86n L vo., Llboi'felä 
W (krülwr OläenkurZ) öeekeo, siekoro 8is 
8  D  siek äurelr iu äersn Ltamin-
W V ^unäeL-VersilÜAUvA enorme Vorteile. 

Llastsr tranoo! ob Üerrev- oäer
vkinenstoiks gsTvünsokt werden, erkoräer- 
Uek. Vertreter überall §68oebt!

M eteo ro lo g isch e  B eo b a ch tu n g en  zu  T h o r n
pom Sonnabend den 4. Oktober, früh 7 Uhr- 
L i l f t t e m p e r a t i i r :  - j - 0 Grad Cels. W e t t e r :  
Leiter. Wi nd:  Nordost.

Vom 3. morgens bis 4. morgens höchste Tem­
peratur -P 7 Grad Cels., niedrigste -s- 2 Grad 
Celsins. ______________

slllllSlll - 8 M «"
bis Mk. 5.85 p. M et.für Blousen «.Roben, sowie 
„Henneberg-Seide" in schwarz, weiß nnd farbig 
von 95 Pf bis Mk. 18.65 per Met. Absolut kvln 
LoII r« »»bleu! da die portofreie Zusendung der 
Stoffe durch meine Seidenfabrik anf SvutseLem 
Grenzgebiet erfolgt. — Nur echt, wen» direkt von 
mir bezogen Mj uster »mgehend.
Seidenfabrikant (kaiserl. und königl. Hoflieferant),

kontinental
Bester

für Fahrrad und Automobil.

IkütiMt»! VsoMlnie L Msp.Ll>.,l!Ml>M I

.̂bkabrt von 7'borv. 
j619 6 2910541419!6 4 M  07

8ekö»8vv641 
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Lrvmdvrg518
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Scdv°,och00! 926 
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50711009 
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122H 359

627
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1042-

vom 1. Olrlbr. 1902. 

Idoraer krvsse



Nach Gottes weisem Rath- 
schlnffe entschlief sanft am 2. d. 
M ts ., nach nur eintägigem 
Krankenlager unser liebes Töch- 
terchen, Schwester, Enkel und 
Nichte

im noch nicht vollendeten 5. 
Lebensjahre.

Um stilles Beileid bitten die 
schwergeprüften Eltern und Ge­
schwister

Mocker, im Oktober 1902

nebst F rau  und Kindern. 
Die Beerdigung findet am 

Sonntag den 5. d. M ts., 
nachmittags 4 Uhr, vom T rauer­
hause Mocker, Thornerstr. 51, 
aus statt.

Bekanntmachung.
Durch Gemeindebeschlnß vom 15. 28. 

M ai d. J s .  ist ein Straßen- und 
Banflilchtlinienplair für Kolonie Weiß- 
hof festgesetzt worden, welchem die 
Ortspolizeibehörde und unter Weg- 
lassnng der von der Janitzenstraße 
abgehenden noch nicht öffentlichen 
Fortrsrkations - Chaussee auch die 
Festungsbehörde zugestimmt hat.

Dieser P lan wird zu Jederm anns 
Einsicht offen liegen im S tad tban . 
amte (Rathhaus, Hofeingang zwei 
Treppen) in der Zeit vom 20. Sep­
tember bis 20. Oktober einschließlich.

Einwendungen gegen den P lan  sind 
innerhalb dieser Ausschlußfrist bei 
dem unterzeichneten Gemeindevor- 
stande anzubringen. (8 7 des Ge­
setzes vom 2. J u l i  1875).

Thorn den 12. September 1902.
_____ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der Chausseegeld- 

erhebnng auf der der S tad t Thorn 
gehörigen sogen. Leibitscher Chaussee 
von sogleich bis 1. April 1904 haben 
wir einen Bietungstermin auf 
M o n ta g  d en  1 3 . O k to b e r  1 9 0 2 ,  

m ittags 12'/4 Uhr, 
im Amtszimmer des Herrn S tad t­
kämmerers, RathhauS 1 Treppe, an­
beraumt, zu welchem Pachtbewerber 
hierdurch eingeladen werden.

Die Bedingungen, von welchen gegen 
70 Pf. Kopialien auch Abschriften er­
theilt werden, liegen in unserem 
Bureau I zur Einsicht ans.

Die Bietungskantion beträgt 1000 M.
Thorn den 20. September 1902.

Der Magistrat.

N k t t T  W 'tüM km .
Z ur bevorstehenden 4. Ziehung am 

18. Oktober und folgenden Tagen 
habe noch einige

'/« Kauflose ü Mk. 48,00 
V. dto. „ „ 96,00
Vi dto. „ „ 192,00 

bei umgehender Meldung abzugeben. 
Porto bitte der Geldsendung beizu- 
Rothe Kreuz-Lose offerire LM k. 3,30. 
Porto und Liste 30 Pfg. extra.

< A o 1 ck 8 ta« L Ä t) 
Königl. Lotterie-Einnehmer, 

______  L ö b a u  i . W e s tv r .
F ü r meine Kolonialwaarenhandlung 

mit Destillation suche eine tüchtige, der 
polnischen Sprache mächtigeVerkäuferin,
auch solche, die noch in keinem Geschäft 
gewesen. Bewerb. nebst Zeugnißabschr. 
u. Gehaltsford. unter L .  100 an die 
Geschäftsstelle d. Ztg. zu richten.

Beßtlt M trm W il
empfiehlt Frau OvläaIr.Gersleiislr.17.
AS » s tä n d ig e s  ju n g e s  M ä d ch e n

als Auswärterin für den ganzen 
Tag gesucht J a k o b s s t r a ß e  9 .

A n s tä n d ig e  M äd ch en  
als Stützen erhalten Stellung durch 

F rau  O oläaok , G ers ten str. 17.
H V  A u fw ä r te r in  "AvU 

sofort gesucht G e rs te u s tr . 1V.

K eh rL in g
von sofort oder später gesucht.

L .rp in ,k r,
B äckere i u n d  K o n d ito re i ,

^__  Schulstraße 16.

k>>> W iltt M ilÄ M t
findet Stellung bei k a n l  U rosius.

? ck Ii!W M
zur Ablösung kl. Hypotheken auf ein 
gut verzinsliches Geschäftsgrundstück 
hier — Bromb. Borst. — sofort zu 
50/0 gesucht. Angeb. unt. 4.. 2 . 50 
an die Geschäftsst. d. Ztg.______

G e r e c h te s te . 6
ist die seit ca. 35 Jahren  mit gute«! 
Erfolg betriebene

Bäckerei
nebst Wohmmg zum 1. April n. J s .  
zu verpachten.

LvesSü »»««NA, Büchsenmacher.
in  m öb l. Z im m e r  mit auch ohne 

Pension zu vermieden
BiSmarckstr. 1, Erdgeschoß l.

°
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Elektrische !
I  Installationen und R eparaturen! 
G werden an >

Haus-Telegraphen, !> 
H a n s - T e l e p h o n e n  rc .«

bei billiger A
Preisberechnung unter Garantie t 

ausgeführt. l
d  a l l e r »  V i » K L S l , ;

Jnstallations-MeschSst, «
I  Fahrrad- u. Spitzmaschinen-  ̂
Z Handlung, <
- Fiiedrichstr.EckeAlbrechtstr. <

12  Einem hochgeehrten Publikum
0  von Thorn und Umgegend die 
d  ergebene Mittheilung, daß ich 
H  meine Werkstätte bedeutend ver- 
G größert habe. Bestellungen nach 
D M aß, sowie auch Reparaturen
1  werden aufis beste nach neuester 
O Form  schnell ausgeführt.
D Um gütigen Zuspruch bittet
S  hochachtungsvoll und ergebenst

° Asplisii W M l,
Tchuhmachermeister, G 

Strobandstratze », 1 Tr »
»SV2SSD»S»«S»SS«S»0V0;

Sämmtliche
Kiiltlhtt- 

Maare«
hält stets vorräthig

N . N o o b n s ,  Thorn,
Böttchermstr., im Mnsenm.'

Aiisliiiliste
über Vermögens-, Familien- nnd P ri-  
vatverhältnisse ans jedem O rt gewissen­
haft und diskret besorgt das Aus­
kunftsbureau von

« .  « fo lk sk ? , Berlin n  67. 
Desgleichen Einziehuna von Forde- 

rnngen. (Gegründet 1684)._______

Außergerichtliche Vergleiche,
sowie Rath und Hilfe bei 
Konkursen durch routinirten 
Kaufmann, der selbst Kon­
kursverwalter ist und vor­
zügliche Konnexionen hat.

Anerb. unt. U- «>. S 2 »  au 
Nnassiwtelu L Voxlsr 
K önigsberg i. P r .

I n  mcinem Hause Fischerstraße 7 
sind eine große n»d zwei kleine

an anständige, ruhige Miether von 
sofort oder später zu vermiethen. 

Näheres bei O. L s n n v O , 
______ Thorn II, Bazarkämpe.

2 Borderzimmer ohne Küche vom. 
1. 10. zu verm. Reust. Markt 12.

S o n n t a g  den 5 . Oktober 1SV2 : 
Q r o s s e s

8 1 r 8 i e d ^ ü » e 8 i 1
von der

Kapelle des Jnf.-R egts. v. Borcke (4. Pomm.) 
Nr. 21 unter Leitung ihres Kapellmeisters 

^  Herrn L ttluno.
Anfang 8 Uhr. Eintritt 5V Pf., Logen L 5 Mk. 

Billets L Person 40 P f. sind bis abends 7 Uhr im Restaurant 
„Artushof" zu entnehmen. An der Abendkasse sind Familienbillets (3 P er­
sonen 1 Mk.) zu haben. __________

Mittwoch den 8. Oktober findet das übliche Wochentaas-Concert
statt.

v  v  v o r a n
OeZrüncket 1854 xeZrünckst 

avl»vv Sew lt»1svrl. kostLwt.

l ' u o t l l A g S k ' ,

»8N8«-ü!>Vl>8l! NSkIl IÜ8888.
keickkaltixste L u sv ad i 

lin mollemrteli Stoffe kffr fforbst «INI V/Iolsi 
In «Ilse pwlilszo».

Serien L Handels- und Industrie-Blatt Z
i n s v r t t o n s o r g a n .  L N eu eT od zer  Z eitu n g  ß

L «kSssir Verbreitung. Z
 ̂ ttauskräMger Qserkrelr. ß

Inserats pro 6xesi>. ^ovxareLIrelle 5 Lox. ^
L rs ts  Seite 4§esp. 15 Lop. G

^.donnsrnevt w it kostversenäuvK  2 Ldl. 25 Lox. xro tzuartal.

„koiiiem köre", Unlm.
^ e N s n  S o n n l a K »

von 4 Uhr ab:
T a r iz k r iin z c h e n .

wozu freundlichst einladet
der Löwenwirth.

V o l k s g a r t e n .
Jeden Sonntag:

Taiizkränzchen.
I V l o o k s r .

Sonntag den 5 . Oktober er.:

Fm m liM iW ihti».
Anfang 4  Uhr.

Hierzu ladet ergebenst ei»
A l » x

Die

deshiesigen Vereins
lo im M o  oeniliiin« 

pirmtUom
findet am 4. und S . Oktober 

i», M u s e u m  statt.
Der Vorstand.

Der Soim tagstaiir
am S. d. Mts. fällt im Mnsenm 
wegen der Gärtnerei» A«S- 
stellung aus.

L a c k v i r
in bester Lage Thorn 's, Breitestr, 46, 
vom 1. Ja n u a r  1903 zu vermiethen,

O. 8«pp»rt:, Thorn,
Backestrake 17. 1.

Hisräurol» maode ick äis srAsbevs n̂reiZe, äs.88 
iok äis Oslconowis äs8

üsrrn Jsan W sgnsr, disr,
üdsrtraZssn kade.

lo d . k liod. LediNSktr M .
8 s2UAllsItmsuä auk odixs ^N2SIAS äer ^Vsinxr083- 

kanäluiiA äok. Slivk. 8eliv»rt!- Zan., srlaubs ied wir 
mied silisw xsslu tsu kudlikum von Ikorü uuä vwKsbung 
bs8tsu8 2u «wxkslilsn.

6s8tüt2t auk msiu xute8 ksnowwss bstrsLss! 
voiriiiAlivlier Lüekeaukmeilrsainster, NeälsnuuA ete. 
vsräv iek bsmükt 8siu, äu88eibe m ^jeäsr ^Vsise aukrsodt 
2U srüalts».

Die von mir Asküdrtsu ^Vsius sntstawmsil äsr 
altrsuowwirtsu ^Vsiudauälunx äod. M ek. 8vlnvart2 j r . ! 

LIum ^u88odÄule AsIanAsu ksruer:
pilsener Urquell,

künigLbskgei' kesläenrln'äu
(aus äs r  V rauerel konartk-L öviK sderA ),

lVlüneksner 8ps1enbräu.

v o r r i i g M e n  M it ta g r t lr c f t
vo» 12—2 Ilür L Louvsrt 1 Llark.

ksiediislüD ii!i!>§Mr- iioi! IdsoRsils'
kaits Ks8tsu8 «wxkoülsn.

Um Aütixs l7lltsr8tüt2nux weins8 ususu l7utsr- 
ü6limsn3 dittsuä, rsiodus, wiok KsIior8Äw8b smxksklsuä,!

^ e a »  V a A n s /- .

ükiki» ikliUn Aihilikei
vie N»»at8-Ver8LiinllllliiZ

findet nicht am 7., sondern am
L4. d. M ts. statt.

e k ü tr e n lia u i
L e u te , S o n u ab en ä :

H . L I s d s i r »
m it K au e rk ra u t.

e liü tren lia ii!
kestaurant

LUM „kÜ 86lltt" .
k r ls e k e  K re b ssu p p e , 

e ro sso , svNiws L rv b sv , 
NoeNk. V o tu x a  L a lo sso l - L a r l a r ,  

L ra m m o tsv ä x e l, L a se n , 
L e b k ü b n e r.

TÄKliob krisode 8elläun§.6tz8kItMllk!ivoller UjttsZztiseli.
L eiedliebs ^usvvaül.

Vi»er1,25, iw ilbonnement 1M.
k i l s u v r  V r ^ u v l l ,

Aiinetiener ^uxnMner, 
6lilmor Kiir/en - Vier. 
Llifmei'lmiiie keiüsiivog. — Ävils kteise. 
8 e p a ra te  K p else lo k a litL teu  u n ä  

V ere lu srlm m er 
stellen 2ur Verküxunx.exira-oiners unü Soupers

v erä eu  vorrüKliell ausxeküllrt.
Loelllv.elltunx3Vo11

lorek M u m m t.
Liktsriff-Theffter.

Sonntag den 5 . Oktbr. er.:
D ie lustigen Weiber 

von Windsor.
Komische Opcr in 3 Akten 

von N i k o l a i .
Anfang präzise V Uhr. 

M ontag: Zar und Zimmermann. 
Dienstag: Der Postillon von

Lonjnmean.

8sM l6i-Lll886lW>t

a m  „l-ä lltm ellsii"
Gerechtestraße 3.

Sonnabend den 4 . Oktober,
abends von 6 Uhr ab:

L M .  W mstcheil.
E s ladet ergebenst ein

t U b i l l  S t a n ä a r M .

Sanitlits-
Sonntag den 5 . Oktober er.,

nachmittags 3 Uhr. 
Pünktlich, vollzählig erscheinen.

M o z a r t - N e r e in .
Wiederaufnahme der Proben

M ontag den 6. Oktober er.,
präzise 6 Uhr,

im Spiegelsaale des Artushofes.
____________ Der Vorstand.

M«n K eM W m i«.
GtNkklllvkchlWllIW

am
Montag den 6. d. M ts.,

abends 8 Uhr, bei dtioolal. 
Tagesordnung:

1. Bericht der Rechnungsrevisoren über 
die Jahresrechnung pro 1901/02.

2. Aufnahme neuer Mitglieder, Ein­
führung und Begrüßung derselben, 
darauf gemeinschaftliches Abendessen. 
Die persönliche Einladung eines

jeden Mitgliedes durch Umlauf findet 
nicht statt.

Thorn den 4. Oktober 1902.
Der Vorstand.

Sonntag den S. Oktober
nachmittags 4 U hr:

KlMS
ausgeführt von der Kapelle des Jn ft.-  

Regts. von Borcke
(4. Pomm.) Nr. 21, unter Leitung ihres 

Kapellmeisters Herrn VYI»mo. 
Eintritt 25 Pf. FamilienbilleLs, 

giltig für 3 Personen, 5 0  P f .

T h a lg a r te r r .
Empfehle angelegentlichst meine 

Lokalitäten mit S aa l für Vereine, Ge­
sellschaften und Familienfeste.

Jede» Sountag
von nachmittags 4 Uhr ab :

U nlerliallungsm uM
mit nachfolgendem

F ü r gute reichhaltige Speisen- 
karte, vorzüglichen Kaffee nnd 
Kuchen, Getränke, sowie reelle 
Bedienung wird bestens Sorge 
getragen.

Um geneigten Zuspruch bittet 
Hochachtungsvoll 

llUAO ^ I 082Itl61V8Lt. 
Die gut renovirte Kegelbahn ist noch 

für Dienstag und Freitag zu vergeben.
Hierzu S Beilagen, ittnstrirte- 

Nrtterhaltungsblatt.

Druck and Verlag vo» t .DombrowSli in Lllokn



1. Beilage z« Nr. 234 der „Thomer Presse".
Sonntag den 5» Oktober 1902.

Zum Begräbnis 
des Oberpräsidenten von Gotzler.

Die Ueberführnng der Leiche vom Oberpräst- 
dium nach der Marienkirche erfolgte Donnerstag 
Abend 7 Uhr in feierlicher Weise. Nachdem die 
Angehörige», nnter denen sich auch die Familie 
des nachmittags eingetroffenen Kriegsministers 
von Gabler befand, »och ein stilles Gebet verrich­
tet, wurde der unter Kränzen vollständig ver­
borgene Sarg über die Freitreppe des Vestibüls 
hinuntergetragen und auf den vierspännigen 
Leichenwagen gehoben. I n  einer Equipage 
folgten »nr Herr Polizeipräsident von Glasenapp. 
der Schwiegersohn, und der einzige Sohn des 
Entschlafenen.

Eine gewaltige Menschenmenge erwartete und 
geleitete bei ehrfurchtsvollem Schweigen den 
Leichenkoudnkt. der seine» Weg direkt über den 
Ho!z»,a>kt nnd durch dielLeiligegeistgasfe nach der 
Marienkirche nahm. An dem »ach den Dämmen 
z» gelegenen Portal empfingen die Geistliche» der 
Marienkirche die Leiche, die vor den Hochaltar 
geführt und sofort aufgebahrt wurde. Nach einem 
kurzen Gebet des Herr» Konsistorialraths Rein­
hard von S t. Marien verließ das Tranergesolge 
die Kirche. Donnerstag Abend traf noch ein 
mächtiger Lorbeerkranz mit einem darauf liegen­
den Arrangement von Palmen. Chrhfanthemen 
und Lilien vom preußischen Staatsministeriuui 
ein. die riesigen Atlasfchleisen ziert die Widmung 
mit dem preußischen Adler, darüber ein goldener 
Lorbeerkranz mit einem Palmenzweig. Den Kranz 
legte Staatsminister Freiherr von Hammerstein

E J n " d e r  St^Marienkirche war der Hochaltar, 
Au bellen beiden Seite» sich »n Halbkreise eine 
wundervolle Gruppe hochstämmiger Palmen. Lor- 
beerbänme. Blattpflanzen nnd Farreuwedel an- 
schloß, mit einer schwarze» Decke belegt; ein 
silbernes Kreuz stand darauf; um die zwei mächti­
gen silbernen Kandelaber auf dem A ltar zog sich 
ei» Trauerflor nnd eine lichte Guirlande aus 
Lorbeerblätter». Der große von der Decke herab- 
hängende messingne Kronleuchter nnd das große 
Kruzifix über dem Hochaltar waren mit Flor 
ttiiihnllt. An den Wandflächen des Kirchenschiffes 
ntid den einzelnen kleine» an den Altarranm an- 
stoßenden Kapellen sind. wo -s irgend möglich, die 
Hunderte von letzten Blumengrüßen. Kranzspenden 
und Palinenarrangemettts angebracht, sie alle 
vereinigten sich zn .einer „npoiiirenden Dekoration, 
aus der auf mächtigen Schleifen Worte der 
Dankbarkeit und Verehrung hervorleuchten. Der 
schwarze Eichensarg ruhte anf einem erhöhten 
Katafalk, den eine mit Silberstickerei Verzierte 
Paradedccke schmückte. Alles verschwand fast 
unter den Kränzen nnd Palmen der Familien­
angehörigen nnd dem Rieseukranze des Kaisers 
Zit beiden Seiten des Katafalks brannten Lichter 
auf Kandelabern. Unmittelbar und zu beiden 
Seiten Ware» je 30 Stühle für die Angehörigen, 
die nähere» Freunde des Verstorbenen nnd die 
höchsten Würdenträger aufgestellt. 400 Plätze 
waren ferner für die Behörde», die offizielle» 
Vertreter der westprenßischen Städte nnd Kreise, 
die Provinzial-Laudtagsabgeordneten. die Gene­
ralität nnd die Deputationen der Osfizierkorps 
sowie deren Damen reservirt. Der übrige Raum 
des mächtigen Domes — welcher »och gegen 
20060 Mensche» fassen kann. war dem große» 
Publikum znr Verfügung gestellt.

Freitag Nachmittag um '/,2 Uhr wurde» die 
Kirchcnthiiren geöffnet, und in dichtgedrängten 
Scharen strömten nun die ungezählte» taufende 
von Tkieilnehmer» den ihnen angewiesenen Plätze» 
zn. Von der Familie von Goßler erschienen, in 
der Kirche empfangen nnd geleitet durch Herr» 
Negiernngsrath Bnsenitz. der einzige Sohn. Herr 
sind. jur. von Goßler, nnd die beiden nnver- 
heieatheteu Töchter; Kriegsminister von Goßler 
nebst Gemahlin und Sohn. Leutnant im ersten 
Garderegiment z» Fuß: Obcrqnartiermcister
Generalmajor von Goßler. General a. D. Brause 
weiter aus Berlin mit Gemahlin geb. von Goß 
ler. Polizeipräsident von Glasenapp aus Rixdorf 
mit Gemahlin geb. von Goßler. Fräulein von 
Goßler aus Königsberg nnd Frau verw- Ban­

Berliner Wochenplauderei.
- -  > (Nachdruck verboten.)

Der Himmel kann es uns Menschenkindern 
doch nie recht mache«; aus blauen Augen 
guckte er fröhlich hernieder auf die bunte 
W elt nnd spiegelte sich in der klaren Wasser 
flu t. Fröhliches Treiben überall, am Lande, 
anf dem See, ein lachender Sommertag, 
warm und goldig, eine Farbenpracht im 
Laubwerk, auf den smaragdgrünen Nasen; 
klar und blau kräuseln sich die Wellen nnd 
spiele,, Boote, von eifrigen Sports-
- ?^>'ihrt, m it es doch, die große W rtt-
fay rt der Berliner Seglerwoche abzuhalten.

" " "  aber rauschen die Wellen,
schlaffer " "d  schlaffer hängen die Segel, kein 
Windhauch bläht sie mehr stolz auf, wie 
Schnecken gleiten die Boote über die Wasser­
fläche. Verstimmung ergreift die Segler, 
langweilig das vergebliche Warten, bis end­
lich die Geduld erschöpft, die Fahrt auf­
gegeben werden muß, — vielleicht ist „och 
der letzte Tag günstig und bringt frische 
Brise! Der Wassersport feierte aber seine 
Trium phe; feierlich wurde dem Berliner 
Ruderklub der Pokal der Cork im Hohen« 
zollernsaal des Kaiserhofs übergebe». Aufs 
^ "E c h fle  war der prächtige Saal dekorirt 
von ^  Tafel geschmückt. Staatssekretär 

T irp-d hielt die erste Ansprache, viele

inspektor M üller aus Berlin, »wer Schwesteru des 
Verstorbene». Herr M ajor a. D . von Goßler. 
Landrath von Goßler aus Brieg. Oberleutnant 
von Goßler aus Falkenbnrg. sowie »och einlge 
entfernte Verwandte. Von osstzrelle» hohen 
Persönlichkeiten waren ». a. anwesend der Ber- 
trrter des Kaisers. Herr Generalmajor von 
Mackenfen. mit dem Abzeichen als kaiserlicher 
Flügeladjntaut. der Minister Freiherr v. bammer- 
stein nnd D r. S tudt; als Vertreter des Reichs­
kanzlers Geheimer Oberregierungsrath Conrad. 
der Chef der Reichskanzlei. General der Kavallerie 
von Wartenslebe» und Generalleutnant von Bit- 
laume aus Berlin. Exzellenz von Bergmann, der 
berühmte Chirurg nnd ve»-trante Freund des 
Todten. Graf Dohii^Fli'^usteii'. Graf Fmckei 
sleiu-Scköilbera unt Gemahlin. Bon den L>plven 
der Behörden und sonstigen offizielle» Vertretern 
uabmen zumeist mit ihren Damen, »t dein reser­
v iern  Theil Platz bezw. Aufstellung der Kmps- 
konnn ander»' Generalleutnant von Brannschweig 
mit allen Offizieren feines Stabes, der gefammten 
Generalität und den Osfiziersdepntatione» der 
Garnison, alle irr großer Uniform mrt Orden. 
Ferner Oberpräsidialrath von Lieberumnn. der 
gegenwärtige Leiter der Geschäfte des Oberprafi- 
dinms. die Vertreter der Regierungen von Danzig 
nnd Marienwerder mit den höhere» Beamte» der 
beiden Negiernngskörperfchaften. Oberburger- 
meister Delbrück nnd Stadlverordueieuvorsteher 
Rcchtsauwalt Kernth-Danzig mit den Mitglieder» 
des Magistrats lind des Stadtverordneter,kollegi- 
uinS. Herr von Graß-KIanin »nd Geheimrath 
Doehn-Dirfchau mit den Mitgliedern des Pro- 
vrnzialausfchnffes und des Provinziallandtages. 
die Direktoren »nd Leiter der Provinzialanstal- 
ten. die Vertreter städtischer Korporationen und 
Kreise aus Granden-. Mewe, Elbing, Dirschan. 
Marienburg. Thor», Loppot. Neustadt. P r.-S ta r' 
gard. Rosenberg, CnUn. Stirb»', «tiasbnrg, 
Schwetz. Flatow n. k. w . die Deputationen 
gelehrter Körperschaften nnd Verewigungen, 
denen der Verstorbene entweder als Ehrenvor­
sitzender oder als Ehrenmitglied angehörte ». s. w. 
Eingeleitet wurde die kirchliche Feier von der 
große» Orgel aus durch die Klänge des Bach'schen 
Chorals: „Herr, ich vertrank D ir", gespielt vor» 
Königl. Musikdirektor Herrn Kisielnicki. Nachdem 
alsdann die Gemeinde das Lied: „Harre »reine 
Seele" gesungen, sprach zunächst Herr Konsistorial- 
rath R e i n h a r d  vo» S t. Marien das einleitende 
Gebet über 1. Brief S t. Panli an die Thessalo- 
nicher 4,13—18 (Epistel des 25. Sonntags nach 
Trin itatis) von der Aufersteh»»« Hierauf sang 
der unter Leitung des Herr» Kisielnicki stehende 
Märiner-Gesang-Äerei» „Danziger Melodia".ei»em  
Lieblingswnnfche des Entschlafenen entsprechend, 
die herrliche Motette von Tschirch: „Herr, de» 
ich tief im Herze» trage" mit Orgelbegleitung. 
Nun hielt Herr Generalsnperintendent v . D o e b -  
l in  zn Häupte» des Sarges stehend und »mgeben 
von der evangelischen Geistlichkeit aus Stadt und 
Provinz, die Gedächtniß» ede über die Schriftworte 
Joh. lk. 33: „ In  der W elt habt Ih r  Angst 
aber seid getrost. Ich habe die Welt überwunden.' 
Was w ir feit Wochen befürchtete» nnd doch nicht 
ansziidenke» wagten, ist geschehen: Das Herz des 
allgeliebten Vaters der Provinz ist nun im Tode ge­
brochen. Unser Vater ist todt! So klagt mit 
feiner Familie eine ganze Provinz, und mit der 
dankbare» Provinz trauert nm den Entschlafene» 
das Vaterland, unser geliebtes Kaiserpaar au der 
Spitze. Daß D» »»ser warft, haben w ir allezeit 
als eine Gottesgnade tief empfunden, daß Du 
unser bleiben wirst in dem Gedächtnisse trcrrer 
Herzen, gelobe» w ir D ir  heute in Liebe »nd Ver­
ehrung. E r war nnfer. dem sein Königlicher Herr 
i» diesen Tage» das Zeugniß gab. daß er ihr» ein 
bewährter Naihgeber von rastlosem Fleiß und 
eiserner Energie und weitem staatsuiännischem 
Blick gewesen ist — er war »»ser. dem fei» König 
es bezeugte, daß in den Annalen preußischer Ge­
schichte ihm ein Ehrenplatz gesichert sei. Die 
letzten elf Jahre seines Lebens, das vo» Segen 
triefte, gehörten Misere» Provinz. Wie es seine 
Herze,.ssorge war. das ehrwürdige Werk glor­
reicher westpreußifcher Zeiten, die altehrwürdige 
Mcirienbnr». von der mit de» Segnungen des 
Evangeliums auch der Strom deutscher Kultur in

Reden und Toaste folgten; dann machte der 
Ehrenpokai die Nnnde bei der fröhlich ge­
stimmter» Versanunlnug. Klein ist er wahr­
lich nicht, dieser prachtvolle S ilberpokal; 
innen reich vergoldet, funkelte der prickelnde 
Champagner darin, siebennndzwanzig Flaschen 
kann er aufnehmen, — zwei Männer mußte» 
ihn tragen. Stolz nahm der Ruderklub die 
Ehrengabe der englische» Sportsbriider in 
Empfang und dankte den fremden Gäste», 
die sie gebracht und suchte ihnen die Tage 
ihres Anfenthalts in der dentsche» Reichs- 
Hauptstadt so angenehm wie möglich zu 
machen. — Die Bevölkerung Berlins ist in 
ständiger Zunahme begriffen; immer größer 
w ird der Zuzug, dabei ist die Fleisch 
verlhenernng das Klagethema der Haus­
frauen, obgleich emsig anf Aushilfe gesonnen 
w ird. Die Fische, freilich noch immer nicht 
nach ihrem volle» Werth geschätzt, kommen 
mehr nnd mehr in Ausnahme nnd sind zn 
billigen Preisen frisch und gut zn kaufe». —  
Und m it des Herbstes Nahe» hat die Gänse- 
saisou ihren Anfang genommen; überall 
liegen die appetitlichen Braten, weiß und 
sauber -«recht gemacht, da nnd finden 
reißenden Absatz. Für den kleinen Haushalt 
angenehm sind die ausgeschlachteten Gänse, 
daher kann man alles nach Wunsch einzeln 
erhalten, das Fett, die Leber, den Rumpf 
oder das Gänseklein, dieses Urberliner Ge­

mrserr Provinz sich ergoffen hat. in ihrer alten 
Herrlichkeit wieder herzustellen, so hat er im 
Geiste der Großmeister des Dentsche» Ordens, 
deren Schwarzen Adler er durch des Königs 
Gnade trug. die Pflege deutscher Kultur in nnscrer 
Ostmark als seine Lebensaufgabe angesehen. M i t  
weitschanendcm Auge. mit klarem Geiste nnd un­
ermüdlicher Schaffensfreudigkeit und stannens- 
werthem Wisse», für das vier Fakultäten 
ihn mit ihrer höchste» Würde ehrten, war er 
für unsere junge Provinz der gottgewresene 
M an», dessen sie bedurfte. M it  dem idealen 
Sinn für Kirche »nd Schule. Wissenschaft und 
Knust paarte sich irr ihm ein hellsehender, praktischer 
Blick für das wirthschaftliche Wohl des. Landes. 
Der Kern dieses edlen Charakters war seine innige 
Frömmigkeit Wie gern hat er in diesem ehr­
würdigen Dome. wie gern auch ii» der schlichten 
Kapelle seines geliebten Diakoniffeuhanses dem 
Evangelium nelanscht. „ In  der W elt habt ihr 
Angst, aber seid getrost, ich habe die Welt über­
wunden." Diese Worte habe», de» glanbensstarke» 
M ai», gehalten, als er vor zwei Jahren an der 
Pforte des Todes stand, diese Worte habe» ihn 
gehalten, als Gott die innig geliebte und nnvergeß- 
«cl,e Gefährtin seines Lebens von seiner Seite 
»ahm. Laut hat er in schlaflosen Nächten seiner 
letzten Krankheit die Schristworte »nd Lieder 
unserer Kirche, die er in treuem Gedächtniß trug, 
gebetet nnd in den letzten Tagen seines Lebens die 
malte Hand immer wieder nach den Wander- 
biichcril seiires Lebens, nach dem Neuen Testament 
nnd dem Gesangbuch ausgestreckt, was ihn aus 
dem letzten Gange ins Grab gehalten hat. Wer 
so stirbt, der stirbt wohl! Seid getrost, ich habe 
die Welt überwunden! Diese Heilandsworte ruft 
er vor allem euch zn. die ihr ihn mit Baternainen 
nenne» dürft, euch, deren geschwisterlichem Kreise 
er entrissen ist. Seid getrost! Auch d». ehrwürdige 
Greisin, der nach der geliebten Tochter auch der 
verehrte Sohn genommen ist. Wenn die Sountags- 
glocke» läute» werden, ist Erntefest. Seid getrost, 
den» die mit Thränen säen, werden mit Freude» 
ernten. Und vor dem W ort unseres Textes steht 
das andere W ort: „Solches habe ich z» euch ge­
redet. anf daß ihr in mir Frieden habet." Seid 
getrost, auch wenn w ir »nn die irdische Hülle des 
theuren Todte» als ein Saatkorn für den Tag der 
Auferstehung an der Seite der geliebte» Gattin  
bei» irdischen Schooße anvertraue». Es wird 
gcsäet verweslich und wird auferstehen nnverwes- 
«ch. Die i» Segen säeten, werdeu an jenem großen 
Erntetage in Segen ernten. Seid getrost! Amen!" 
— Die Gemeinde sang dann die Schlußvrrse des 
Liedes „O Haupt voll B lut nnd Wunde»" „nd 
mit dem durch den Herr» Generalsnperi»te»de»ten 
v. Doeblin über die Leiche acsprochenc» Segen war 
die Todte,lfcier beendet. Unter den brausende» 
Orgelklaugen des Granu'schen Chorals aus dein 
„Tod Christi": „Auserstehen, ja. auferstehen wirst 
du" wurde »nn der Sarg aufgehoben und zn dein 
vor dem geöffnete» Hanptportal haltende» vier­
spännige» Leichenwagen gebracht. Der Tranerzug. 
welcher sich »ach 3 Uhr nnter dem Geläute aller 
Glocke» nnd de» Klängen des Beethovcu'schen 
Tranerniarsches in Bewegung setzte, wurde er­
öffnet durch die Kapelle des I.Leibhnsaren-Regts.. 
der die Mitglieder einer Anzahl vo» Vereinen und 
Korporationen folgte». Bor dem Sarge schritt 
dann die Kapelle des 128. Infanterieregiments, UII- 
mittelbar dahinter die drei Herren Regierunasrath 
Schmancks. Regiernugsaffeffor D r. Auwers »nd 
Regiernngsaffeffor Frischei, auf drei Kiffen dieMele,, 
Orden des Verstorbenen tragend. Dicht hinter 
dem Sarge folgte alsdann der Vertreter des 
Kaisers. Herr Generalmajor von Mackensen, mit 
den nächsten männlichen Anverwandte», denen sich 
dann i» endlosem Zuge paarweise die offiziellen 
Vertreter. Korporationen n. s.w. u. s. w. anschlössen. 
De» Beschluß bildeten viele Kutschen mit den 
Damen des Tranergrsolges. Der imposante Zug 
nahm seine» Weg über den Pfarrhos nnd die große 
Krämergasse nach dem Langenmarkt, passirte dann 
die Langgaffe. das Langgasser Thor, die Promenade 
nnd schließlich die Große Allee, bis er a» den 
hinter dem kleinen Exerzierplatz liegende» „Drei 
vereinigten Friedhöfe»" anlangte. Anf dem Wege 
i» de» Straßen bildete» Deputationen sämmt­
licher Jlinniige» und Gewerke. die Arbeiter der

kaiserlichen Werft, der königlichen Gewehrsabrik 
und der königlichen Artilleriewerkstatt, im ganze» 
über 3000 Man» mit etwa 50 umflorte» Fahnen. 
Spalier. Bor dem Schiitzenhause hatte die Friedrich 
Wilhelm - Schützenbriiderschast Aufstellung ge­
nommen. Kolossale Menschenmengen hielten alle 
Straßenzüge nud Fensierfronten, die Promenade 
nnd Allee dicht besetzt. Vo» fast allen Häusern 
wehte» die Fahnen halbmast, die meisten Geschäfte, 
welche der Zug passirte. waren geschloffen. Anf 
dem altehrwürdige» Friedhofe wurde der Zug am 
offenen Grabe durch de» Danziger Mannergesang- 
verein. dessen Ehrenmitglied der Verstorbene ge­
wesen. mit de» wehmüthigen Klängen des Liedes» 
„Wenn liebe Augen brechen" empsangen. Nachdem 
sich die nächste» Leidtragenden nm die Grabstätte, 
welche unmittelbar »eben derjenigen der ver­
storbene» Frau von Goßler liegt, grnvpirt, hielt 
Herr Pastor S  t e n g e l vom westvr. Diakonissen- 
nintterhause die Grabrede über Ev. Joh. 8. BerS 
3t. 32, über den Einsegnungssvruch weiland 
Gustav von Goßlers: „Da sprach Jesus: So ihr 
bleibe» werdet bei meiner Lehre, so seid ihr meine 
rechten Jünger und werdet die Wahrheit erkennen 
und die Wahrheit wird euch frei machen." M it  
dem Gesänge „Da nuten ist Friede" nnd einem 
Vaterunser schloß die Beisetzungsfeier.

richt! 3» keiner Restauration, von der 
elegantesten bis zum Kellerlokal, darf es 
fehlen. F ü r den echten Berliner der höchste 
Genuß ist ein m it grüner Sanxe zubereitetes 
Gänseklein und dazu „eene perlende, jroße Wei- 
tze". —  DaS Obst, trotz der wenig verheißenden 
Vorahnungen, hat eine» ziemlich billigen 
Preis und ist reichlich vorhanden. Geradezu 
überschwemmt ist jetzt Berlin  m it Wein­
trauben, die Wagen anf den Straßen, die 
Verkaufsstelle» halten Berge von blauen, 
grünen nud goldigen Weintrauben, süß nnd 
saftig, z»m Preise von 20 Pfennig das Pfund 
feil und erzielen schnellen Absatz. — Reb­
hühner bleiben mehr den» je eine theure 
Delikatesse, das regnerische Frühjahr hatte der 
jnngen B rü t zn arg mitgespielt. Meister 
Lampe ist auch schon da, aber seine eigent­
liche Herrschaft in der Küche t r i t t  er erst 
M itte  Oktober an »nd streitet m it der Dame 
GanS nm den Ehrensitz. — Bezaubernd 
wirken jetzt die prächtige» Auslagen in den 
Modrwaarengeschästen. M it  Geschmack und 
Raffinement w ird a rrang irt nnd aufgebaut, 
was neues und schönes die Mode bringt. 
Verführerisch sind die verschiedensten Stoffe 
drapirt, es schillert und glänzt von Seide 
nnd Spitze», dazwischen lugen die reizendste» 
Hüte, Federn und Pelzboas hervor. Die 
großen Waarenhänser konkurriren anf das 
eifrigste m it einander «nd haben jedes sein

Proviiizialimchricriten.
tz Culmsee» 2. Oktober. (Neue Pflasterstraße.) 

Die Besitzer des Gutes Dreilinden haben vo» 
Wittkowo bis znr Haltestelle Dreilinde» (Klein- 
bahn Culmsee-Melno) mit Beihilfe des Kreises 
eine 2'/. Kilometer lange Pflasterstratze gebaut. 
Die Straße ist fertig und dem Bammternehmer 
Herr» Grosser als anschlagsmäßig ansgcfiihrt ab­
genommen worden.

t Au» dem Kreise Schwetz, 2. Oktober. (Ein 
Opser der ungünstige» Witterung dieses Sommers) 
ist der Besitzer des Etablissements Sartowitz (früher 
Pompln») Herr Unruh geworden Trotzdem er das 
Etablissement günstig gekauft nnd sich redlich Mühe 
gab. das Geschäft zn heben, war es ihm nicht 
möglich, sich über Wasser zn halten. Die nngi'ittstige 
Wilternng rednzirtr die Einnahme derartig, daß 
er sich genöthigt sah. Konkurs anzumelden.

Danzig» 1. Oktober. (Verschiedenes.) Wie aus 
Rvnrinten gemeldet wird, bat der Kaiser bei der 
letzten Pnrsche im Revier Nnffaven einen kapilaleu 
Zwa»zige»der erlegt. Insgesammt beträgt dir 
Jagdbeute des Kaisers bis jetzt etwa ein Dutzend 
Hirsche. Der Aufenthalt i» Rominte» wird vor- 
ansstchtlich noch bis Ansang nächster Woche 
dauern. — Eisenbahiidirektionsprästdent Heiusins 
ist von einem mehrwöchigen Urlaub hierher zurück­
gekehrt. — Ein Uebungsritt. der sich bis i» dir 
Gegend vo» Pose» hinziehen soll. wird morgen 
nnter Leitung des Kommandeurs Oberstleutnant 
Maschke von Offiziere» des FnßartillerieregimeiitS 
N r. 2 untrrnonilnen. — Gemeinde- nnd Amtsvor- 
sicher Dr. Haffe in Oliva ist am 25. September 
von der StadtverordnetenversanimlirngznTreptow 
a. T . z»m Bürgermeister gewählt worden. I »  
Oliva sieht man ihn ungern scheiden, da er mit 
der Gemeindevertretung und der Gemeinde immer 
im besten Einvernehmen lebte und wirkte. — Der 
westprenßische Verein zur Prüfung von Gebranchs- 
hunden hat seine für den 3. und 4 Oktober an­
gesetzte große Prüfung, verbunden mit Prämiirnng 
und Festmahl (wegen Ablebens des Herrn Ober- 
Präsidenten) aus Montag »nd Dienstag verlegt. — 
Von der elektrischen Straßenbahn wurde heute 
morgen infolge eigener Unvorsichtigkeit in der 
Meizergaffe der 70jährige Kanzlist a. D. Wermter 
angefahren. E r erlitt eine Gehirnerschütterung.— 
Der Gutsbesitzer Fortenbacher in Langfelde hat 
sein Anwesen sür 196000 Mk. an Herr» Rosenberg 
verkauft.

Jnvwrazlaw, 2. Oktober. (Die kommissarisch, 
Verwaltung des Landrathsamtes Jnvwrazlaw) ist 
dem Landrath Dr. Bnresch in Filehne übertrage» 
worden

Posen. 2. Oktober. (Die Berkchrsiibergabe der 
Umichlagstelle anf dem Gerberdamm) ist gestern 
i» Gegenwart von Mitgliedern beider städtische» 
Körperschaften erfolgt. Gleichzeitig kamen aus 
der Umschlagstelle die erste» Frachtgüter an, groß, 
eiserne Träger, die aus dem Wasserwege übe»

Publikum, seine besonderen Bewunderer 
Auch der Wohnungswechsel giebt Ver­
anlassung, die prächtigsten Möbel, schön, 
Teppiche, Vorhänge, Decken, Kissen mil 
feinem künstlerischem Geschmack gleich fertig 
arrangirt, ausgestellt zn sehen. M a» branchi 
sich nicht lange zu besinnen, nur bestimmen 
und die ganze Einrichtung siedelt über iv 
das neue Heim nnd entfaltet ihre Schätze an 
Webereien nnd Stickereien, geschnitzten, 
polirten, eingelegtrn Möbeln; Renaissance 
Rokoko, Empire wetteifern mit einander mii 
historischer Trene und echtem S t il,  je »ach 
Geschmack kann man sich auf das gediegenste 
und schönste einrichten, — wenn ma» daz» 
nur das nöthige Geld besitzt. Daran fehlt es 
aber überall, selbst die Vater unserer Stadi 
sind niedergedrückt über ein Defizit ii» 
städtischen Hanshaltnngsplan, trotzdem sie über 
so reiche M itte l verfügen können! — Ein 
laiigbewährter Arbeiter aus dem MagistratS- 
kolleginm ist abberufe» worden, Stndtrath 
Mamroth ist »ach längerem Leiden gestorben; 
sein Tod läßt eine große Lücke zurück, hat 
er doch lauge, lange Jahre hindurch mit 
seltener Trene in den mannigfaltigen Ver- 
waltungSzweige» gearbeitet nnd es per- 
standen, ohne Feinde, geehrt und beliebt zn 
scheiden. — Die vielen Aufregungen nnd 
Kämpfe um die zweite Bürgermeisterstelle 
unserer Residenzstadt sind nun vorüber



S te ttin  für eine hiesige F irm a hier eingetroffen 
waren. Zum  E in- und Auslade» der ankommende» 
G itter habe» an den Ufern zwei elektrisch be­
triebene Kriihne m it je 1500 K ilo  Tragfähig­
keit Aufstellung gefunden. M itte ls t eines dieser 
Krähne erfolgte die Ausladung der Träger von, 
Kahne aus.

Provinzial-Versammlung 
-es katholischen Lehrer-Verbandes 

West-reutzen.
„  C n l  »u. 2. Oktober 1902.
Zweiter Beriam mlnnastag.

. Donnerstag den 2. Oktober fand früh um 8 Uhr 
m der kath. Pfarrkirche der FestgotteSdienst statt, 
es w ar ein Leviten-Amt. welches der General- 
vikar D r. Lndke-Pelpli» unter Assistenz der Vikare 
W illm owski-Thor» »ud Prom inski-Cnlm  zrle- 
brirte. Der Kirchenchor verschönte die Feier durch 
eine preisgekrönte Messe siir gemischten Chor von 
Stähier. D ie Lehrer hatten sich vollzählig einge- 
filiide». fodaß die ganze Kirche gefüllt w ar. H ier­
aus wurde die altehrwurdige S tad t besichtigt. 
D as hervorragendste Gebäude der S tad t ist die 
Pfarrkirche; sie stammt aus dem Anfange des 14. 
Jahrhunderts. Von den Kirchlhürmen ist der eine 
überhaupt unvollendet geblieben, während der 
andere in den Jahren l502 und 1723 durch Feuer 
zerstört wurde. Am  Marktplätze erhebt sich das 
alterthiimliche Rathhaus im sogenannten Floren­
tiner S tile , ferner der im Jahre 1866 erbaute 
Wasscrthurm. der gegenwärtig unbenutzt steht 
weil er den jetzigen Ansprüchen nicht mehr genügt 
D as Kriegerdenkmal, zur Erinnerung au die in 
den letzten «roheren Feldzügen Gefallenen, ist 
zwar nur ein einfacher Granitblock, aber ernst 
^ e h r w ü r d ig  gehalten. Nach einem kräftige,, 

2 ""> /,11 Uhr in der A u la  der S i-
mnUail-Knabeilschjlle die HattptversauunUulg statt, 
welche von etwa 300 Lehrer» besucht war. Die 
. Östlich geschmückt und zeigte unter
Vrachtiger Dekoration die Büste»Sr. Majcstätdes 
Kaisers W ilhelm II. »ud S r. Heiligkeit des Papstes 
-kv  X lll. B is  auf den letzten Platz w ar der S aa l 
gefüllt. Unter den Gästen befanden sich Regie- 
inngs- und Schnlrath Kreimer als Vertreter der 
konigl. Negiern»« zu Marienwerder, Generalvikar 
D r. Lüdke als Vertreter des Bischofs. Bürger­
meister Wickieldt der S tad t Cnl»n und »och viele 
andere Gäste aus der S tad t und der nächste» 
Umgebung. Nach dem gemeinschaftliche» Hymnus 
„Veai vreator Spiritus» hielt der Vertreter des 
Lokaivereins H err K a t h  er eine schwungvolle und 
herzliche Begrüßungsansprache. Rektor K a ­
n in  Is k i-L a » g s » h r begrüßt die Versammlung im 
Namen des Proviuzial-Vorftandes. E r  dankte 
den weltlichen und geistlichen Behörde» für ihr 
Erscheinen, und den Vertreter» der S tad t für das 
srenndliche Entgegenkommen. Möge die General­
versammlung in allen Herze» Liebe. Treue und 
Begeisterung für den Berns wecke» und den V er­
treter» der Behörden einen guten Eindruck hinter­
lasse». M i t  eine,» begeistert aufgenommenen Loch 
auf Kaiser und Papst schloß der Verbandesvor- 
sitzeiide seine Ansprache. H ierauf begrüßte Herr 
Geueralvrkar L u d k e  als Vertreter des Bischofs 
D r. Rosentreter-Pelpliu die Versammlung in 
einer längere» Ansprache, in welcher er hervor­
hob. daß er gern und m it Freuden hierher ge­
kommen sei und bereits znm 11. M a le  an den 
Vroviuzial Versammlungen theilnehme. E r  be­
grüße die Versammlnng im Auftrage des B i­
schofs, welcher bisher ei» Freund des Verbandes 
gewesen sei nnd es auch voll und ganz bleiben 
werde, solange der 8 1 der Berbandsssatzunge» 
.Hebung der Schule» nach den Grundsätzen der 
kath. Kirche und die Förderung der Interesse» des 
Lehrerstandes" hochgehalten werde. Regiernngs- 
uud Schnlrath K r e i m e r  wünscht der Versamm­
lung eine» günstigen Verlau f znr Kräftigung für 
die ernste Aufgabe, die der Lehrerschaft des Ostens 
obliegt, ein Geschlecht zu erziehen, was dem 
Kaiser giebt, was des Kaisers ist, und G ott. was 
Gottes ist. Auch der Vertreter der S tad t Cnlm  
Herr Bürgermeister W i c k f e l d t  begrüßt die V er­
sammlung auf das herzlichste. Inzwischen waren 
von S r . Exzellenz dem Kultusminister, dem Herrn  
Regierungspräsidenten von Holwede nnd Rektor 
Briick-Bochum Begrüßungstelegramme eiuge- 
gange». wovon die Versammlnng begeistert Kennt­
niß »ahm. Nach der Verlesung des Protokolls 
der gestrigen Vertreterversammlnng hielt Lehrer 
R e h b  e i» -C n lm  einen Bortrag über: „Die E r ­
hebung der Pädagogik znr Wissenschaft." Sodann 
sprach Rektor B a t o r - T h o r »  über das Them a: 
„Welche Gründe zwingen uns. einen großen Theil 
für die Jugend bestimmter Bücher von der Lek­
türe ausznschließen?" Seine sachgemäßen Aus- 
sührnngen fände» großen Beisall. Redner führte 
etwa folgendes aus. D ie äußerst fruchtbare Jugend­

litte ra tu r fordert alljährlich eine große Menge l kauutgegeben nnd von der Versammlung ein- 
solchcr Schriften zutage, welche den A n-'stim m ig  angenommen. E s  gelangt der Antraa
sordernngen. die an eine Jngendschrift gestellt .........-
werden müsse», nicht entspreche». Von der Lektüre 
sind zunächst auszuschließen alle die Schriften, 
welche lediglich der Unterhaltung dienen. Eine

durch das Hinscheiden des Stadtraths Kaiiff- 
mann, dessen Gesundheit durch diese Auf­
regungen schwer erschüttert war. Die neue 
Wahl w ird  neue Qual bringen! —  Auch 
einet» Künstler hat der Tod dahingerafft, 
der sich in Berlin  ein bleibendes Anden­
ken geschaffen und unvergessen in  seinen 
prächtigen Mosaiken nnd Glasmalereien der 
Kaiser Wilhelm-Gedächtnißkirche weiterleben 
w ird. Professor Linnemann starb in Frank­
fu rt, ei» Verlust fü r die Kuustwelt; ein 
genialer, eigenartiger Künstler, der schwierige 
Probleme in der Glasmalerei auf das 
glänzendste löste, viel gearbeitet, bedeutendes 
geleistet hat, — vom Kaiserpaar und seinen 
Zeitgenossen geehrt, von der Nachwelt nicht 
vergessen sein w ird. — Die große Berliner 
Knnstausstellnng, die m it ihrem Resultat 
recht zufrieden ist, wurde Sonntag Abend, 
pünktlich um 7 Uhr, geschlossen. Die Kapelle 
des 5. Garderegiments zn Fuß hatte durch 
einige feierliche Abschiedspicxen den Schluß 
der Ansstellttng in der Kuppelhalle vollzogen. 
— Eine „„getheilte Freude machte sich unter 
Berlins Bevölkerung breit, als verlautbar 
wurde, daß der Kaiser die Burengeuerale, 
die in der zweiten Oktoberwoche hier in 
Berlin  eintreffen, empfangen werde. B erlin  
beweist auch hier, daß es Herz und Gemüth 
fü r seine Mitmenschen hat. 8 .  R .

empfehlenswerthe Jngendschrift muß bildende 
Elemente enthalten. Die Zeit ist viel zu kostbar, 
als daß sie die Jugend m it Nichtigkeiten nnd in- 
halsleerem Getändel ausfüllen soll. „N u r das 
beste ist für unsere Kinder gut genug." Daher 
sollen auch Schriften, die I» sprachlicher Be­
ziehung nicht MlistergiUig sind. abgelehnt werde». 
Sie verwirren das Sprachgefühl und stellen sich 
in »„m ittelbaren Gegensatz z»m Unterrichte. Des­
gleichen sind von der Lektüre auszuschließen alle 
die Schriften nmvahre» oder aufregenden I n ­
halts. S ie  erhitze» die Phantasie des Kindes 
reißen zu Gewaltthätigkeiten hin oder führe» 
znr Verrohung des Gemüthes. Jugendschrifte» 
dürfe» auch nicht die Religion und christliche Sit te  
verletze». Religiöse Gleichgiltigkeit. Vo> urtheil 
A - i ^ ^ c h t 'm g  g.egei, die Kirche sind die traurige,. 
Früchte dieser Lektüre. V o r allem aber sind von der 
Jngeiid fern zu halten die Schriften unsittliche» 
In h a lts . Sie offnen allen Lastern Thür ,»>d 
Thor nnd bergen in ihrem ekelhaften Schlamm 
ein G ift, welches massenmörderisch nnschuldige 
Seelen tobtet. Referent stellt die Bekämpfung 
der Schnndlitteratnr und die Verbreitung guter 
Lektüre als eine wichtige nnd zeitgemäße Beriifs- 
anfgabe eines jeden Lehrers und Erziehers hin. 
Nach etwa '/»ständiger Pause sprach Lehrer 
S i» h -P r .-S ta r g a rd  über „Die Bedeutung der 
Kunst fü r die Erziehung." Z u r Annahme ge­
langte» folgende Leitsätze: Die Kunst übt einen 
beständigen Einfluß aus auf die Gesinnung nnd 
Bildung des Geschmacks. Die wahre Kunst wirkt 
veredelnd, die schlechte entsittlichend. Der Einfluß  
der Kunst ist der moralische» n»d intellektuellen 
Bildung nicht gleichwerthig. D ie Erziehung zur 
Kunst kann darum auch nicht P rinzip  des Nnter- 
richts sein. Die Kunst soll den Ernst des Lebens 
n»d der Schularbeit verklären. S ie ist ein werth­
volles M itte l zur Unterstützung der moralische» 
Bildung, znr Belebung nnd Vertiefung des Unter- 
richts. znr Schürfung der Sinne nnd zur Bildung 
des Geschmacks. D ie Schule soll darum die Knust, 
soweit dies im Rahme» der Schularbeit möglich 
ist, Pflegen durch die Bildung der ästhetischen Ge­
fühle. Rektor K a m n l s k i  spricht den Rednern 
den Dank der Versammlnng aus nnd fügt hinzu: 
Es ist uns eine Menge von Anregungen geboten 
worden und eine Fülle von geistigen Genüssen, die 
w ir nicht sofort verdank» können, welche aber 
nachhaltig für Schule nnd Lehrer wirken sollen. 
Schluß der Hauptversammlung 2 '/, Uhr.

Nach anstrengender Arbeit i» den Vorm ittag- 
stunden bis tief i»  den Nachmittag .hinein, fand 
nn „Kaiser Wilhelm-Schützeiihanfe" gegen 3 Uhr 
das Festessen statt, an welchem sich etwa 240 
Lehrer betheiligten. Auch hier waren die w elt­
lichen und geistlichen Behörden nebe» einer Anzahl 
Cnlmer Bürger vertreten. Während des Essens 
konzertirten die Cnlmer Jäger. Die Reihe der 
Toaste e rö ffn e  Rektor Ka m n ls k i - L a i ig f t t h r .  
indem er den Kaisertoast ansbrachte. Bald folgten 
in bunter Reihe Toaste auf den Knltnsminister. 
die königlichen Regierungen von Danzig und 
M arienwerder, den Diözesanenbischof und andere 
wehr. Der Schlitzeuwirth hatte gerade nicht zm» 
besten für seine Gäste gesorgt, denn nach endlosen 
Zwischenpausen w ar erst um 8 Uhr das Festessen 
beendet. Trotzdem entwickelte sich sehr bald eine 
recht fröhliche Stim m ung, zumal sich auch reicher 
Damenflor aus der S tad t znm Konzert »nd 
Theater einfaud. A ls  Feftfpiei wurde „Excelflor" 
von C arla  Seniles vorzüglich aufgeführt. Fest­
spiel und Konzert haben ihren Zweck, die ange­
nehme Unterhaltung der Gäste, voll nnd ganz er­
fü llt nnd auch Ihrerseits zur Stärkung des Bewußt­
seins der Zusammengehörigkeit unter den katho­
lischen Amtsbrüdern beigetragen.

C n lm . 3. Oktober.
D ritte r Versammlungstag.

Nachdem um 8 Uhr Domherr Landsberg das 
Seelenamt für die verstorbenen Berbandsmit- 
glieder zelebrirt hatte, begaben sich die Abge- 
sandten der einzelne» Vereine des Verbandes nach 
kurzer Frühstückspause nochmals nach „Scheidlers 
Restaurant", wo der erste Vorsitzende Rektor 
K a m n l s k i  die 2. Bertretersitzung eröffnete, um 
den Faden weiter zn spinne», m it welchem in der 
1. Vertrete, sitzuug begonnen worden w ar. Die  
Berathung der Lesebuchfrage für Westprcußen 
ließ sich nicht übers Knie brechen. Der Bortrag  
des Lehrers Neuman-Osche  über die „Hirtschen 
Lesebücher — Ausgabe ^  — im  Lichte der 
M inifterialerlasie vom 28. F rbrnar 1802 konnte 
der viele» anderen Berathnngsgegenstande wegen 
nicht mehr gekört werden. E r  w ird aber in den 
nächsten Nllin iner» der katholischen Schnlzeitiiiia 
für Nordventschland znm Abdruck kommen nnd 
dann in den einzelnen Vereine» Gegenstand 
gründlicher Berathung werde». D as Hirtsche 
Lesebuch muß mehr den westprenßischen V erhält­
nissen Rechnung tragen. E s muß unter ander», 
ein Bolkslesebnch sein und in klaren Zügen zeige», 
wie man ein guter Preuße, braver Deutscher 
und überzeugnngstreuer Katholik zugleich sein 
kann. Lehrer H i  »tz-P r.-S targard  gab die Be­
schlüsse der Düsseldorfer Generalversammlung der 
katholischen Lehrer des deutschen Reiches bekannt. 
Bon ihnen sind herauszuheben Beschlüsse über die 
Küsterfrage, Jugendfürsorge. Schulgesundhelts- 
Pflege. M ilitärdienst und das Jngeudscbriften- 
weke». ES wurden den M itgliedern dringend die 
Pflichten ans Herz gelegt, welche ihnen als Lehrer 
aus dem Fürsorgeerziehuiigsgesetze vom 2. I » "  
1900 erwachse», damit nicht bei Umschulungen 
hier nnd dort sittlich verwahrloste Kinder durch 
die Finger schlüpfen. Den M ilitärdienst betreffend 
wird mitgetheilt, daß Viele Städte in Bayern  
Lehrer nicht einstelle», welche nicht „m it Schnüren 
diene». Hoffentlich kommt es bei uns auch nom 
dahin. E s wird aus mehrfache» Gründen 
empfohlen, erst »ach dem 24. Lebensjahre nach 
bestandener 2. Prüfung zn dienen. Dem Lehrer 
w ird es alsdann leichter die Kosten des Dieneiis 
ansznbriiigenr die Fortbildung im Berufe nnd die 
Vorbereitung auf die Prüfung erleiden keine 
störende Unterbrechung, sein Charakter ist gefestigter, 
fei» gesellschaftlicher Takt entwickelter, sei» Dienen 
in jeder Hinsicht erfolgreicher. — Die Rechtschntz- 
kommission w ird von Danzig »ach B erlin  verlegt. 
Obmau» derselben ist Lehrer Reitz-Berlin Tempel- 
hof. Der gesammte katholische deutsche Lehrer­
verband zählt gegenwärtig über 8000 M itglieder. 
Znm  nächsten Gegenstände der Berathung über­
gehend. werden die «rnrn Satzungen und die dem­
entsprechend abgeänderte Geschäftsordnung br-

des Vereins Hochstüblan zur Berathung, welcher 
lautet: „Der Vroviiizialvorstand wolle dahin
wirken, daß den Landlehrern das Gehalt aus der 
Kreiskaffe gezahlt werde." Ueber unpünktliche 
Anszahlnng der Gehälter, oft unter K r ^ ^ g e .  
der Lehrer von feiten der Gemeinde» und O rts- 
kaffeuverwalter w ird mehrfach Klage geführt. Die 
V -r  ammInna n.m m t folgende an n.aßgebender 
ste lle  zu unterbreitende Resolution a n : „Betreffs 
mehrerer ans den verschiedenen Theilen der 
Provinz in der hentigen Delegirteiiversamiuliing 
vorgetragenen Beschwerde» bezüglich derZahliingeu 
der Lehrergehälter i» ländliche» Gegenden habe» 
w ir das feste Vertrank», daß die königliche Re­
giern»« bemüht sein werde, nach der Seite hin 
Abhilfe z» schaffen." E in  zweiter Antrag von 
demselben Vereine geht darauf hinaus, sämmt­
lichen Lehrern, die an utraqniftischeu Schulen 
wirken, Unterstützungen zu gewähren. Der A n­
trag w ird in veränderter Form angenommen. 
Gegenstand weiterer Berathung w ar die Gründung 
einer S p a r -  u n d  D a  r l e h  ns ka sse, welche in 
erster Linie dazu beitrage» soll, den jüngere» 
Kollegen das Dienen als Eilijiihrige „m it 
Schnüre»" z» erleichtern, „andererseits jämmer­
liche Hilferufe nm Darlehen in Zeitungen zu be­
seitige». E s wurde beschlossen, die Kasse z» be­
gründen und einzurichten, analog der S par- und 
Darlehnskasse der Lehrer Schlesiens in Bresla», 
Sitz der Kasse wird Danzig sein. Der bisherige 
Vorstand wurde einstimmig wiedergewählt nnd die 
Wiederwahl dnrch ein herzliches „Grüß G ott" be­
kräftigt. F ü r Rektor S p le tt-P r.-S targ ard . welcher 
als Rektor nach Halle berufen worden ist, w ird  
Splett-Zoppot nengewählt. A ls Vertreter des 
westprentzischenProvinzialverbaiides beide» nächste» 
deutschen Lehre,versammlnng des ganzen Reiches 
gehen hervor: K a th e r-C n lm . Saw atzki-Danzig  
und Zelasiiy-Thorn. F ü r die nächstjährige Zu- 
saiilmeiikilnst ist Stuhm  in Alissicht genommen. 
So hat die X I. Provinzialversammlung katholischer 
Lehrer Westprenßens einen Verlau f genommen, 
daß sie den vorangegangenen ebenbürtig znr Seite 
gestellt werde» kann. Erklärte doch der Vertreter 
der königliche» Regierung H err Regiernugs- »ud 
Schnlrath Kreim er: „Die Versammlung habe auf 
ihn einen erhebende» Eindruck gemacht."

Freund Spatz.
D er Herbst zieht ei», nnd m it ihm kehrt Freund 

Spatz nebst weitverzweigter Fam ilie in unsere 
M auern wieder. E in  echter Strolch und Gasfeu- 
jnnge. „dem die N a tu r selber eine Jacke angezogen 
hat. als ob er eben ans der Besserungsanstalt 
käme", macht er sich in hervorragender Frechheit 
ans den Straßen, Plätzen nnd Höfen breit, m it 
Pöbelhaftem Gekreisch sich in alte» Gewohnheiten 
ergehend. Augenscheinlich ist ihm der Landanfent- 
halt vortresflich bekommen; hat er doch während 
der Z e it tüchtig herumschlampampt nnd a» reich- 
besetzter Tafel bei stets gefunden! Appetit sich ei» 
feistes W äm stein angemästet. Papa dick und breit, 
auch M am a. sonst etwas schmächtig, jetzt wohlbe­
leibt; und der Stam m bani» hat sich schier unüber­
sehbar verzweigtr KindeSkiiider bis inS fünfte, ja 
sechste Glied, »nd alles wohlgediehen, daß e« eine 
Herzenslnft ist, nnd ein Ita lie n e r  vor lauter 
Jagdlnst nnd Appetit anf eine Schüssel „vveeli oov 
xoleot»" den Veitstanz bekommen würde, wenn er 
rinn , solchen Schwärm feister Sperlinge sähe.

Bm fig nnd wohlgeinnth slhant der erfahrene
Schlingel drein. W as sollte ihm auch seine Lebens- 
luft verderben? Das „edle Waivwerk", dem jetzt 
znr Bente wird. „was da fleucht und kreucht", hat 
er nicht zn fürchten; des W aidm anns Lust ist er 
nie gewesen, ihm ist er keinen Schuß P u lver werth. 
Auch vor sonstigen Nachstelln»«!», denen selbst die 
»üblichsten seiner gefiederte» Genoffen in 
großer Menge znm Opfer fa llen ,*) fühlt er sich 
sicher; weiß er doch. daß er nicht für werth er­
achtet w ird, den Speisezettel m it einem wohl- 
schmeckenden Gerichte zn bereichern. Und um die 
Zukunft braucht er sich nicht banger Sorge hinzu- 
geben; i»  spitzbnbenmätziaer A r t  weiß er auch bei 
harten Zeiten sein B ro t zn finden — ma» schlägt 
sich halt durch, und Dank der Fürsorge m ildthäti- 
ger Mensche» wird ihm das nicht zn schwer gemacht. 
— Sein Schmarotze!Verhältniß zum Menschen 
kommt ihm dabei trefflich z» statten. I »  den 
menschlichen Baute» sieht er eine anaenehme Ge­
legenheit. Schutz und Obdach sllr sich nnd die 
Seinen zn finden; er siedelt sich in unfern Palaste» 
nnd Hütte». Kirchen »nd Theatern an und steht 
darin nnr künstliche Felsen, wie er früher in Stein- 
kliiste», hauste. Ans Aste» ist der Schelm m it de» 
ackerbautreibenden Völkern eingewandert, hat sich 
m it ihnen nach Norden nnd Westen verbreitet nnd 
dringt nn Anschluß an den Getreidebau bis auf 
den heutigen Tag immer weiter vor. J a . thätige 
Beihilfe hat ihm der Mensch bei seiner Verbrei­
tn»» augedeihen laste»r er hat ihn zum Schutz 
gegen die Insektenplage »och Nordamerika. Austra­
lien «nd Neuseeland gebracht und ihm auch dort 
das Bürgerrecht verliehen.

Aber wie hat er dem gastfreundliche» Mensche» 
gedankt? Darüber belehrt am beste» ei» 1899 
von der Regierung der Bereinigte» S taate» N ord­
amerikas veröffentlichte Monographie über die 
Beziehungen des Sperlings znm Ackerbau, die 
ihren W erth behalten w ird. solange es Spatzen 
giebt. Danach wurde 1852 der europäische Straßen­
junge „nr als Beihilfe in der Vertilgung der 
'chädllchen Insekten herübergeholt nnd einqnartirt. 
Und Petercheu fand in der Fremde ein Paradies 
voll Köstlichkeiten: M a is  und Weizen in reichster 
Fülle, dazu die Gastfreundschaft der lieben Mensche», 
sodatz er sich einzig um seine Fortpflanzung zn 
mühen brauchte. W as Wunder, daß er eine Frucht­
barkeit entwickelte, wie sie »ie zuvor erhört worden 
w ar. und schnell weite Gebiete m it seiner Nach­
kommenschaft bevölkerte. Bald aber sollten die 
Amerikaner alle Ursache bekomme», sich die Be­
scherung etwas näher anzusehen; und »»» ginge» 
ihnen die Angen auf nnd über. S ta tt  sich anf dem Lande 
aufzuhalten nnd beim Insektenfraß seine Leistnugs- 
fähigkeit nachzuweisen, bevorzugte er die Städte, 
von wo er Abstecher anf die Dörfer und Farmen 
machte, überall sich lebhaft für die Körnerernte» 
intercssirend! Eine Untersuchung seines Magens 
ließ keinen Zweifel, daß er als Insektenfresser 
wenig oder gar keinen W erth hat. I n  dem langen 
Zusammenlebe» m it dem Menschen hat sich sei» 
Geschmack verfeinert, was er dnrch ansgesprochene

*) M an denke an den Dohnenstieg und den sog. Kcauunets- 
vogelfang, durch den bei nn? neben den nordischen Gästen auch 
gerade die nützlichsten unserer eigenen Vögel, wie unsere herr­
lichen Singdrossel. Nothkehlchen. Meisen rc. vernichtet werden 
und dies noch obendrein unter den entsetzlichsten Qualen. Ja. 
wir Nordenrotztier sind doch bessere Menschen!

Vorliebe filr vegetarische Genüsse bekundet. Hier- 
bei ist ih», in feiner nuerfättliche» Freßgier alles 
recht. D a greift er die feinen B lüten der Frucht- 
bäume an, indem er die Fruchtknoten he> auspickt; 
macht sich über die fleischige» Blattknospen her; 
frißt die junge», zarten B lä tte r des S a la ts ; holt 
dre Hingen Erbse» und frischen Sämereien ans der 
Erde nnd stiehlt das Getreide nach der Aussaat. 
Z E e r  thut er sich au den reifen Früchten aller 
A rt gütlich, deren süßes Fleisch er liebt. Nicht 
genug damit, verdirbt er viel mehr. als er per- 

"  d'ckt die Beeren an. nm zn kosten, friß t 
die schmackhaftesten, während sich über 
"^P ick ten  die Insekte» hermachen und 

verderbe». Bei Ausübung dieser Schand- 
Findigkeit nnd Frechheit 

zu We>ke. die ihresgleichen sucht; „nd sobald nur 
w °s entdeckt hat fä llt die ganz! Nachbar- 

her- W ie das Gelichter gar erst znr 
Zeit der Reife ,,, den Getreidefelder» haust, das 
muß ma» erlebt habe», um die Schwere seines 
Siii.de,ireglsters voll zn ermessen. Könnte der an- 
gerichtete Schade» festgestellt werden, ma» würde 
erschrecken, welches Nationalvermögen anf diese 
Weise verloren geht.

D as ist aber „n r eine Seite seiner- Schädlich­
keit; zn de» aufgeführten Schandthaten süqt er 
eine »och schlimmere hinzu: er vertreibt die ander» 
Vögel. D a er der geborene Krakehler ist und alles 
für sich haben w ill. so lebt er nicht »nr m it 
seinesgleichen in ständigem Zank nnd S tre it ;  er 
macht auch den ander» Vögeln ihren Platz i» der 
W elt streitig nnd raubt ihnen das Futter, wo 
immer er kann. De» kleine» Vögeln geht er direkt 
zn Leibe, nim mt ihre Nester weg, w ir ft  E ier und 
Junge» hinaus nnd setzt sich breit an deren Stelle. 
Größeren Vögel» gegenüber aber kommt das 
Herdengefühl znr G eltung; dieses Pöbeipack, das 
sich schlägt nnd verträgt, fühlt sich gleich solidarisch, 
sobald es g ilt, gegen andere Vögel loszuziehen. 
Und wo auch bei Herdenangriff Vorsicht als der 
bessere Theil der Tapferkeit gerathen erscheint, da 
verleiden sie den andern dnrch Boshastigkeite» 
aller A r t  die Niststätte. Der ewigen Änremveleie» 
müde. räume» die honetten Leute den Garten nnd 
überlasse» den dickköpfigen Flegeln den Platz. S o  
verschwinden eine Menge von ander» Vögeln vor 
ihnen, und zwar gerade die alleriiützlichstc» Freunde 
des Mensche» im Kampfe m it den Insekten 
(Meisen, Schwalbe». Rvthkeblche», Drossel», S tare  
>». s. ,v.) — Umsonst bemüht sich da der Vogel- 
frennd. dnrch Anbringung von Nistkästen feine» 
Lieblingen eine bequeme Nistgelegenheit zn schaffe»; 
solange das freche Gelichter auch hiervon aus­
giebigen Gebrauch macht, ist alle Liebesmühe ver­
geblich.

S o  muß Freund Spatz den zn schützende» 
Vögeln gegenüber als absolut schädlich bezeichnet 
werde», ja  er ist neben der Katze ihr aller- 
schlimmster Feind. Und der nm den Vogelschutz 
hochverdiente Freiherr v. Berlepsch hat nach seinen 
30 jährigen Erfahrungen de» Grundsatz anfgeftellt: 
je »ach Abnahme der Sperlinge steigt die Z u ­
nahme der ander» Vögel, nnd umgekehrt. Während 
dieser Z e it ist ans feinen Bersiichsstatiouen ei» 
Vernichtungskrieg gegen sie geführt worden, m it 
dem Erfolge, daß jeder Nistkasten von gewünschte» 
Vogelarten besetzt ist nnd seit etwa 10 Jahre» die 
Sperlinge ganz verschwunden oder doch m it
»ahme andrer Bögel i» steter Abnahme begriffe» 
sind. — Wollen w ir  also de» von den Spatzen per- 
dräiigtei« »ützlichen Vögeln eine» besondern Schutz 
angedeihen lassen und uns damit »»a'-iev vor 
schaden ») dewahre», so muß der schoiimigsloseste 
Vernichtungskrieg gegen sie geführt und. da der 
einzelne nichts vermag, eine Maffenvertilgnug  
herbeigeführt werden. S entim enta lität wäre an­
gesichts der von J a h r zu J a h r in erschreckendem 
M aße znnkhmende» Vermehrung übel angebracht; 
w ir brauchen n»s durchaus keine Skrupel zu 
machen, alle werde» sie dadurch noch lange nicht. 
J » i günstigsten Falle w ird eben nur das durch 
ihre zu starke Vermehrung gestörte Gleichgewicht 
der N a tn r auf ein fü r nus erträgliches M a ß  
zurückgeführt werden. Und über alle Bedenken 
hinaus bleibt ihre Vernichtung auch eine der vielen 
z»in Wohle der Menschen unternommenen national« 
ökonomische» Maßregeln. I n  Amerika und Neu« 
seeland kämpft man m it allen M itte ln  an. «m  
de» gefräßigen Gesellen wieder loszuwerden.

W as soll geschehen? E s ist dnrchans nicht 
leicht, ihn z„ vernichten, znmal er »n r wenige 
natürliche Feinde hat nnd zudem Vorsicht m it  
Frechheit zn vereinen weiß, nm sich in Sicherheit 
zu bringe». A llenfalls käme» die Dohlen, dev 
Schrecken der Sperlinge, inbetracht. die daher mehr 
zn begünstige» sind. Gegen den Mensche» ist ihn» 
ein Instinkt besondere» M ißtrauens seit langen 
Jahrhunderte» «»geerbt. Dem Frieden von diese« 
Seite trä n t er nie »nd w arnt seine Genoffen durch 
gewaltiges Geschrei, wenn sie sich einer gefähr« 
lichen S telle näher»; im besonder» ist ih», jede« 
Schießprügel ein Warnnngssignal. sobald er ein« 
mal P u lver gerochen hat. Am  beste» ist ihnen 
in der B rutze it und während des W inters beizn-, 
komme». Zerstörung ihrer Nester ist geradezu 
Pflicht, die Alten können mittelst vor die FlngH 
löcher gehaltener Netze abgefangen werde». Ein«! 
Maffenvertilgnng ist am besten in« W inter anszn« 
sichren. Bei Schnee- nnd Frostwetter, wo sich die 
Sperlinge an bestimmten Stellen sammeln, lasse» si« 
sich leicht dnrch F n ite r in S tä lle  und Scheune» nntev 
aufgestellte große Netze locken, wodurch man ihre« 
oft in großer Menge anf einmal habhaft w ird . 
Die etwa mitgefauaeuen »üblichen Böget läßt man 
wieder frei. Auch eine znm Schieben günstige Ge^ 
legenheit läßt sich dadurch schaffen, daß man einen 
schmalen Streifen Futter streut (auch frischen 
Pferdedüuger) und diese» im gegebenen Augenblick 
der Länge nach m it Vogeldunst beftreicht. Weil 
Glück hat. kann 2 0 -3 0  Stück m it einem Schuß 
znr Strecke bringe». Zieht man in Berechnung, 
wieviel Nachkommenschaft damit unmöglich ge­
macht ist, so dürfte das Ergebniß wohl einen 
Schuß P u lver werth sein.

Nachdem ich diese» Vernichtungskrieg gevredigt 
habe, muß ich eine Warnung anschließen: man 
halte von all' diese» Maßnahme» die Kinder fern. 
„daß sich a» dem Brande nicht der Brand fort« 
zündet". D ie Jugend vermag nicht zu ernieffen. 
wie ans der Noth ei» Gebot w ird ; darum hüt« 
man sie vor der Gefahr, die das Unterscheiden 
m it sich bringt. — Und nun anf in den Kamps 
fü r unsere bedrängte» Freunde! S c h ü l e r .

«) E» soll nicht verschwiegen werden, daß er in der Noch auch 
mit dem Samen von Nnkriintern, mit I»seilen und Raupen vor. 
Ucv nimm! oder gelegentlich aus reiner Mordlust unier de„ 
Malkäfe.n wüchct — das alle» tonn idm aber nichi zur Tugend 
angeiechiiet werden und bietet vor allem keinen inbetracht kom­
menden Gegemverth flir den Schaden, den er anrichtet._______

Verantwortlich für den In h a lt: Heinr. Wartmann in Thorn.



eingetragen w orden:

T h o r»  den 3. Oktober 1902. 
K ö n ig lic h e s  A m ts g e r ic h t .

W t O M s i t U l W .

Zeit der Eintragung des Ver-

getragene Grundstück am

3. Dezember 1902,
v o rm itta g s  I t t  Uhr. 

durch das nute,zeichnete Gerich 
an der Gerichtsstelle. Z im m e 
N r .  22, versteigert werden.

Reinertrages eingetragen. 
Thor» den l .  Oktober 1902.
K ö n ig lic h e s  A m ts g e r ic h t .

Die Lieferung

Oktober 1903 vergeben werde».

bediugiingen einzusehen.
D ie  K iic h e n -V e rw a ltn n q  

des 3 .  B a l l s .  J n f t .  -  R e g t 
N r .  61 .

LtsstilUe HersttUmg.
D ienstag den 7 . O ktobe ,

, vormittags 10 Uhr,

Gegenstände, als:

S p iu d c h e » , R e g n l 
B i ld e r ,  N ä h tisch , W asch

a . a . m .
neistbietend, zwangsweise gegen 3 
zahlnng versteigern.

Thorn den 4. Oktober 1902.
w r i L ,

M G M s t M W .
M it tw o c h  den 8 .  O k to b e r e r.

S t r o h

K l u g .

kßüitt U  in  ich n
Sreitestr. 16.
llkgmbtt In  L M O .

W s e i i i i i « «

Rechtsanwalt.

Mein Bureau
befindet sich von jetzt an

WerriMi 18, III. kl
^Slich Aufnahme neuer Schüler.

S c h r e ib -  u n d  H a n d e ls le h r -  

J n s t i t u t .
n  gepx Leyrer

' ^ ä s c h e l m N M - ' -
empfiehlt sich zur Anfertigung fein

Um gütige Aufträge bittet
^ ra u  ^ n n a  I V l s n L t c

Heiligegeistftraße 15, III.
Von heute ab täglich:

He«,Sl pflaiMllilllMI
Bäckernieister.

! W M " Wer S t e l l e  suchtverlaugedie 
^^v6nt8eLvVLkLnr6opo8t"Eblingen.

Zunge Dame,
! mit der Buchführung vertraut und 

gewandt im Verkehr mit dem 
' Publikum, sofort gesucht. Gest. 
, Anerbieten unter V . t t .  d. die Ge- 
' schäftsstelle dieser Ztg. erbeten.

Znnge Damen,
' welche die feine Damenschneiderei er- 
' lernen wollen, sowie geübte Zuarbei­

tenden können sich melden.
V N M « L raoß s, akad. gepr. Modistin, 

Grabenstraße 12, I.

Buchhalterin
» von sofort gesucht. Persönliche Vor- 
' stelln» g bei

Fleischermeister S o k in s u o r-  
' Schuhnracherstraße.
' Gesucht zum 15. Oktober cr. eine

 ̂ tv. «ttMtlltriu l. U .
für 3 Kinder. Angebote mit Gehalts­
ansprüchen an Frau Revierverwalter
k > s n k v , Forsthaus Aschenort bei
Ottlotschin, Kreis Thorn.

 ̂ A» jüllges Wllltil,
17 Jahre alt, sucht Stellung zur 

 ̂ Beaufsichtigung größerer Kinder, ev. 
». auch als Stubenmädchen. Angebote 
- erbeten an das Hutgeschäft Lrunck- 
z m an n , Thorn.

t t -  ll. MmIkiikllNk«
können sich von sofort melden

L s M in s k s , Araberstr. 3, II. 
Daselbst werden auch Schülerinnen 

angenommen.
, Eine perfekte
2 SMeiütttl! ll. MOterill
° empfiehlt sich

Bismarckstr. 1, Erdgeschoß, k.

« M it slhiltlkllll
ll empfiehlt sich in und außer d. Hause. 
- S e k u ll r ,  Gerechteftraße 26, III.

> Eine Riihteri«
wird sofort verlangt „Reichökroue", 
Katharinenstr. 7.

Aufwiirterm
-  sofort gesucht für mehrere Stunden

täglich Brombergerstr. S 6 , pt.

Anfwrirterin
^ kann sich melden Parkstraße 6.

° Alle sllüdtte Mmttsrilil
wird sofort gesucht „Neichskrone", 

^ Katharinenstr. 7.

Schiffer.
? mit auch ohne eigene Fahrzeuge, zum 

Ziegelfahren sucht
e < A .

Mellienstraße 103.
Ein tüchtiger

MWsn llü Ziifttt.
ein tüchtiger

- Wer llnil Nagler
finden bei hohen Akkordlöhnen dau­
ernde Beschäftigung.

» M echanische S c h u h fa b r ik
Frctzstadt i. Schles.

Ein selbstställdig arbeitender, tüchti- 
' ger und nüchterner

W M - Bäcker d v  
- wird bei guter Leistung für dauernd 

gesucht. Näb. durch die Gesck. d. Ztg.

Bantischler
i. sucht p. I 'o k v , ',  Sargmagazin,

Thor«, Schuhmacherstr. 14.

l Malerarveiter
 ̂ stellt ein Lleliuskl, Malennstr.,

Hohestraße 7.

Sck,„eidergeselle»L
V. T L v rF p z n rk L  Schuhmacherstr. 14.

 ̂ Zwei Steinträger
zum Wasserthurm nach Jablonowo 
sucht M n r ,

 ̂ Brombergerstr. Rc. 46.

Einen Lehrling
mit den nöthigen Schnlkenntnissen sucht 

4 Buchbiudermeister 0 .  k 'oa rU or, ̂ Thoru, Brückenstraße.

Depntanten
l und freie Arbeiterfamilie» sucht !- Dominium Rnbinkowo.

Einen tüchtigen, nüchternen

Hanskuecht,
am liebsten Reservisten, verlangt von
sofort L . «llarquarckt,

Gasthos- und Molkereibesitzer, 
Leibitsch.

Pferdeknecht, »erbet»., 

Fuhrmann
g zum Lowriesziehen sucht 
I. kieliHvv, M ellienstr. 103.

Ein nellbebalttes

Grundstück
auf d«r Vorstadt bei 6000 Mk. Au- 
- '"ugsofort zu verkaufen. Näheres 

> m der Geschäftsst. d. Ata.

4 6 6 0  M k . suche zu zediren zur 
sicheren Stelle aus ein städt. Grundstück.

Hansgrnndstück
in bester Lage Bromb. Borst, zu ver­
kaufen. Angebote unter L. V. an 
die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Großes
I-eichergriliiM

in Thorn, Araberstr., durchgehend 
nach Bankstr., ca. 900 O nttr. groß, 
sofort zu verkaufen. Vermittler ver­
beten. Gest. Angebote unter 6. r .  
an die Geschäftsst. d. Ztg.

M M
zu v e rp a c h te n .

V ^ u r i o  L I L r r i s i * ,
Culmer Chaussee 4 9 .

Zum Bierdepot
wird passender Keller mit Pferde­
stall »nd kleiner Wohnung zu mieth. 
gesucht. Angebote unter 0- v . an 
die Geschäftsstelle dieser Ztg. erbeten.

8 ftziädaknsebinsn A 
I  unä l.owrik8, V
D gebraucht, gegen Kasse per sofort »  
U zu kaufen gesucht. Angebote S  
K unter an die Geschäfts- 8
8  stelle dieser Zeitung erbeten. «

Gebrauchter, eiserner

und Nlehrere elektrische Lencht- 
kö rper zu verkaufen. Näheres in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

" "  .............7 Ele
werden sofort zu kaufen gesucht. 
Anerbieten unter 8 .  7. an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Neue «nd gebrauchte Möbel, 
Nestaurationstische mit eich. Platten 
». Stühle, Bettgeftellc mit Matratzen 
zu verkaufen Bachestrafie 16.

Ein säst neuer, grauer

Kalmlleriemnntel
Preiswerth zu verkaufen. Näheres

Elisabethstr. 1 « , IN .

stu88b.-?ianino,
veu, kreuss., Liseabau, berrlieber 
Io n , ist d illix  vsrkäuüied. In  Id o ru  
dsLnälied, ^virä es ßnaaüo xnr 
p ro d v  Kesauät, auek Iv io k to rE o  

gestattet
an k'irma Hor^vitL, Berlin, Neauäsr- 
strasse 16.

Ein noch gut erhaltener

Flügel
billig zu verkaufe»

Mocker, Bergstr. 4S .
Ein sehr gut erhaltener

billig zu verkaufen. Näheres
M ellienstraße VS, I.

Geige zu verkaufen Culmerstr. 11,1.

W e i l  K i l i l i l W m W t l l ,
sowie einen eiserne» Kochherd ver­
kauft M ocker, Thornerstraße 38.

Kaufe:
Roggen, Weizen, Gerste, H a fe r, 

Erbsen, Wicken, Lup inen , 
Seradella, Buchweizen u. s. w.

11» n l i  T h ll lk k .

N e u e  g u tk o c h e n d e

Kocherbsen
o ffe r ir t  b illig s t

O o l i r r l i e a  Q o e r l c s ,
Bäckerstraße 31.

Eßkartoffeln
vom Gute Wcißhof liefert franko 

Haus

Kohlen, K lo b e n h o lz 'l! ' Kk.
liefert frei Haus

/ l .  v s t tm s n n ,  Mellienstr. 108.

Müü-Gimev,
laut Polizeivorschrist, fertigt billig 

4̂ . 'M ttm a a v , Heiligegeiststr. 7/9.

5 SckSnbeit ^
rartes, reines Sellckit. dlenäencl Icklvner 
leint, rvslges lugenäkrlkckes Nuslelien. 
lammeivse'icke Nnut. velhe rrüittte.in kurrer
N m ^ r e m s  l Z e n r o ö . ^ ^ !

L L L ! - l ! ! . t r u u r s l n . L L L

D ie  5 c k ö n k s it8 p f le g e .
laulenrls gnsrkennuvgen. Erkolg garanllrt.

O tto  Ü s t c k s l .e N ^ ,^  ^

O o e r e s / ' l
kvuiKl. LoixiLList, Lämmer virtuos,

p r o t

l V i V t r l v l L -
köviKl. xreuss. LlokoperusäuZeriu von äer Lokoper Lerliu. .̂m 23. Ok­
tober, ^.rtusbot. Luwmerirte Larteu 3 Llk. bei L  ^  8okM »plL.

v-v
Nein Xomptowuvä rasisr
b s k n ä s t  s io t i  v o n  K o n to  a b :

8s'üe!isii8!s. >3".
v s r  ^.u8V6rkauk i^ ir ä  211 bscksn- 

touä 6rmä881Kt6U?r6L86U kortss686t2t.

M. kerg.
M d s 1 - N a § Ä 2 in .

Den geehrten Damen von Thorn 
und Umgegend empfehle mein

zur Anfertigung eleganter 
D am eugarderobe sowie glatter 
Kleider nach englischem Fayon, 

r Jackets und Pelzbezüge.
4 Um geneigten Zuspruch und 
j  volles Vertrauen bittet 
4 Hochachtungsvoll
4 H a r t k a  8» a1 l»L irr8 lL l-
l  Modistin, Coppernikusstr. 8, II.

Ms"
befiadet sich von heute ab Breite- 
uud M auerstr.-Ecke 6 . Bitte die 
geehrten Damen von Thorn und Um­
gegend, mich beehren zu wollen.

U ru ie  A lm lo m li i .

Lorge getragen werden.
Hochachtungsvoll

Wagenlackirer.

l
Is e u e  ^ u in v Ic k u iiA v ü  

dekme red bis rum  15. Oktobei

S o n n l a Z .  n s e k i n i l t Ä g s  v o n  4  M i r  A b :

fSMlIISN-liksMllM
in meinem neu eingerichteten Saal mit elektrischer 

Beleuchtung.

vrvdosMoll-Vollvvrt
mit darauffolgendem T auz . "M G  

Für Z iv il und M ilitä r nur mit Charge. — Verschiedene Belustigungen.
Für vorzügliche Speisen und Getränke, guten Kaffee und Kuchen 

ist bestens gesorgt. ^  < .
^ § 6 o r v § A .

Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene 
Mittheilung, daß ich das

M ia m i  W  „KroMiilM"
Bromberger Borstadt, Kasernenstratze N r. 5  nach neuer Renoviruug 
übernommen habe, und wird es mein eifrigstes Bestreben sein, meine werthen 
Gäste nach jederkRichtung hin bestens aufzunehmen.

Für warme und kalte Speisen, sowie tadellose Getränke und 
prompte Bedienung werde stets Sorge tragen.

Gleichzeitig empfehle einen kräftigen und billigen Mittagstisch von 
40, 50 und 60 Psg. an. Indem ich bitte, mein neues Unternehmen gütigst 
unterstützen zu wollen, zeichne Hochachtungsvoll ergebenst

X L . Zwei große Bereinszimmer stehen zur Verfügung.

L v I l A v w t  « .  L s l i v k t
ist

Ü l l i0 l
vesles Llelull-kutrmlttol. 

klebe r a l l s u b a b e n i u v o s e n
a , 0  M s n n ls .  

b r i k a « » » « :
1ud825ü8Ll LKü.Mrlil, m.«.

4 5  « r s t k l .

äarunter aueü vamenrAcksr, 
^.nkaukspr. Il250 ßük., ferner 
1555 6o!ä- llnä 8l!bvrgkiv. 
1. Vk. v. 18750 blk. kommen 
planmLss. am 16. Okt. in  6. 
letrlen Nönlssdsrsvi' Ik ie r -  
garlen-boltvrie ra r Verlos.

Lose L 1 Nk., 11 Lose 
10 Llk., Losporto u. Oe^vinn- 
liste 30 kk. extra,- empüeblt 
äie 6eneral-^L6ntur von 
Loo «loM, Königsbstg 1. ?s., 
sovsie bler äie L. 0. Dom» 
bro^8kl, lHattbesius.

lr

IllllllslllMllliMl
für

F tn s trr  «nd Thüren
empfiehlt

L o ttn o r ,  Tapetenhdl., 
Gerechtestr.

Erste Etage, 7 Zimm. m. Bade- 
einrichtung sof. zu verm. auch getheilt, 
eventl. mit Bnrschengel. n. Pferdestall 
Wo, sagt die Geschäftsst. d. Ztg.

Zur bevorstehenden

Uttntersaison
enrpfehle nüch zur Anfertigung wie 
Modernistrnng vonDamenpelzen, 
Paletots und Jackets. Auch Damen- 
nnd Kindergarderobe fertigt zu soliden 
Preisen Frau Nsrosv«»»,, 

Brückeustr. 16, über den Hof I.

2u baden dei
H s l i t r l e l L  X e t » .

M ä r s v L r v
wird in und außer dem Hause sehr 
eigen und sauber gewaschen und 
geplättet bei Frau v .  6 »VL0 M - 
doM,Kii, Thorn IH , Waldstr. V4.

Akiiie slkiiiiill. Nshilung,
2 Zimmer und Küche, in Bromberger 
Borstadt von sofort gesucht, An« 
erbieten unter X . V . an die Ge« 
schSstsstelle dieser Zeitung.
Eins. möbl. Ziui. m. Pens. au 2 junge 
Leute zu vermiethen. Paulinerstraße 2. 
1 möbl. Zim. bist. z. v. Bäckerstr. 6. II.

Meinen hochgeschätzten Kunden zur 
gest. Keimt,lißncchme, daß ich meine

MgeMirerei
nach der Heiligegeiststraße 6 verlegt 
habe.

Für pünktliche, saubere Ablieferung 
der Arbeit wird, wie bisher, bestens

v p . RKsyrtopn.

Klavierunterricht
ertheilt

Frl L .arr»K rsvlL .
DM " Brückenstraße Nr. 16.

Perfekte Köchin,
Kochmamsell und mehrere ordentliche 
Dienstmädchen weist nach 

^an lla  Knislorynski, Stellenverm.,
________ Gerberstraße 13/15.______

Tiigl. 1» 2« Mk.
verd. Herren jed. Berufs d. Vertrieb 
sensationell. Gebrauchsartikels.

Näh, d. >Va1ä. k'robss, E lb in g .
Llutstoekunx.

^äolkLebm ann, l la l lo  a. 8.
LtornsLr. 5 a. küekport. erb.

Beirat ü vermittelt
LR v  1 U  v  Surssu Krämer, l.6lpr1a,
örüäeistr. 6. Auskunft ^ex. 30 kr.
8 lH H n i» x  K iRck«,» r s o k o r t  

Stützen ;c (besseres weibliches 
Personal) durch die Zeitung

„Nvlmokvn", Köpenlok-Svrlln.

Lose
znr letzten KönigSberger Thier» 

garten-Lotterie, Ziehung am 18. 
Oktober cr., Hauptgewinn i. W. 
von 2260 M»., L 1,10 Mk.. 

zur 11 Berliner Pferde-Lotterie, 
Ziehung am 12. und 13. November, 
Hauptgewinn i. W. von 10000 Ml., 
L 1.10 Mk.,

znr S. Meißener Dombau-Geld' 
lotterte, Ziehung von, 29. Novem« 
ber bis 5. Dezember. Hauptgewinn 
40000 M k„ L 3,30 Mk., 

znr Rothen Kreuzlotterie, Ziehung 
von, 13.— 18. Dezember, Hanptge- 
wiuu 100000 Mk.. L 3,50 Mk. 

zu haben in der
Keschiifisftelle der ^Thorner Presse*.
Eine freun d l. P t.-W o h n u n g  von

3 Zimmern und Zubehör billig zu verm. 
G erbe rs tr. 13  15 Zu erkr. daselbst.

M ö b l.  W oh n n n g  mit Pens. für 
2 Herren z. verm. Daselbst Kost »nd 
Logis für junge Leute Strobandstr.4,1. 

Eine sehr freundliche

HMickM'Wm«
von 4 Zimmern nebst Zubehör und 
alleinigem Eingang. BlumengSrtchen 
vor», Hause, ist sofort ,u  vermiethen 
B rom bergers tr. «O . Näheres be> 
Serrn « ia N Ia r, 3 Treppe»._______

M  Ickmte R ih N U
I. Etage, 3 Zimmer. Kabiuet, Mäd- 
cheukanimer, Eniree, Balkon und allem 
Zubehör von sofort zu vermiethen

Schulstratze SS, 1.

Briickenstraste 10,
s .  Etage, 3 Zimmer mit allem Zw 
behör, ab 1. A pril zu vermiethen

F .

Kleine Wohnung für HO Mk. 
verni. X. P a tin » , Gerechtestr. 6.

E in e  kleine W ohn nn g  sofort zu 
vermiethen Gerberstratze 11.

Kellerwohnung,
2 Stuben, Küche, zu vermiethen

M e l l ie u f t r a k e  1 6 8 .

ll. W M tlW
zu verm._________ Zlax kUneber».

Pferd estaU
zu vermiethen Culmerstratze 1K.



V » » r v » I » » a s

»

äas Llctcr 3, 48, 27, SS, Sv, 42, 43 ktz.

R v I i G L - V s n ' Ä l i i  s i » ,

äa8 Mr. 45,48, «8 ,75 , 83 ktz. bis 4,5V LIK.
I ^ s n n v 4 * e q s U 4 « s

io allen Orössen, orewe unä wci83.
v«räliien8t»UAev, äas Stück von 45 ktz. an. 
rortlLrenslanxvll, kompl. Sarvitur 2,85 Llk. 
LllKvvrrleLInnxen, kompl. Oaraitur 45 ktz. 
Losetteu, äa8 Stück. . 8, 45, 48, 24 ?tz.

S e k w a r^ e  ä a ^ a e t ts  kü r D am en
m it  w o äe rnem  D m ie g e k ra Z e n  von  

l l o v k m o ä e m v  k a le t o t s  kü r D am en

S t r ic k w o l le ,  k rä k tiZ e r  Daäen, äa8 kkä . 4 , 2 5  L lk .  

S t r ic k w o l le ,  p r im a  Q u a litä t,  äa8 kkä . 4 ,7 5  L lk .  

S t r ic k w o l le ,  S la v rx a rn ,  . äa8 kkä . 2 , 5 V  L lk .  

S t r ic k w o l le ,  L iä e r§ a rn ,  .  äa8 kkä . 2 ,S V  L lk .

ttsmlselililis II. btsliilipss.
L lk .  an. W in t v e - v s m s n s le ü m p f s ,

5 V  e c k t 8ekw ar2, . . äa8 k a a r  von  S 8  k t z .  au.
l l lk .  an. . . .  . . .. ^

K i n l l e ^ t r u m p f s ,

L lk . b e ^ in n e n ä  bi8 4 8  LIK. e c k t 8ckw ar2 , § u ts  tz n a litü t,  k a a r  von  2 8  k t z .  an.

S/SFSK/S-' ^ s / ' / 's r r - ^ a / ' i / e / 'o - s  »aak « M r s s s ,
-  > — /ü/» A t/ke/r § /» /  ü -s / '/rs ^ m e /r  w/> vo //s  6a/>a/r//s. "  —

A 'o s s s s  /.a A e /»  , / r  § k o / /s /»  /» />  »//»»/ /^ a /s k o k s .

in  g ro sse r ^U 8vva lil.

W

l l c r r e u - ^ n r Ü A e  in  A u te r V e ra rb e itu n g
von

l l e r r e n - k a le t v t s  in  gro88er ^ .U 8w akl
von

l le r r e n - ä o p x c n  von

» U lm «

ru Ilm m .
D a s  W in te rh a lb ja h r  beginnt

Dienstag den 14. Oktober er.,
vormittags 9 Uhr.

W n c h N e W trZ W m M lu
Montag den 13. Oktober,

vormittags 10—1 Uhr.
F ü r auswärtige Schülerinnen 

können geeignete Pensionen 
nachgewiesen werden.

j-L'. AlL^ckoriL) Direktor.

M llm e lliiik ii!
3« °/.

b illig e r als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte

Hocharmige, unter 3 jähriger Ga- 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur

8« Mark.
»lasoklns «Skier, Vidraltlng 8kuttlv, 

»Ingevkilloken wkeler L  wllson
zn den billigsten Preise».

Theilzahlnilgen monall. von 
6 Mark an.

Reparaturen schnell, sauber u. billig.

8. l.anäsbsrgoi',
Heiligegeiststr. 18.

Neue Fettheringe,
hochfein im Geschmack, sowie sämmtl. 
Kolonialwaaren in bester Qualität zu 
billigsten Preisen empfiehlt

^  Oolin'8 ^Vivo., Schillerstr. 3.

Familienwohnung,
geräumig und schön, Mocker, Thorner- 
straße, ist zu vermiethen. Zu erfragen 

T h o rn , Bäckerstraße 16.

W«ii-hitUii, 
>il

su» Iu»  Nkalll»,
xzpierkäls.

tL o r p u le n r
Kein ltarker Neid, keine ttarken kütten 
mekr, lonclern jugen6Ucks 8cklankkelt, 
karmonttcke klgur, urarivle korm üer^aitte 
okne Aenderung nsr bedensveNe äurck

„ S r a r i a n a " L ^ 7 Ä i ^
rekrkur. kngenekme, einfache clnvenöung. 
Keine DiSt. Kein Medikament. Cin natür- 
ttckes Pflanren-Pi-Sparat unter Sarantie 
okins jeäsn NackUretl kür öle Sesunäkeit. 
UaturgeMsse Wirkung. Nur lobende 
Anerkennungen, packst lllk. 3,50 franko

Otto keicksl e,, ?Lnrch°.. ^

i.vmon-8qua8k,
alkoholfreies, erfrischendes Taselgetränk, 
in Patentflaschen k 10 Ps., osferirt
b . /r. n /lo ^ ilo vvsk i,

Culmerstr. 9.
Unmöblirtes, großes, 3 fenstriges 

Zimmer zu vermiethen. Zu erfragen 
C u lm ers tr. 2 8 ,  im Laden.

z M o c r y »  . M  M i l le :
O rl^ iu n l-  
k'iLselisn- 
M lliin x e n  
gawstiilwiner 

uinl voktsr
kort-, 8derrx, 
«LüeirL-u. 
tllllL M ö ille  
äes Hauses

Mit» krier x ks..
(sesr. 1770) Oporto. 

2u Origmaipreisen ru  kaden dsi 
ttoknrzoD» »SotL, 

K o lo n ia lw ., D e lik . n . W e ine ,
Heiligegeiststr. 11, Teleph. 299. 

F ilia le : Schulstraße 1, Teleph. 56.

Piarwsorte-Hanvlimg
L ». 8rerW »U . jtsW W iZvtk. lS.

Billigste u»d griitzte Bezugsquelle siir beste
— ^  » » mit Eifenpanzerrahmen, patentirtem

Schönster Ton und größte Haltbarkeit. 
Langjährige unbedingte Garantie. Teilzahlungen. Alleiniger Vertreter der

Königl. Hof-Pianoforte-Fabriken
L. keckstem, 1. klütkner, 1. t>. lluysen.

k M - k « W .
Gußsachen für hochbeanspruchte Maschinentheile in 5- bis 10 facher 

Festigkeit, als gewöhnliches Gußeisen, schmiedbar, schweißbar, härtbar und 
porensrei für Dampfpflugräder, Baggertheile, Kurbeln, Kreuzköpfe, Excenter, 
Kesselstutzen, Zahn- und Schnecken-Räder, Wagenräder, Roststäbe rc. fertigen 

nach eingesandten Modellen oder Zeichnungen

vor» L 8etiiitrk, Mocker-Thorn,
Maschinenfabrik. Siemeus-Martin-Eisen- n. Stahlgießerei. 

____________  Kesselschmiede.

äer Orossstaät Fiedt's virssenäs melir eins 
Lleivne. >Vis dekomms ivU äa meine 

^VLseks ^veiss?" —
„lVenn 8!e mit V r . l ' k o m p » o n '»  
L s tts n p u lv o p , Mrlce 80MVM v̂asvden, 

äas odnv VIvivLv vlenLenäe 
"^ '2 d e  gievtl.

ftSlIS8 7 .̂ ' kUSlllllSll-tilllZ
aus erster Hand

Kübel, 3 0 -6 0  Psd. Juh., p. Ztr. Mk. 14 
FAsser, 100Psd.Jnb..p.Ztr.Mk.14 

„ 2g0n.300Psd.Jiih., p. »jtr. Mk. 13 
Bleckeimer, SOPfd. J„h., P. E. Mk. 3.50 
Paleiit-Postdose, 9 Psd. Jnh., Mk. 2

osferirt alles ab Magdeburg gegen Nachnahme

V v .  M k l m i n k  l > M .  v«rm. mib. j l g z j M k g - ü .  4 .

unüdvrteokton t
Emaillegefäste in  allen Farbe« . 

Eiiiaille-Kochtops, 3V Psd., Mk. 5,50 
Emaille-Kochtopf, 18 Psd., Mk. 3,90 
Emaille-Eimer, 25»Pfd. Mk. 4,50 
Holz-Eimer (stark), 40 Psd.. Mk. 6,50 
Holz-Eimer (stark). 30 Psd., Mk. 5,00

M , W m r , N c h . " U r r
Bäckerstr. S. Zu erfragen pt.

W o y n u n g , 3 Zimmer, Entree u. 
Zubehör, pari., für 261 Mk. All ver­
miethen C n lrne r Chanffee 4 2 .

Wasch-Mafchinm.
Wringmaschinen,

W a s c h tö p s e ,

Waschbretter, 
Wäschemangeln

empfehlen billigst 

Altstädtischer Markt 21.

BromSergerstr. 86
Parterre-Wohnung, 5 Zimmer, mit 
reichl. Zubehör, desgl. 1. Etage schöne 
Balkon-Wohnung, 2 Zimmer m. reichl. 
Zubehör, lind eine kl. Wohnung, 2 
Zimmer rc., desgl. Pferdeställe, Wagen­
remisen und großer Lagerplatz sofort 
billig zu vermiethen. Zu erfragen 
Wilhelmsplatz 6 bei M oxa ii.

Eine freundliche

Wohnung,
2 Zimmer, Küche, Balkon und Zu­
behör, in schöner Lage von sofort zu 
verm. Fischerstr. 4 9 .

Mellienstrahe 136,
2. Etage, eine Wohnung, 3 Zimmer, 
Küche und aller Zubehör, für 280 Mk. 
pro Jahr vom 1. 10. ab zu ver­
miethen. Näheres durch

derrn L»r1  L u x v l in dems. Hanse.

Eine Wohnung
von 5 Zimmern, 2. Etage, vom 
1. Oktober vermietbet ^  s rv p k s n .

M r. AU Wtlsir. ?,
bestehelld aus b Zimmern und größ. 
Zubehör, ist vom 1. Oktober zu verm.

»iiMiiktlSM Ist. 4.
Die vou Herrn Stabsarzt Dr. 

81uäv bewohnte 5  zimmerige W oh­
nung ist Versetzungshalber sofort 
zu vermiethen. Näheres Portier 
V68trtzlell, Albrechtstraße 6.

Friedrichstratze 8
ist im III. Geschoß eine Wohnung, be­
stehend aus 4 Zimmern, Küche, Neben- 
gelaß, Badestube rc., zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres beim Portier.

Wohnung, Stube. Alkoven, Küche, 
Kab., für 210 Mk. sof. z. v. Baderstr. 5.

Herrschaftliche

Wohnung,
Neustadt. Markt 23. 1. Etage, be- 
stehend aus 5 Zimm., Badestube und 
Zubehör, zn vermiethen.

Killt sMlA. WjMlS
von drei Zimmern u. Zubehör, 1. Etage, 
Friedrichstr. 10 12 per sofort oder 
1. A pril 1903 zu verm. Näheres 
Culmer Chaussee 49.______________

Albrechtsttatze 2.
Wohnung von 4  Zimmern mit
Badeeinrichtuug z. 1. Oktober z. verm. 
Näh. Portier Östreich, Albrechtstr. 6.

KritkiGr. 14, Willis,
I .  L tA K H ,

herrschaftl. Wohn., bestehend aus 3 
Zimm., Badezimmer und sämmtl 
Zubeh., auf Wunsch Bnrschengel., vom 
1. Oktober zn vermiethen.

Gerechtes»»-. 1S17
eine Balkonwohnung, 1. Etage, be­
stehend aus 4 Zimmern, Badestnbe 
nebst Zubehör, ist vom 1. Oktober 
zu vermiethen.

Eine Wohnung,
bestehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
zu vermiethen Baderstraße 2.

Zu erfragen Araberstraße 14.

Wawftriltze 74
möblirte Zimmer, Burschengelaß 
und Pferdestall, zu vermiethen.

2  große helle Zimmer mir Entree 
zum 1. Oktober zu vermiethen. Auf 
Wunsch auch Burschengelaß.

S o ttn o r ,  Gerstenstr. 17, ll.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in Thor».



2. Beilagr zu Nl. 234 der „Thorncr Preffe".
Sonntag den 5. Oktober IMS.

Schönheit.
Von M a rg a re th e  H e in e rs d o r f f .

------------  (Nachdruck verboten.)

„Wenn ich doch auch so schön wäre, wie 
dies Mädchen ans dein B ild e !*  hörte ich 
neulich auf der KunstanssteNnng eine jnuge 
Dame sage», nnd zwar in einem so elegischen 
Tone und m it einem so schmachtenden Augen 
anfschlag, daß ich sie m ir schnell daraufhin 
genauer ansah.

Sie war groß, schlank, blond und hatte 
ei» ganz allerliebstes, frisches, rundes, rosiges 
Gesjchtchen, ans dem klare, blaue Augen klug 
und lieb herausschauten. Eine wunderbar 
anziehende Erscheinung, die auch noch durch 
vornehme, geschmackvolle Kleidung gehoben 
Wnrde —  ich lenkte meine Blicke vergleichend 
zu dem von der jungen Dame bewunderten 
Gemälde nnd konstatirte, daß m ir die 
blonde, hübsche Gestalt, die da lebendig neben 
m ir stand, bei weitem besser gefiel, als die 
schwarzhaarige, bleiche Schöne auf der Lein­
wand.

So eine Geschmacksverirrung, dachte ich 
bei m ir, dies fahle, hysterische Weib, dem 
Man am liebsten den A rzt zuschicken möchte, 
nennt die W elt eine Schönheit und ein 
blühendes, reizendes Wesen schmachtet sie an 
nnd beklagt sich, nicht ebenso auszusehen.

Daran knüpfte sich m ir eine stille Be­
trachtung über den Begriff „Schönheit*; ich 
versuchte, m ir auszumalen, was Wohl im 
allgemeine» darunter verstanden w ird und 
fand, daß m it allgemeinen Regeln da herz­
lich wenig ansznrichten ist. Bekannt ist ja, 
daß Männer nnd Frauen in ihrem Urtheil 
über Schönheit weit anseinandergehen. Wie 
oft macht man nicht die Bemerkung, daß 
eine Frau, die von Männern nmschwärmt 
und angebetet wird» bei ihrem eigenen Ge­
schlecht garkeinen Anklang findet, und ein 
junges Mädchen, das von sämmtlichen 
M üttern, Tanten und Freundinnen fü r einen 
Engel erklärt w ird, keinen Mann. nicht ein­
mal einen oberflächlichen Verehrer findet.

Bei den Männern t r i t t  dieser Unterschied 
im Urtheil noch schärfer hervor; ein Adonis, 
den alle Damen anschmachten, w ird selten 
beliebt bei seine» Geschlechtsgenossen sein. 
Während mancher, den die holde Weiblichkeit 
verschmäht, ein „guter Kerl* genannt w ird, 
was ja  bei den Männern als ein großes 
Lob g ilt,

Von einem „schönen Manne* sprechen die 
Herren der Schöpfung wohl äußerst selten, 
sie sind daran gewöhnt, den Begriff der 
Schönheit m it dem Weibe zn verbinden nnd 
?"^E» es in ihrem Selbstbewußtsein nnd 
ihrer Eigenliebe auch garnicht nöthig, schön 
rn sein, sie sind sich ihrer Erfolge bei den 
Frauen ohnehin sicher.

Dagegen ist bei dem weiblichen Geschlecht 
S Thema der Schönheit «in äußerst 

wichtiges. Schön zn sein. ist das Idea l jeder 
Frau, nnd „m  das zu erreichen, ersinnt sie 
alle nur möglichen M itte l. Aber so ver- 
schieden diese M itte l znr Erlangnng der 
äußeren Schönheit sind, so verschieden iß  
auch ow Wirkung. M au kann zwei oder 
mehr Wesen neben einander stellen und von 
jedem einzelnen den Eindrnck empfangen, daß 
es sehr schon sei, »nd doch find vielleicht alle 
so sehr verschieden, daß man nicht einen 
einzigen gemetnsameu Zug an ihnen entdeckt.

Es giebt Lente, die ganz bestimmte Regeln 
N'r die Schönheit aufgestellt wissen wollen, 
me da behaupten, die Augen, der Mund, 

. .H " " r ,  die F igur, sogar die Form des 
N ^ t s  zu sein, so nnd so
beschaffn, sei». Ich meine aber, daß das 
durchaus nnzutreffend ist, denn eine schöne 
Form macht „och lange keinen schönen 
Menschen, und es kann Passiven, daß jemand 
«,ie tadellose F jg „r , eme klassische Nase.

^ " " d .  " "d  große Augen hat,
E daß man ihn würde schön nennen dürfen 

. ^ n  Eindrnck, der auf andere aus- 
«o kommt das meiste an. Der
Menfch muß schö„ w i r k e n ,  um als schön 
erkannt 3>> werden. Dazu gehört nicht immer 
ein griechisches Jdegl, sondern nur eine 

^rsammtkN, vor allem ein 
a ,?l. * dlnsdrnck des Gesichts, eine an- 
6 ' Hal t n»» der Gestalt.
ob es ">an darüber streiten,

U'.'."'ch ein so erstrebenswerther Vor-

die gegen Ehre und Tugend sich richten, giebt 
es auch noch mancherlei Unannehmlichkeiten, 
die den Menschen körperliche Vorzüge ver­
leiden können.

Is t jemand in seinem Verwandten- oder 
Freundeskreise fü r schön bekannt, lebt sein 
Lob in aller Munde, dann w ird sofort jeder, 
der m it ihm zusammentrifft, auf etwas außer­
gewöhnliches vorbereitet und tr i t t  dem Be- 
treffenden schon m it erwartungsvoller, forschen­
der Neugier entgegen. Nicht selten hat er 
sich nach der Beschreibung, die er von 
anderen Personen erhalten, ei» von der 
Wirklichkeit ganz verschiedenes B ild  von der 
„Schönheit* entworfen und findet sich hinter­
her gewaltig enttäuscht. Vielleicht treffen 
mehrere Umstände zufällig zusammen, um 
die Wirkung, die er erwartet hat, abzu­
schwächen; vielleicht ist die junge Dame, um 
die es sich, wie w ir annehmen wollen, 
handelt, just in dem Augenblicke, wo ih r der 
Fremde vorgestellt w ird, in einer unbehag­
lichen Stimmung, sie hat Aergcr, Verdrieß 
lichkeiten erfahre», ih r Auge, das durch 
seine» wunderbaren Glanz berühmt ist, er­
scheint trübe nnd umflort, die klassisch edle 
S tirn  ist von Uumuthsfalten entstellt und 
der rosige Mund, dessen heiteres Lächeln 
sonst Grübchen in Wange» nnd Kinn zaubert, 
ist herb geschlossen. Da ist natürlich von 
der gerühmten Schönheit nicht allzuviel er­
kennbar und der Fremde fragt später die­
jenige», die ihm von der Anmuth der 
jungen Dame vorgeschwärmt hatten, wo sie­
de,in ihre Augen hätten.

Ebenso ist man gern geneigt, ein schönes 
Gesicht beständig zu beobachten nnd zu 
kritisiren, und jede üble Laune, die sich 
darauf ausprägt, jedes Fältchen, das man 
bei dieser permanenten Beobachtung entdeckt, 
setzt die Schönheit nm ein beträchtlich Theil 
herab. Hat die betreffende Dame sich ein­
mal m it weniger Geschick und Geschmack 
fr is irt oder gekleidet, so rächt sich das sehr 
empfindlich, denn die anfmerksameu nnd in 
den meisten Fällen boshaften, wohl gar 
neidischen Kritiker vergeben ih r diese Nach­
lässigkeit nie. Daher kommt eS, daß schöne 
Menschen in der größten Mehrzahl eitle 
Puppen sind, nur immer peinlich darauf be 
dacht, sich stets gleich

Mannigfaltiges.
( D e r H i t z s c h l a g  a u f  M ä r s c h e n )  

w ird  von Oberstabsarzt z. D. D r. A. H itler 
in einer Monographie eingehend behandelt 
unter Benutzung der Akten der Medizinalab- 
theilnng des prenßischen Kriegsministeriums. 
Wie w ir einer Besprechung des Werkes in der 
„M ilitä r-L ite ra tn r-Z e ilnng* entnehmen, zeigt 
leider die Statistik, daß die ans jedem Ge­
biete weit entwickelte Gesundheitspflege für 
die Beseitigung dieser schwere» Marschgefahr 
»och wenig hat leisten könne». Seit 1882 
ist die deutsche Armee »och in keinem Sommer 
von, Hitzschlag freigeblieben. Der Unterschied 
in den Zngangszahlen ist nur durch W itte- 
rnngseinflnsse, nicht durch Vorbeugungsmaß­
nahmen bedingt. Die Zahl bewegt sich 
zwischen 57 und 385 Fällen, gleich 1— 10 
auf 10 000 Mann der Kopfstärke. Eine Ab­
nahme der Häufigkeit ist in den letzten 17 
Jahren nicht festzustellen. Dasselbe g ilt fü r 
die Sterblichkeit (7 Proz.). Außerordentlich 
lehrreich nnd auch für den Nichtarzt inte­
ressant ist das Kapitel über die Ursache» des 
Hitzschlages, besonders der Abschnitt über die 
individuelle Veranlagnng. Da finden w ir 
zahlenmäßig die Belege dafür, daß fast aus 
schließlich mnskelfchwache und nicht tra in irte  
Leute, endlich in  erschreckender Zahl diejeni­
gen gefährdet sind, welche gewohnheitsmäßig 
Spiritussen in größerer Menge genießen. 
Unter 435 Hitzschlagsällen ist 76 mal reich­
licher Genuß von Bier, Wein, Branntwein 
am Abend vorher zugestanden. Die Forde­
rung H ille r's , welcher znr Bermeidnug des 
Hitzschlages alle anstrengenden Truppen­
übungen in der heißen Jahreszeit auf kühlere 
Tage beschränkt wissen w ill, bezeichnet der 
K ritiker in der „M ilitä r-L ite ra tn r-Z e itnng* 
aus dienstliche» Gründen als unausführbar. 
Umso wichtiger sei die genaue Durchführung 
der Z iffer 663 der Felddienstordnung, die fü r 
Reisemärsche in der heißen Ze it das Ende 
auf 9 Uhr vormittags festsetzt. Denn eS sei 
kein Zufall, daß von 258 Hitzschlagerkrankun- 
gen 208 zwischen 10 und 2 Uhr m ittags nnd 
nur 19 vor 9 Uhr fielen, während der Rest 
sich auf Nachmittagsstnnden vertheilte. Fü r 
die Behandlung des Hitzschlages selber giebt 
H ille r eine Reihe von neuen Anregungen, die

das

n !-n .!^ ..,an°N ^ 'V -^ '''' wenigstens findet man, 
wen» inan sich die Mühe dazu nehmen w ill,
W Menge Gr»..d. heraus, die den
Werth der blos äußeren Schönheit kernb-
aeseben^' berechtigt sind. Davon ob-
B e rsn L ..n ^  ^e  auffallende Schönheit viele» 

w aen ausgesetzt ist, Versuchungen,

zu beeinträchtige»; sie wagen nicht zu lachen, 
wie andere Menschenkinder, weil ih r M und 
dadurch größer erscheint, sie möchten niemals 
weinen, weil eS die Augen trüb t und das 
Antlitz entstellt.

Kommt dann gar A lter nnd Krankheit 
m it unerbittlichem Finger Linien in solch 
ein sorgsam behütetes, glattes, nichtssagendes 
Gesicht grabend, dann ist das Leid groß 
und es muß zu allen nur irgend erfindlichen 
Knnstmitteln gegriffen werden, um den Schein 
des Gewesenen solange als angängig aufrecht 
zu erhalten. Diese Menschen sind schließlich 
nur bedaneruswerthe Sklaven ihres Körpers 
und dem Götzen „Schönheit* opfern sie m it 
unter sogar ih r besseres Selbst.

Wie angenehm mnthetnns dagegen häufig ein 
Wesen an, dem jede auffallende Schönheit 
mangelt, das aber in Ausdruck und Ge­
bühren vornehme Bildung des Herzens nnd 
des Geistes zeigt. Nicht m it Unrecht ziehen 
viele M "  -»er schlichte, einfache, selbst un­
schöne )ihen den geistlosen Zier- nnd 
Pntzpuppen vor, die zwar ein glänzendes 
Schaustück bilden, m it denen er S taat 
machen kann, die aber vielleicht im Negligee 

auch im geistigen — ungenießbar sind. 
E in Gesicht, das nur die Güte des 

Herzens, Sanstmnth und Liebenswürdigkeit 
widerspiegelt, eine Erscheinung, die nicht das 
Urtheil der Menge herausfordert, wohl aber 
dem Kenner durch Wohlgestalt, Harmonie 
nnd peinliche Sauberkeit, Frische und Ord 
nnng auffällt, wie herzerquickend w irkt das! 
Es sollte sich darum jedes junge Mädchen, 
das dereinst einen Mann dauernd beglücken 
w ill, angelegen sein lassen, weniger ihre 
inßeren Vorzüge inS blendende Licht zn 
setzen, sondern sich in der E in fa lt nnd 
schlichten Tugend z» übe», die zu aller Zeit 
das höchste G ut des Weibes ausgemacht. 
Ind jede M utte r, die Töchter zu erziehen 
ia t, sollte darauf achten, nicht Eitelkeit in 
die jungen, empfänglichen Herzen zn säen, 
sondern der aufblühenden Reize ihrer Kinder 
sich still zn freuen und dafür zu sorgen, daß 
sie gute, brauchbare Menschen werden, allen 
anderen zum Nutzen nnd zum Segen, nicht 
nur schöne Menschen.

( T o d e s f a l l . )  Dem „Lokalanz.* -u-
amfolge ist der Schachmeister W albrodt 

Freitag in B erlin  gestorben.
( Al SLei cheu wi eder gef unden)  

wurden der 20 Jahre alte Drogist W illy  
Blamberg und seine 17jährige Geliebte 
M artha  Schulz aus Berlin, die nach bedeu­
tenden Veruntreuungen des jungen Mannes 
beschlossen hatten, gemeinsam in den Tod zn 
gehen. Die Lebensmüden haben sich im 
Schlachtensee ertränkt. M ittwoch nachmittags 
wurden die Leichen gelandet und nach der 
Zehlendorfer Leichenhalle gebracht.

( Z w e i  B a n k p r o z e s s  e), in  denen es 
sich um große betrügerische Manipulationen 
handelt, finden jetzt ihre Erledigung. Vor 
der Straskammer in Neuwied hat sich der 
Direktor der „Fabrik feuerfester und säure­
fester Produkte in V a l l e n d a r ,  A k t i e n ­
g e s e l l s c h a f t * ,  Otto Boeing zn verant 
Worte», weil er zum Zwecke der Eintragnng 
der Erhöhung des Grundkapitals in das 
Handelsregister wissentlich falsche Angaben 
gemacht habe. Weiter w ird  dem Direktor 
znr Last gelegt, absichtlich zum Nachtheil der 
Gesellschaft gehandelt zn haben. Ferner soll 
Boeing die Bücher so unordentlich geführt 
haben, daß sie keine Uebersicht des Vermögens- 
standes gewährten. Endlich haben sich Leo 
Boeing und sein älterer Bruder A rthur 
Boeing wegen Urkundenfälschung beziehungs­
weise wegen Hilfeleistung zu diesem Ver> 
brechen zn verantworten. Das Urtheil ist 
in einigen Tage» zn erwarten. — J n H e i t -  
b r o n n  begann am Mittwoch der Prozeß 
gegen die drei Vorstandsmitglieder der H e il-  
b r o n n  e r  G e w e r b e b a n k ,  Wilhelm 
Fuchs, G o ith ilf Keeser und Eugen Krug. 
Ans der Vorgeschichte des Moiistreprozesses, 
der 14 Tage in Anspruch nehmen dürfte, 
seien folgende Angabe» gemacht: Am 20.
September 1889 wurde unter der Aegide des 
Haiiptangeklagten Fuchs die Aktiengesellschaft 
Hellbrauner Gewerbebank m it einem Kapital 
von 600 000 M ark gegründet. I n  kurzen 
Abständen wurde das Kapital auf 3 M i l l i ­
onen erhöht. Im  Jahre 1891 traten die 
leiden Mitangeklagten Keeser nnd Krng in 
den Vorstand. Die Bank machte anscheinend 
gute Geschäfte. Die Jahresberichte lauteten 
günstig, nnd die Bilanzen wiesen steigende

Erträge auf, au» denen meist 6 bis 6*/, 
Prozent vertheilt wurden. Kein Wunder, 
daß die Aktien meist zn 116 Prozent willige 
Käufer, vor allem bei kleine» Leuten fanden. 
Im  Jahre 1901 tauchten nun ungünstige 
Gerüchte über die Gewerbebank auf, denen 
Fuchs m it Strafklagedrohnngen entgegentrat. 
Es gelang ihm. noch einmal den Sturm  zu 
beschwören. A ls »nn am 14. September die 
Gewerbebank ihre Zahlungen einstellte, war 
trotz der vorangegangene» Sturmzeichen die 
Ueberraschnng nnd Bestürzung allgemein. Die 
Panik wnrde verstärkt, als bekannt wurde, 
daß die Zahlnngsstocknng eine Folge ver­
brecherischer Handlungen des VankvorstandeS 
sei. Die Versnche, eine außergerichtliche 
Liquidation zu ermöglichen, scheiterten au der 
Unmöglichkeit, einen zuverlässigen S tatus 
herzustellen, da sich die Bücher in größter 
Unordnung befanden. So wurde am 1. Okto­
ber der Konkurs eröffnet. Die ausgedehnte 
Bornntersnchung ergab, daß die Angeklagten 
insgesammt nahezu zwei M illionen M ark 
m it Spekulationen in Effekten jeglicher A rt 
verloren nnd diese Verluste ans dem Grund­
kapital der Bank gedeckt haben. Trotz dieser 
Abgänge wiesen die Scheinbilanzen aufgrund 
der umfassende» Bücherfälschnngeu imposante 
Gewinn« (meist 200 000 M ark) auf. Die 
Anklage, vertreten durch Oberstaatsanwalt 
Hartmann, lautet auf Bankerott, Unter­
schlagung, Untreue, Verschleierung und U r­
kundenfälschung. A ls Vertheidiger fnngiren 
die Rechtsanwälte D r. Schmal sür Fuchs, 
Milczewski für Keeser nnd D r. Reis fü r 
Krng, sämmtlich in S tu ttgart.

( N e u e  G r a b s c h ä n d u n g « »  1« 
Essen. )  Vor kurzer Zeit erst theilten w ir  
mit, daß auf dem städtischen Friedhofe von 
Essen-West eine Bande von Grabschändern 
ih r Wesen getrieben hat. Jetzt haben die 
rohen Burschen wiederum auf den» Friedhof 
gehanst. Ih re  Zerstörnngswuth richtete sich 
auch diesmal in erster Linie gegen das Denk­
mal des früheren Bürgermeisters der Ge­
meinde Alteudorf, Kerckhoff. Das Monument 
ist fast völlig demolirt. Trotz aller Anstren­
gungen w ill eS der Polizei in Essen nicht 
gelinge»», die Thäter dingfest zu machen.

( F a m i l i e n d r a m  a,) Z..fglgL eheliche« 
Zwistigkeiten erschoß im Forsthaus Werde 
zwischen Starkenbach nnd Neustadt (König, 
reich Sachsen) der Waldmeister Tischlein sein« 
drei Kinder nnd seine Ehefrau» worauf er 
Selbstmord beging. Der Ehemann war 60, 
die Frau 30 Jahre alt.

( D e r  W i n t e r . )  Ans S tu ttga rt w ird  
vom Freitag gemeldet: Heute Vorm ittag 
fanden starke Schneefälle auf der Schwäbi­
schen A lb und den benachbarten Höhen statt.

( D i ebsta hl im E i s e n bahnzug.)  
Ein 16jähriger Handlungsdiener hat auf der 
Fahrt von Budapest nach Szegediu einen» 
Gutsbesitzer im Eisenbahnabtheil ein Spar­
kassenbuch und Werthpapiere in» Betrage von 
30 000 Kronen gestohlen und ist flüchtig ge- 
»vorbei».

( Anzei chen d r o h e n d e n  E i n s t u r z e s )  
sind nach der „Gaz. di Venezia* am Kirch. 
türm von Sän Stefano in Venedig wiederum 
bemerkt »vorder». Einer der im Sommer zur 
Feststellung etwaiger Lageverändernugen im 
Ban am Turm  angebrachten M arm orpfeiler 
wnrde geborsten aufgefunden. An» Dienstag 
wnrde ein neuer P feiler eingefügt, der aber- 
»»»als geborsten ist. ____

Verantwortlich für den In h a lt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtliche Vlsttrnrrgeir der Lauztirer Produkte»,- 
Börse

von, Freitag den 3 Oktober 1902 
Für Getreide. Hillsei.fr.Ichte nnd Oelsaate», 

werden außer dem notirteii Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Fakto.-e.i-ProvisllN, nsanceiuäßig 
von, Känicr an den Berkanfer vergütet.
Wei zen ver Tonne von 1000 Kilogr.

inlünd. hochbunt nndweiß 7SS—793 Gr 132—150 
Mk. bez.  ̂ nw

inland.grobkö>»ia673—697 Gr. 121—122 Mk. 
transito grobkörnig 744 Gr. 93 Mk.

Gerste ver Tonne uon lOON Ktioar.
»»land. große 621-650 Gr. 116—117 Mk. 

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 120-122 Mk. bez.

Der Vorstand der Produktenbörse.

H am burg . 3 Oktober. Rüböl ruhig, loko SS 
Kaffee behauptet. Nmsab 2500 Sack. -  Petro­

leum träge Standard white loko 6.S0. — 
Wetter: Schön.



I n  das Landelsrrgifter, Ab­
theilung L, unter Nr. 316 ist bei 
der F irm a v r  Vitron N»ckoeod 
in Thor» heute eingetragen w or­
den, daß der Kaufmann « o i- ltr  
v ttro n  i» Thor» aus der Gesell­
schaft ausgeschieden und datz die 
Gesellschaft aufgelöst ist, ferner, 
daß der Kaufmann M o k a n t 
vol» alleiniger In h a b e r  des Ge­
schäfts ist. der es unter der der- 
änderten F irm a MoNorck ^ sv o k  
sortsiihrt. Gleichzeitig ist unter 
N r. 340 desselben Registers die 
F irm a cks-od i» Thor»
und a ls  In h a b e r der Kaufmann 
Nioksrck cksoon in T hon, einge­
tragen worden.

T h o r n  den 2. Oktober 1902.
Königliches Amtsgericht.

i, 16 und 12 Psg. (sür je S  Eiuzelportionen) sind vollständig eingedickte natürliche Fleischbrühe in bisher unerreichter Qualität. S t« , 
geben durch einfaches Uebergießen mit kochendem Wasser augenblicklich eine Tasse Kraftbrühe für 8  Pfg. oder Fleischbrühe sür S  Pfg.> 
Zn haben in Delikateß-, Koloniakwaaren-Geschästen und Drogerie«,,.

M an verlange ausdrücklich IVI^QQI s  Bouillon-Kapsel,,.

franröriscbe Haarfarbe
von ^6nn L adot in P a r i s .

Greise und rothe H aare  sofort 
braun und schwarz unvergänglich echt s 
zu färben, wird Jedermann ersucht, 
dieses neue gift- und bleifreie Haar­
färbemittel in Anwendung zu bringen, 
da einmaliges Färben die Haare für 
immer echt färbt. ü K arton M k. 2 ,5 0 .

Die Lieferung
von Käse, Kartoffel«, Viktnalie«, 
Gemiise und M ilch für das I. 
B ataillon  Jnfanterie-Negim eiits 
N r. 21 soll für die Zeit vom 1. 
November 1902 bis 3l. Oktober 
1903 vergebe» „»erde».

Bezügliche Angebote sind bis 
znm  8 d. M ts .  an  die Küchen- 
V erw altu n g  des genannte» B a ­
ta illo n s . neue In fan te rie -K asern e  
Rndak einzureichen. Daselbst sind 
auch die LieferniigSbediiigiiiige» 
einznsehen.

Die Kiichen-Bermaltnng 
des I . B a lls . J n ft .-R e g ts .  

von Borcke
___ (4. Ponnn.) Nr. 21.

H c h i l t t k l l n s  M l > .
E s sollen am Mittwoch den 

15. O ktober er., von vorm ittags
10 Uhr ab, im >«^oo-rn»ki'scheu 
Gastlwfe in Gorz»lv öffentlich 
ineistbieterid verkauft werden:

Nutzholz:
Buchenberg: J a g . l5 3 :60 Kief.- 

S taugen 2. n. 3. Kl. Ja g . 216:
11 Kiefern 4. und 5. Kl.

B e rg e n : Ja g . 151: 3 Rm.
Schichtnubholz 1. Kl.

Hainchen: J a g  214: 6 Rm. 
Schichtnutzholz 1. Kl.

Brennholz:
Rm.: Eiche: 109 Kloben, 34 
Kuilvvel. B uche: 129 Kloben. 
B irke: 92l Kloben, 57 Kniivvel. 
E r le : 101 Kloben. A sp e : 108 
Kloben, 17 Knüppel. K iefer: 2064 
Kloben, 463Kunppi'l. 49 Reis. 1. Kl.

Lockenwssser
giebt jedem Haar unverwüstliche Locken 
und Wellenkräuse. st G la s  Mk. 1 ,0 0 .

S a r lM g e
ist das Beste für schöne Herren-Bärte, 
giebt haltbar gute Fa§on, macht 
weich, ohne zu fetten. L G las  
Mk. 1 .00 .

kntbaaiMgS'ssomaik
entfernt binnen 10 Minuten jeden 
lästigen Haarwuchs des Gesichts und 
Arme gefahr- und schmerzlos. ü G la s  
Mk. 1 ,50 .

englischer kartwucbs
befördert bei jungen Leuten rasch 
einen kräftigen Bart und verstärkt 
dünngewachsene Bärte.

L G la s  Mk. 2 ,0 0 .

Leberflecke, M itesser, Gesichts- 
röthe und Sommersprossen, sowie 
alle Unreinheiten des Gesichts und 
Hände werden durch

verndarM s cmennMcb
radikal beseitigt, und die rauheste, 
sprödeste Haut wird über Nacht weich, 
weiß und zart. L G laS  M k. 1 ,5 0 .

kirlren-kopfivazser
hilft am besten gegen das Dünn- 
werden der K opfhaare, kräftigt 
die Kopfhautporen, sodaß sich kein 
Schinn wieder bildet.

Ist allein echt zu haben » Glas 
Mk. 1,50 und Mk. 2,50 bei

V. S s lo m o n «  Vlsvkß.,
Friseur,

T horn , Bachestraße S.

N q iltzn r-L im o M
in Flaschen u. aurgewogen 

zur
SG>dsr»boroltunA 

feiner l.lquvui'v 
empfehlen

KockorG H. Vv.

klekirlrcbe

und

I W m u lM
werden streng sachgemäß 

ausgeführt. Reparaturen daran, so­
wie an Fahrrädern, Automaten, 
sämmtlichen elektr. Apparaten und 
Automobilen werden unter Garantie 
übernommen.

H r .  d 1 « 8 tv lL l, 
Elektriker und Mechaniker, 

— gegründet 1874 — 
Thor«, Grabenstraße 14.

Herrschaftliche Wohnung,
Brombergerftr. 78, 3. Gt., 6 Zimm., 
Zubeh., Stallung rc., sofort zu bez. 
Näh. Brombergerftr. 90, Part., rechts.

'

offerirt zu
anßrr-tivöljulilh billige»

Nielsen
in einfachster bis zur elegantesten I 

Ausführungsa»" .
U r o r n  III,

Mechanische Werkstatt.

Dem geehrten Publikum der Stadt 
Thorn und Umgegend gestatte mir meine

A r m f f - »,  E s l k k M i d n k
bestens zu empfehlen. Strümpfe werden 
auch angestrickt.

Das Unternehmen hat den Zweck, 
armen, anständigen Mädchen Be­
schäftigung und Unterhalt zu gewähren. 
Dieselben sind mit Maschinenarbeit 
sehr gut vertraut, sodaß allen An­
forderungen des Publikums entsprochen 
werden kann.

Meine Strumpf-Fabrik befindet sich 
seit 1. April EoppernikuSslraße 
Nr. S1, H. Etage.

V O N  S l a s l c n .

K M lÜ IkIM
»«8 8trtt'ktziii, verzinkte»! kinendleeti, 

ä s r  koiiriol-VororämiiiK su tsxreokollä , in  so iiäsr, 
kräVtiKsr ^rusküIirunA,

w lt LuK allsnä prak tisodom  O ooksi-V srseliluss
okksrirtzn b illig t

i

K.K.MiicI>LMli.

'  .. ..................................................................................................

Lüfflg8dkrg 1. kr. -  vaarlg -  Llding -  8tsttw.
klüelisMs. >3. k M eM . >z.

lö W iM M  M .
An- und Verkauf von Werthpapieren. Einlösung 

von Zins- und Dividendenscheinen. Aufbewahrung und 
Verwaltung von D epots. Annahme von Depositen­
geldern. Checkverkehr. Ausschreibung von Kreditbriefen 
und Anweisungen aus das In - und Ausland. Ver­
mischung von Privattresors (S a fe s )  unter Mitverschluß 
durch den Miether._ _ _ _ _ _ _

O
G

U . 8pinä1vr
vsrlin V. unä Spinlüsrsfsltl bei Lospsniolc.

hängt oft von einem schönen Gesicht 
ab. Gebrauchen Sie gegen rothe 
Flecke«, Pickeln, F inne«  «nd 
Sommersprossen die altbewährte

lMs-8eisö
von H ahn LHasselbach, D resden, 
ü. 50 Pf. in den Drogerieen v. k aa l 
l^edor, ^i»Ssr8 L  Öo., LoeL- 

u. N. I^enälsek liaeliL.

v k i  r A d n 8 e l» m k r r
benutze nn r

K rapp» L sk n v a t t«  k SO Kl.
(20 o/g

nur echt mit dem Namen „ K ra p p "  
in den Drogenhandlungen von Linxo 

^uäor8 L  Oo., Loer- 
Xnekll., k an l IVober.

täglich frisch, st Pfund 1.25 Mk. 
Niederlage bei

L. Kirmes. W iM c h ,
Filiale: Brückenstr. 20. 

Berkaufsstetten noch bei 
u L. ^ tlltm erik , Jakobs-Vorst. 

„ Otto k»88, Piask-Podgorz.
„ LLelivI, Culnierstraße.
E R. Stalil, Jakobs-Vorstadt.
„ Lruno NiLllor, Mocker._____

Aepfel
anS dem pzfttttk'schen G arten .

G roße G ravenfteiner, G o ld ­
reinetten, P rinzeßäpfel, Kurz 
stielchen und andere Sorten von 
LO—3 0  M k. p. Z tr . Bestellungen 
nehme in meiner Wohnung, C ttlm er 
V orstadt, Konduktstr. 3 S , oder 
auch auf deni M arkte, vor dem Hause 
des H errn  Bäckermeister l-anckn- 
»okn entgegen.

61ro88 iL L airi» .

Pmüll obersitli. Steillksijltü,
Kies. Klobenholz I. n. H . Kl., 
Kleinholz 4 . und 5 . Schnitt, 

liesert billigst frei Haus
M an SVncko,, MeMeustt. 127.

L  I n  U r o r »
D :  V r ü o l t v n s l ^ .  S S

dsi

ß s t ß ß  ^  HH

A ä Z - A o n e n
i«  «Nr» HurM kugnge«

ru

mrsMMaa düllW preise»
lkkett nx «nü rmig angemacht

?MW Wäll MW.
!tst st st st st st st

O .  2 7 ,
Raupachstratze « . " » G

E l e k t r o t e c h n i k .  M a s c h i n e n b a u .
Prospekte, Auskünfte kostenlos.

Dachpfannen.
Ziegel, Röhren, Radial-, Brunnens, Kloster-, Berblend- 

«nd alle Arten Formsteine
in rother Farbe, garantirt wetterfest, offerirt zu billigste» Preisen franko 

jeder Weichselableaestation und frei Waggon Thorn

Damvfziegelei Zlotterie, Inkl. touis 6sW8,
V k o r n »  Albrechtstrabe 4 .

Die in den vier Ecken bezeichneten Zigarren empfiehlt als die 
bekanntesten und beliebteste» Sorten

N r u n o  N » 0 L l c o w s l < i ,  vorm ül8 O s k a r  V r a v v r t ,  
gegenüber X»,8«rkro«s.

^  H att
8lllM3f Vlitt6!8b30d,

I O k so o ts . 4 tto n ü o , ^ 
L.VVN ck'Vp, 

l 8 t. tlnckra» 1

llsiriei» l.MW
)

ankrinxbar anä kakrbai', 
so^ie »No LLävron iLuäivjrtdLLkaktliodtzL Väa8ediutza naä OerLtke 

ompfedleu

SoÄLwLKesslvr,
«sskNillkakadrUl.

kbrn lrsrä 8 e N t r ,
T h o r« , Culm erstr. 1S,

Sattlerei mid Fedkrivaareu-Geschiisi.

in sämmtlichen Lederwaaren. 
Koffer,

Taschen, Tornister, Markttaschen, 
Biicherriemen, Portemonnaies,

S»G «0 Äkl>kiis-8Wm.
Peitschen, Riemen, Hnf- «nd 

Lederfette.
W W  Preise! I«j>m!lINNt>sMi. S«!!>e4l»siihnu,«

i v r v u s r  !
Illr lla tu rx e tro u sv , k l l a s t l ! e l l s v  «

Lsdasrsslr. ;
VoilstLnäig sekmMlosss kiolubire», 

Nlsrvtäätoll, Lalillsiekell, 
sovls mokt korrekt

I d .  b a p r o v k i ,  V u l m s r s l f a s s v  1, l  1 > . .

B

llt. D 5 § M I -  W t w m r ts lt
im Soalbad Znowrazlaw.

VorriiFl. LInrlvktLnxv». Lksslx« krel8v.

U r  Nervenleiden

__
sffA kf>^">'ö8steLuzM,lkkärtea>

H Z  r .  K L n r c l . .  ^ ° l > u l i ° .

„ O r i g i n a l "  v .  « .  e u » r i v l i - 8 s l r
heilt sicher alle

M L » K v s » L r r L L i , l L t » « i 1 « i >
Generaldepot; «-»"> W«l»or. T ho rn ,

1. G-schäst Cnlmerstraße 1, 2. Geschäft Breitestraße.

vi« rcvömte fflämvärcde
ordält wem äarvll ^.uneuäuns äsr

«Mtzrlilivmien smeriststnisktleu

von

kritr 8v!nl!r ja». ä!it.-6ö8. lMpüz

W W !

In kaoksts» L 20 ktz. 
stdsrsil vorräckix.

> u».,«» -



3. Beilage zu Nr. 234 der „Thmicr Presse"
Sonntag den 5. Oktober 1902.

Nun danket alle Gott.
Ein Erntefest-Geschichtcheu von K.LnbowSki.

, ------------  (Nachdruck verboten.)
Margarethe v. Kaiserling — die junge 

Besitzerin des Rittergutes Biiserow —  ging 
langsamen Schrittes über den sorgfältig auf­
geräumten Gutshof; m it der braungebrannten 
Rechten das Reitkleid emporraffend und i» 
der Linken die Reitgerte und einen B rie f 
haltend, den sie vor wenigen M inuten dem 
Boten abgenommen hatte. Die kecke, über­
müthige Sicherheit, die ih r nach dem Tode 
des alte» Oheims, der ih r und dem Better 
den stolzen Herrensitz zu gleichen Theilen 
vererbt hatte, zur N a tn r geworden war, 
schien sie fü r ein Weilchen verlassen zu 
haben. Und doch waren es nur wenig kurze 
Sätze, die aus dem Weißen Bogen von fester 
Männcrhand geschrieben zn ih r sprachen. 
Sie zogen aber etwas gewaltsam zur Ruhe Ge­
brachtes aus tiefem Schlaf — etwas, an das sie 
lange nicht mehr gedacht hatte, das sich ganz 
allmählich aus ihrem Leben geschoben hatte, 
bis auch der letzte Schatten der Vergessenheit 
anheimfiel.

Heute aber war es wieder aufgewacht 
und redete eine Sprache, die sie hören mutzte 
—  die alte Klausel aus des Oheims Testa­
ment, die lautete: „Ich  vermache meiner
Nichte Margarethe v. Kaiserling und meinem 
Neffen Kurt v. Brenkendorf, dem einzigen 
Sohne meiner geliebten älteste» Schwester, 
mein Gut Biiserow zn gleiche» Theilen und 
füge nach genauer Kenntniß der starren 
Charaktere der beiden Erben den ausdrück­
lichen Wunsch hinzu, daß, wenn ein Z u ­
sammenleben, wie ich es m ir gedacht habe, 
den Herzen der beiden nicht entspricht und 
sich meine Nichte Margarethe nicht m it einer 
angemessenen Abstandssumme von meinem 
Neffe» Kurt befriedigen lassen w ill, immer 
fünf Jahre die Bewirthschaftung des Gutes 
in  den Händen des einen Erben ruht. Der 
andere erklärt sich — bei Verlnstgehnng 
seiner Rechte — bereit, nach genau fünf 
Zähren die Bewirthschaftung dem anderen 
Theil abzunehmen und niemals länger als jähr­
lich vier Wochen seinen Wohnsitz auf Biiserow 
-n  haben. Die Hälfte aller Einnahmen w ird 
von dem znr Zeit Wirthschaftenden an den 
Ruhenden abgeführt! So werde euch mein 
Erbtheil znm Segen!"

Margarethe v. Kaiserling hatte m it ihrem 
Vetter nicht gemeinsam arbeiten und schaffen 
sollen — sie hatte zwar seiner zielbewußten 
Männlichkeit ihre Hochachtung nicht versagen 
können, aber die Sucht, es ihm gleich zn 
thun, sich um keines Haares Breite ih r 
gntes Recht schmälern zn lassen, war stärker 
als die Stimme des Herzens, die nach dem 
Schutze seiner führenden Hand verlangte. I n  
das hohe Schloß war gerade damals ein 
heimliches Rannen, wie ein Gifthanch, vom 
Strome der Außenwelt hcrangerauscht, ge­
flogen, der etwas von Gleichberechtigung 
des Weibes m it dem Manne wissen wollte. 
Und auch Margarethe hatte es vernommen. 
Es zündete in ih r und wurde z» hellen 
Flammen, die ihren Gerechtigkeitssinn ver­
brannten! Und schließlich vergaß sie das 
eine — daß m it dem Schntzbedürfniß nach 
der starken Männlichkeit auch das Begehrens­
werthe, Reizvolle am Weibe verloren geht, 
daß gerade in ihrer anschmiegenden, nnter- 
ordnendeu Schwäche ihre Stärke zn finden 
ist und daß das Köstlichste am Weibe die 
Fähigkeit bleibt, im Herzen des Mannes 
herrschend, ihm zn dienen!

Und weil K u rt v. Brenkendorf kein M ann 
war. an dem sich Margarethes nenerworbeue 
Wissenschaft ausproben ließ, war er ge- 
gange»! — ganz eisig und kühl, als wenn 
es »ich nm ein Scheiden fü r Tage handelte! 
E r stndirte in Holland und Belgien Land- 
wirthschaft nud Maschinenwesen und hatte 
ob all dem Renen vielleicht das Heimkommen 
vergessen. Gestern waren eS füns Jahre ge- 
Weseii, seitdem er sie allein ließ — und ganz 
heimlich begann sie zu hoffen, daß er das 
Recht, fortan bestimmend nach ih r cinzn- 
«reifen. durch Versänmnng des innezuhalten­
den Antritts term ins verlieren möchte. Pünkt­
lich hatte sie jedesmal die Hälfte der Ein- 
.  L « Nechnungsbüchern und Korn-
tabellen seinem Bankier übersandt, lind um­
gehend war ih r die Empfangsbestätigung zu­
gegangen. Von ihm direkt wußte sie nichts! 
Le'cht hatte sie es nicht in den fünf Jahren 
gehabt. Wer es durchgemacht hat das 
Sorgen und Bangen, ob die Saat aufgeht 
und gedeiht, bis zur Entwickelung und Reife

der weiß, woher die feinen, tiefen Linien 
m  dem jungen Gesicht kamen. Neben a ll'

ihrer Selbstständigkeit w ar doch die heiße 
Sehnsucht nach einer Stunde, die ih r Liebe 
und Weiblichkeit gab, in ih r —  von der 
Eltern Gräber ging nur ein traumhaftes 
Erinnern aus — , das, wonach sie sich sehnte: 
ein warmes, pochendes Menschenherz, blieb 
ih r versagt! Heute sprach eins zu ih r — 
warm nnd heißblütig fü r andere — doch 
eiskalt, feindlich fü r sie: K urt v. Brenkendorf 
»ahm sein Recht in Anspruch!

»Ich treffe morgen auf Biiserow ein nnd 
bitte Dich, zwecks persönlicher Orientirnng 
meine Ankunft abzuwarten." So lauteten 
seine Zeilen — kurz, stolz nnd herrisch wie 
einst. Sie biß sich auf die Lippen. Warum 
wurden sie eigentlich nicht in aller Fried- 
fertigkeit neben einander fertig? —  W eil —  
sie wurde dnnkelroth —  „S e i ehrlich", klang 
es in ih r, „D u  warst es immer — weshalb 
diesmal nicht?" Sie schluckte ein paarmal, 
nm dann tief Athem zn holen. Nun ja, 
weil sie ihn lieb hatte — unbändig lieb — 
nnd er's nicht merken wollte, — da ver­
schanzte sich ih r bestes Theil in  starrem 
Eigensinn nnd trieb ihn fort. Nnd morgen 
kam er wieder . . . Sie ging zu den Hof­
hunden und bändelte sie los. „Nero, Tnck, 
hört, ich gehe nun, macht eure Sache gu t!" 
Und als ob die klugen Thiere sie verstände», 
begannen sie leise zu heulen. Sie neigte sich 
zu ihnen und barg ihren Kopf sekunden­
lang in ihrem zottigen Fell. „Adieu, Kame­
raden!" sagte sie ganz leise.

Der Morgen, der ihn bringen sollte, kam. 
Erntedankfest-Sonntag war's — ein lachender 
Oktobertag vergoldete die leeren Stoppelfelder 
nnd wob nm Wald nnd Strauch jenen durch­
sichtigen Schimmer, der wie linder Balsam 
auf heiße, frühlingstolle Empfindungen wirkt. 
Margarethe war früh anf. Sie schaute »ach 
der langgedeckten Tafel, an der nach dem 
gemeinsame» Kirchgänge die Lente den Ernte- 
schmans hielten, nach dem sie vor der 
Rampe, — gerade um das grüne Rasentheil 
herum — tanzten, bis die Sterne funkelten
— und sie tanzte und freute sich in  früheren 
Jahren m it, denn sie hatte die ehrlichen, 
treuen Leute, die ih r m it emsigem Fleiße 
durchhalfc«, lieb.

Jetzt stand sie m it dem Gesangbnche in 
der Hand znm Gehen bereit — das schwarze, 
schleppende Seidengewand ließ ihre schlanke 
Gestalt noch größer als sonst erscheinen — 
und nahm dem alten Diener das anmeldende 
Telegramm vom Silberteller. Die schlanke 
Hand zitterte leicht beim Oeffnen, und ganz 
leise schrie sie anf.

„H err nnd Frau v. Brenkendorf treffen 
»M 12 Uhr e in !" laS sie.

Jetzt war das Ende gekommen! S t il l,  
still, damit niemand ihren rasenden Schmerz 
merkt! E r zog m it seinem Weibe hier ein
—  nnd sie löschte aus seinem Leben aus 
wie eine Kerze, die ihm niemals Licht ge­
geben hatte. Erst jetzt fühlte sie's, wie un­
endlich lieb sie ihn a ll' die Jahre gehabt 
hatte nnd was sie m it ihm verlor! —  Ganz 
langsam wie in» Traum ging sie ins Dorf- 
kirchlein und nahm im Patronatsstuhle Platz. 
Wie Korurauschen klang des jungen Geist­
lichen Stimme an ih r Ohr, anS den» sich die 
eine jubelnde Melodie am letzten Ende heranS- 
rang: „Und er, der euch bis hierher half, 
w ird euch weiter helfe»», so ih r auf ihn baut!"

A ls sie nach der Predigt ins Schloß kam, 
meldete ih r der alte Johannes, daß die 
Herrschaften sie seit einer halben Stunde er­
warteten. Sie gab sich einen Ruck und legte die 
Hand anf die Klinke. „D er euch bisher 
half, er w ird  euch weiter helfen!" mnrmelte 
sie m it blaffen Lippen. Dann tra t sie ei».

K urt v. Brenkendorf tra t ih r entgegen 
und neigte sich über ihre Hand. Aber ihre 
Augen ginge» an ihm vorüber und suchten 
die zierliche Franengestalt, die an» Fenster 
lehnte. Und plötzlich schrie sie anf — ein 
Ton, der »vie jubelnde Erlösung aus Todes­
angst klang. Die Frau war — K urt 
v. BrenkendorfS alte M u tte r! Erstaunt trafen 
sie vier Augen, sie achtete nicht darauf, sie 
vergaß, daß sie stark und stolz bleiben wollte, 
sie stürzte zu der alten Dame und nahn» 
deren feine Hände in die ihren.

„Tantchen", sagte sie leise, „D n, ich 
dachte, es wäre sein W eib!"

Da ging's wie ein Sonnenleuchten über 
das scharfgeschnittene, vornehme Männergesicht.

„M argarethe", sagte er dicht an ihrem 
Ohr, „wenn D r  stark sein willst, sei auch 
ehrlich, in  dieser Stunde, wo eS sich nm 
»nein Glück handelt, am »»»eisten! Wärst Dn 
,»,»glücklich, wenn »nein Weib jetzt an Stelle 
meiner M u tte r vor D ir  stände?"

>

Sie sah ihn» fest nnd warn» in  die 
Augen. „Ja . Kurt, sehr unglücklich!"

Da riß er sie an sich nnd nahm sie fest 
an sein Herz. „Wenn Dn wüßtest, was ich 
ohne Dich in den fünf Jahre» gelitten habe", 
flüsterte er »inter heißen Küssen.

Und die alte Frau am Fenster zerdrückte 
ein paar helle Thränen im Auge, und wie 
ein Hauch kam es von ihren Lippen:
„Nun danket alle Gott, mit Herzen, Mund und Händen, 
Der große Dinge thut an uns und allen Enden!"

Hygienische Winke^ 
bei der herrschenden Fleischnoth.

Voll Dr. msä. E b ing .
------------  (Nachdruck verboten.)

Ueberall im deutschen Vaterland« regt sich 
die Opposition gegen die angeblich von» 
Staate verursachte Fleischnoth. B is  in dieser 
Hinsicht K larheit und Abhilfe geschaffen ist, 
leisten hoffentlich nachfolgeude Mittheilungen 
gute Dienste fü r jetzt und fü r alle Zukunft.

Das Fleisch ist nicht so unersetzlich, »vie 
viele Menschen glaube». Wen» es weniger 
auf Leckerbissen als anf kräftige Ernährung 
ankommt, der findet sehr leicht guten und 
billigen Ersatz fü r das jetzt so theure Fleisch. 
Gntes Fleisch enthält höchstens 20 pCt. Ei- 
weiß, dagegen enthalten die Linsen 26 pCt., 
die Erbse» nnd Bohnen 22 bis 24 pCt. E i­
weiß; nicht „linder hoch im Werth steht der 
Hafer, der in Form von Hafermehl »»och lange 
nicht genug Verwendung findet. Unsere V o r­
fahren wußten den Hafer besser zn schätze». 
Sie kannten nicht »insereil Kaffee, sie »lahmen 
dafür morgens den Haferbrei und gediehen 
vortrefflich dabei. Die angegebenen Zahle» 
beweise», daß viele Pflanzenspeisen den» Fleische 
überlegen sind an Nährwerth. Freilich hal 
das Fleisch den großen Vortheil, leichter ver­
daut zn »verden als die pflanzliche Nahrung, 
doch spielt dieses fü r die arbeitende Klasse 
keine Rolle.

Eiweiß braucht der körperlich arbeitende 
Mensch täglich etwa 100 Gramm, aber auch nicht 
mehr. Ebenso wichtig sind fü r den stark 
arbeitenden Körper die Kohlenhydrate, das 
heißt Nahrungsmittel, die wenig oder gar 
kein Eiweiß enthalten, »vie Fett, Oel, Kar­
toffeln nnd B ro t. Kaffee nnd Bier.

Die Zufuhr von Fetten aber hat ihre 
Grenzen in dem Gcgenwillen des Menschen, 
der besonders in heißer Jahreszeit nicht gerne 
viel Fett zu sich nimmt. I n  nettester Zeit 
nun hat man in dem Zucker ein vorzügliches 
Nahrnngsmiltel, eines der besten Kohlen­
hydrate entdeckt. Besonders dnrch Sports- 
leute von Ber«»f ist der Zucker zu hohem 
Ansehen gelangt. Radfahrer und Bergbe- 
steige« halten den Zucker fü r ein Nahrungs­
m ittel xar «xoellsnotz. Schon lange haben 
Radfahrer von Bernf dein B ier und Wein 
bei ihren anstrengenden Fahrten abgeschworen, 
um zu»»» Genuß von Kaffee oder Zuckerwaffer 
überzugehen. Haiiptmaun Steinitzer sagt in 
seine»» Buche: „D ie Bedeutung des Zuckers 
als K ra ftm itte l," daß er bei großen An­
strengungen Zucker täglich bis zn tausend 
Gramm in Wasser oder Wein genommen habe, 
ohne störende Nebenwirkung nnd fast ohne 
jede andere Wirkung.

Dieses schlagende Beispiel mag sehr für 
die Güte des Zuckers als Nähr- nnd K ra ft­
m ittel sprechen, aber niemals kann es die 
jetzk übliche vielseitige Ernährnngsniethode 
ersetze»». Wer nur von Zucker leben wollte, 
der würde es bald an seine»» Gesammt- 
befiuden merken, daß er auf einen» Holzwege 
sich befindet. Jede einseitige Nahrung ist 
von» Uebel, selbst die von M ilch, wenigstens 
bei Erwachsenen. M ilch ist das einzige 
Nahrungsmittel, welches alle Stoffe enthält, 
die nnser Organismus zu seiner Gesundheit 
und Erhaltung bedarf. Ein zweites so voll­
kommenes Nahrungsmittel kennen w ir  nicht. 
M ilch ist in  der That weißes B lut.

Der ganze menschliche Organismus ist anf 
gemischte Kost eingerichtet, er bedarf der 
Abwechslung. Aus den günstigen Erfahrungen, 
die man m it dem Znckergennß gemacht hat, sollte 
aber die Menschheit nnd zwar besonders die 
stark körperlich arbeitende die Nutzanwendung 
ziehe», möglichst viel süße Nahrungsmittel, 
süße Getränke, süße Suppen und feste Spei­
sen zn genießen. Der Zucker ist ungeheuer 
leicht zn verdauen nnd hinterläßt so gut »vie 
gar keine Schlacken. Das sind zwei unge­
heuer wichtige Vorzüge, denn der Werth der 
Nahrungsmittel richtet sich in erster Linie 
nach den» Grade ihrer Verdaulichkeit.

Die Nahrungsmittel sind aber umso ver­
daulicher, je flüssiger nnd je leichter sie in» 
Waffer nnd in den fü r sie bestimmte» Ber-

dauttugsflüssigkeiten, in» M und- und Bauch- 
speichel, im Magen- und Darmsaft, löslich 
sind. Am schnellsten »verden daher Waffer. 
Zucker nnd die Nährsalze verdaut und inS 
B lu t gebracht.

Feste Speisen sind umso verdaulicher, 
je leichter die Verdannngsflüssigkeiten in sie 
hineindringen können. Daher das alte, »vahre 
W ort: „G u t gekant, ist halb verdaut!"
Die Nahrungsmittel sind nmso verdaulicher, 
voi» N atnr aus, je näher sie den Stoffen 
unseres Körpers stehen. Deshalb verdaut 
der Mensch auch leichter die thierische als die 
pflanzliche Nahrung. Dagegen haben die 
pflanzlichen Nahrungsmittel den großen Vor­
theil, daß sie in der Regel von gleich guter 
Beschaffenheit sind, während der Werth deS 
Fleisches sehr schwankend ist. DaS werth« 
vollste Fleisch liefern in  der Regel die Rinder, 
welche ausschließlich m it Zerealie» und Heu 
gefüttert »verden. Und auch bei dieser Fütte­
rung sind Unterschiede möglich. Thiere, die 
in gebirgigen Gegenden süßes Heu verzehren, 
haben ein weit besseres und schmackhafteres 
Fleisch als solche, die in Niederungen oder 
gar siiinpfigen Gegenden schlechtes oder sau­
res Hen als Nahrung erhalten. Das schlech­
teste Fleisch aber haben die Rinder, welche 
m it Schlempe oder Rnnkelrübensprößlinge»» 
gefüttert »verden. Besteht gar daS Futter 
vorherrschend aus Oelknchen, so erhalle» 
Fleisch nnd Fett einen ranzige» Beigeschmack.

Die neuere Wissenschaft weist aber nicht 
nur anf den reine» Zucker, sondern auch aus- 
das Kochsalz hin. Dieses Salz w ird oft als 
salziges Gewürz bezeichnet, das ist aber falsch. 
Salz ist »»ehr als ein Gewürz, eS ist ein 
wirkliches und unentbehrliches Eruährungs- 
salz. Kochsalz ist ein wesentlicher Bestand- 
theil des Blutes und der Gewebe. Es w ird 
fortwährend durch Haut, Niere» und andere 
Absondernugsorgane aus unserem Körper ent­
fernt, sodaß »vir also gezwungen sind, dem­
selben immerfort Salz zuzuführen, daS heißt 
nicht in uatura, sondern m it anderen Nahrungs­
mitteln. Da die pflanzlichen Speisen weit 
weniger Salz enthalte»», als die thierischen, 
so »nüssen erstere auch mehr gesalzen »verden.

Fleisch bedarf umsoweniger Salz, je blut­
reicher eS ist, weil jedes B lu t sehr salzreich 
ist-

Das Kochsalz ist nicht nur ei», unerläßlicher 
Bestandtheil nnseres Organismus, eS trägt 
auch zur Verdauung bei, indem eS die Ab­
sonderung der Verdannngssäste anregt und 
die Auflösung eiweißartiger Stoffe und 
schwerlöslicher Fette befördert.

Auch entzieht das Salz zu seiner Auf­
lösung, zn seine»»» Flnssigbleiben, den» Blute 
immerfort W affer; so erzeugt eS den Durst 
und fordert znm Trinken aus.

Die Fleischesser xar exesllevos mögen 
»vohl bedenke»», daß zn reichlicher Fleischgenuß 
ungesund ist. Ueberinäßiger Fleischgenuß 
macht nnser B lu t zu »eich an Eiweißstoffe^ 
und erzeugt dadurch Vollb lütigeit, Kongestionen, 
Kopfschmerz und Gicht. Das sind Leide», 
die bei überwiegender Pflanzenkost nicht vor­
kommen. Eine zeitweise Entziehung vou 
Fleischnahrnng würde vielen Mensche» ge­
sundheitlich sehr von Nutzen sein.

Verantwortlich für den Inha lt: Heinr. Wartmann in Thorn.

iim-eol-llitlusni-be st. k.-k. lmt« llsllrksrb«
Leknarrlose Lökns, köaiKl. Loktiekeraitten  ̂

Lerliv, UarkKrakenstr. 29. Voirätliix in allen betören 
?s.r§ümerie», OroASv- uvä OoilleurAesellätten.
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».Oktober: Sonn.-Anfgang 6.14Uhr.
Sonn.-Unterg. 5.35 Uhr. 
Mond-Änsgang 10.13 Uhr. 
Mond-Unter«. 7 23 Uhr.

6. Oktober: Sonn.-Anfgang 615 Uhr.
Sonn.-Unterg. 5.32 Uhr. 
Mond-Ansgang 11.12 Uhr. 
Mond-Unterg. S .2Ukr

' -
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Montag, o. Oktober: Letzter Zperialtag

Vspfliedsa, karälllsu, vamen-LonkskUoll and LlsMerstosssn.
N .  v e t t o v i l r .  I k o r i i .  K o n f e k t i o n ° -

2 7  S « s l v r s t r » s s «  2 7 .
Bekanntmachung.

Zeitplan für die Benutzung der 
städtischen Volksbibliothek während des 
W interhalbjahres:

1. Hanptanstalt mit Lesezimmer 
m der Gerstenstraße (Mittelschule).

Bücherentnahme:
Mittwoch, nachmittags von 6—7 Uhr. 

Lesezeit:
Mittwoch, abends von 7—9 Uhr. 

Bücherentnahme:
Sonntag, vorm .vonlIVs—IL'/sUhr. 

Lesezeit:
Sonntag, nachmittags von 6—7 Uhr.

2. Zweiganstalten:
». in der Bromberger-) Vorstadt, Klein- 
d. in der Culmer- jkinderdewohranst.

Bücherentnahme wochentäglich von 
8 - 1 1  Uhr vormittags, von 2—5 Uhr 
nachmittags.

Die Benutzung der Lesehalle ist 
allgemein unentgeltlich. D as Abonne­
ment aus Bücher-Leihe beträgt 50 Pf. 
vierteljährlich. Erlaß für Bedürftige 
gestattet.

Mitglieder des Handwerkervereins 
stistungsgemäß beitragsfrei.

Die Benutzung wird Handwerkern, 
Arbeitern u. a. besonders empfohlen. 

Thorn den 30. September 1902.
D as Knratorim  

der ftädt. Volksbibliothek.
Bekanntmachung.

Bei der hiesigen höheren Mädchen­
schule ist die Stelle eines evan­
gelischen Mittelschullehrers so­
fort zu besetzen.

D as Gehalt der Stelle betrüg« 
1800 Mk. und steigt in sechs drei­
jährigen Perioden um je 200 Mk. 
bis 3000 Mk. Außerdem wird ein 
Wohuungsgeldzuschuß von 400 Mk. 
bezw. 300 Mk. jährlich gewahrt.

Bei der Pensionirung wird das 
volle Dienstalter seit der ersten An­
stellung im öffentlichen Schuldienste 
angerechnet. Die eventuelle Anrech­
nung auswärtiger Dienstzeit bei der 
Berechnung des Gehaltes bleibt be­
sonderer Abmachung vorbehalten.

Bewerber, welche die Prüfung als 
Mittelschullehrer bestanden haben und 
in erster Reihe die Befähigung zur 
Ertheilung des Gesangs- und Musik­
unterrichts und möglichst des natur­
wissenschaftlichen und des Unterrichts 
im Rechnen besitzen, wollen ihre 
Meldungen unter Beisügung eines 
Lebenslanfs uud ihrer Zeugnisse bis 
zum 20. Oktober d. J s .  bei uns ein­
deichen.

Thorn den 16. September 1902.
Der M agistrat.

Bekanntmachung.
Die Umpflasterung der Uferstraße 

zwischen der Defensionskaserne und 
dem Uferschuppen N r. 2 soll öffent­

lich  vergeben werden.
Leistuttgsverzeichniß und Bedin­

gungen sind vom Stadtbauam t für 
50 Pfennig zu beziehen.

Angebote müssen verschlossen und 
mit entsprechender Aufschrift bis zum 
8. Oktober, vormittags 10 Uhr, dem 
Sladtbauam t eingereicht werden.

Thorn den 27. September 1902.
Der M agistrat.

H w r iie r8eliirmf»l>rill

UM WSer.
k s s o n Ä v r s  d M i i g a  L - r s i s s .

Holdene Medaille. Holdene LledaMs.

Brücken- und Breiteste. Ecke.
Stets Neuheiten in

können- u. Negsneeiiirmen.
Reichhaltige Auswahl in

'Lebern u.Spsrierstöoksn.
Größtes Lager am Platze.

Reparaturen sow. Beziehen der Schirme 
schnell, sauber und billig

Lerlin 1901. M e n  1902.

Z Lbrenkreua Lom 1902.
2  Mein seit 1885 fabrizirtes

A  ist auf den Ausstellungen in Berlin, Wien und Rom mit den ersten Preisen ausgezeichnet worden und 
L halte beide Brotsorten wegen ihrer hervorragenden Bekömmlichkeit einem geehrten Publikum von Thorn 
-K und Umgegend bestens empfohlen.
« Grahambrot für Magenkranke, Diabetiker und Zuckerkranke, täglich frisch, ä 25 Pfg. das Stück,
d  Landbrot, ebenfalls täglich frisch, L 10, 25, 40 und 50 Pfg. das Stück, in zwei verschiedenen
Z Sorten und Formen.

Außerdem empfehle an jedem Sonntag
den beliebten

l a g a m r n z M n .

ksulnMisiikn.

Holdene kledaills. Holdene Medaille.

s

Korn 1902.

Ansstellungs Blechkuchen
sowie täglich R o a ti« '»  Zwieback, zur Ernährung unserer 

Kleinen, der Thorner Ausstellung im Viktoria-Garten. 
Hochachtungsvoll

Rom 1902.

MÄkü- u. ?iii86l-kalM
tteiügvgsisl- unä Vopperniku88lr.-Leks,

:  S i - N o l L S i i s t r ' .  4 0 .

Empfehle mein gut sortirtes Lager von

Körstk», Krseii. P insel, Fuß-ecken n«i> 
Schentklnckern

Durchaus reelle B edienung
ist stets mein Grundsatz.

Um geneigten Zuspruch bittet Achtungsvoll

6 . ^aykold, Heiligegeist- u. Wernikusstr.-Ue.

WollsuLStsIIuns I»spr« 1 3 0 0 - Srand p r l "

SemüH-kiM»
navb poliaeilieber Vorsebritt

L U i  V L I I I g l S t e H

L». I v l i . : I V  V « »  8 i o k I i « L « ,
A Z ki8tzudLv̂ «nK, Ikor», Kreittz8tr. 19.
T Z  M  l a g a g e w e d n .  M
T Z  M  laatlutensilien. M__

Lei veüaon, Skrotsln, vngliaekor Krsnkkvit, Nsutsu»- 
«vklsg, Llekt, » s ls -  und k-ungvnkesnkkoitai»,
altsm ttuatsn, 2ur Stärkung und Kräftigung «LkwäLktivksr, 
dlutarmar Kinäsr giebt es viebts besseres als eine Lur mit meinem 
dvlivdtvn, ärrtllobersvits viel verordneten

I v ls -  
Ll86N-

0er beste und kvlrkssmste kedertkran lVIrkt blutbildend, 8afta 
erneuernd, Appetit anregend. klebt die Körperkräfte in kurrer Leitn
^llen äbnlieben Präparaten und neueren Medikamenten vorrurieken. 
kesobmavk boobfsin und milde, äaber von gross und klein obne Miller* 
vfMvn genommen. Letzter dabresverbrauob über t v o  VVV tstssvkon, 
bester Lê veis kür die Hüte und Leliebtbeit. Viele Atteste und Dank­
sagungen darüber, kreis 2 und 4 lüark, leiste Hrösse kür längeren 
Hebraueb xroütlieber. LLan büte sieb vor blsokakmungen, dabei aobtel 
mau Aenau beim Linkauk auf die firm» des fabrlksnten kpotkvkei' 

ln kremvn.
Lu baden in HZorn s ^nnvn- unck Iiünlgß

ttlitiLsn's L  Lebertkran.

S U 0 K E

s Ẑ
usÄelibLre lrölirenkessei, LentrikuMlpumpen, Oresckmasckinen bester Systeme.

^^gWW^E^^Vertrster: l'ksoäoi- Vo»». InAeoisui-, H sn-ig, SLoSxrud« 28 d.

kLmotortzü-kribi'ik vtz«tr
UNUKsr » is  L isIrlriL ttL I unri v an n p r

arbeitetlMo'8 neuer Mor
wit

L r a f t K Ä «  -  ̂ n l  L K v .
8«trtet»8liv8t«i» pro in.

1 d l«  S  ler«iii»lK .
^uskSdrung Ltesvr Zulage M rt svstvQ 

mit 4 k. 8. »ukvärts.

k 38m o to r e n -k s b r i> c  l l e u ir .
Verkaukstelle und Inxenieurbureau:

V a n L i K ,  S t a « L 1 § i * a v b i »  6 .

Vrennmaterial erspaienöe

l . o c o i v l o s i i . e r »
wit üusrielibarem Rokrenlcessel 

von 4 - 3 0 0  pferäekratt,
-  ^auerkskteste uncl ruverlsssfLsle -  vstviebsmasebrnen

wr Industrie uns 
l-andwirtliscliakl.

für PümilieiWdrrMli »ii<1 zeverdlielitz Lveektz.p
Lei den massenbatten ^npreisuv^en von sogenannten 

„billigen" ^äbmasebiueu ist es für jeden Lauter ein 
Oedot der Vorsiebt, darauf 2U aebten, dass er auod 

Silvas Outes bekommt.
Die kfaL-XLbmasebiuen bieten infolge ibrer anerkaunten 

Hüte die slekerstv He^vübr für eine dauernde, befriedigende 
Leistung.

Die krall tlidmasvliineR 
eignen sied aueii vorriigiieii Lnr Lanststiekerel.

kegründet 1862. Niederlagen in tast allen Ztädten. 100V Arbeiter,
ki. lll. kkkir, ^äkmaseliillellkabrik, Laiserslantern.

- mil Ksllsn-Msl,
sowie sämmtliche H L oib ivn n re in  empfiehlt in großer Auswahl!

M .  l Z L s o l m i a r u i ,
Schillerstratze 2 .

Druck und Verlag von E. D o m b r o w s k  1 in Thorn.



k r < M r

N ied er lage  T h o r» . 
Lreitestr.. w  kerderstr. 

Sptzilllitiitt»:
Nr. 3 :  E in e r s , per Stck. 5 Pfg. 
Nr. 5 : 8 a u o , per Stck. 6 Pfg. 
Nr. 6 : L lor ilo , per Stck. 6 Pfg. 
Nr. 18: k s r » .  3 Stck. 20 Pfg .

W o  W b e  « im

l.8L «s8
Verkaufe sämintliche Artikel 

zu jedem
nur annehmbaren Preise.

KI> A e e l M W .
8 o I ü I I v L 8 t r » 8 8 «  M r .  2 .

k iin r ee w sg e n
und

8 x » o i ? t ^ v a § S i »
i! , '1'"^chster bis zur elegantesten 
Ausführung enipfiehlt billigst

W s l t e r  S r u s i .
« . . .  T k aro , 
bk'kvrrchftr.-HAx Albrcchtktr.

Mechanische W erkstatt.
F e r n sprecher N r .  S » 8 .

M -

mssedi-

KSMSU8 üi>. 8.l-SISSk
^ 1 t 8 t » S t l 8 o I » s r  S 4 .

^ . b t l i s L I n v K

U i t  lltzu su

l - l s r b s t - L t o N s n
M Paletots lliil! Lvrügev

ist wem I^xsr vollstänäig' sortirt.

USg88-kk8tSlIlIUöN
rvöl'llöQ lllltsr Î öituuZs 6lü6S krsstroiltklt 2ll» 
3vdllöiasi-s 2L ssdr dilliASL?rsis6ir SLubör 

uuä ssut ausAökübrt.

I u  L e r t i K s n

M llt s n  k s l s t a t s ,  K errkn- unck X n gd k ll'L m ü gk n
unterdalte lest stets äas xrössts Î aAsr, 

uaä rsiebost sieb weine Oaräerobe äureb kervorraAenä xutsn 8its aas.

lltzll
l l l l l t  <lkw

k -n ,./Ä a ''" ° «  V'erteljahrhnndert bc-^ n n t als ein F a b r ik a t v o n  höchster 
V o llk o m m en h e it. D ie Fabrik baut

N Ä S L E T «

.  Ankermaschine hat den Borzug, 
vatz dieselbe aus ;edem unebenen Fuß­
boden durch Patentscbrauben feststeht. 

S tets Lager bei

ll. taerlce, Wochn.
- C op p eru ik u sk tr .---- -  ^ v w r r n ,r u o » r ._ _ _ _ _ _

Emrillch W ü t«
R Tchttibmschiiie»

^ I d v r t  S o k u l l L

W m N  O o l v i n l i l s v v s l c k .

Îattottein
M t k t L i k  T h m .

H s r d s t -

Neubetten
L V 0 2

« I a c r l c e t ^ ^ n L u K
aus nur xntev, doltbareu LroLvll.

, 4 — ^ 0  « k .

» MD-V
M 'M W

N a K I s n ,
« N e s t e r  k a l e t o t .

r « — « s  A b .

W l n l s r  -  P a l e t o t
l l l  d o v  o o n s s t e n  V a r d o l l .

H « -^ 4 S  «Nk.

LsL ^ukerdixunKSn uaek H aas» erksdell sieb  
diese kreise uw  H0

8. 8klmükl.
I p s r l s lM e M

M vISNlit« still«»- M  ll»sl>s»- 
S«>il«!ll»»x.

_________ I L n s b s n ^ N L ü g b

^  P s l e i o t s  b i ^ s  d a s  L o l i a u k s u s t s r  2 U  chn, L iter von s - 1 2  la d rsn .
» - , s  A b .  d s s - e l i t s Q . « — , »  A b .

Nur für Private.Selterwasser
aus destill. Wasser, F l. ö P f.,

Brause-Limonaden,
Versch. Sorten, Flasche 10 P f. 

empfiehlt
I t u s » ,  Sch illerstr . 2 8 .

GstinmiiiMk«
jeder Art. S p e z ia l-O ffe r te n  Vers.

gratis »nd franko .
» .  N . A lo lv b ,  F r a n k fu r t a . /M .

ß i i t d i Ä n i W l Z i h i i i
zu vermischen M e llien stra s te  8 1 .

Osferire
L n ln lt  S u p erp lw sp k a t, L dom as- 
m odl, S a a tr o x x e o , K aat^olL vn, 
^ od a n lllsro xxon  mit v ie l»  rtU osa .

ill. möbl. Z . m. gut. Pens. f. 2 H. 
z. v. Z. erfr. i. d. Geschäftsst. d. Z.

1  W o h n u n g  v. bald für 220 Mk. z. v. 
Näheres bei 8 o d » o b te l, Schillerstr. 20.

Lpezialhaus
für

f)utz- und AlodewaarenII. 8rl«i»l>n jr.
Srettertrasrr Nr. r-, vis-a-vis N-naitorei Nowak.

s ä m m i l i L l i s r

W e it U ! i i r  ii« I I i ! M i I i c k r 8N «ii Iß ? .
Gksch»l»ckvl>!l garilirlt Hüte,

Ils.us'tiaariA ör k i l 2 , von M ir . 1 ,4 S  au.
V « L L A I » L I K «  H ü t « ___

r v « r ü « »  N i H i x 8 t  i » » ü  i , r o « 1 t r i r l 8 l i k .

M o ü r lIM e  r m g e k l .  N » rk d » .
L l o u s s n .  G  K u p o n s .

M o s L ü m - M  L v L v .

StolvVLZf Lt S o lls
stos-stiziilikoi'tsksdi'üiilnleil

U L L l L I I L S .

r ^ s . » o s
sinä uueb äem Vrttieil von

Ried. ^Vaxner, Rubinsteln, ä'^lbert, Lusoni,
Raäere^ski, Ratti, 8opd. Nentor, Oarrsnno u. s. iv.

imenelelil «l WÄ vsIüivmmM.
XUß̂ emeiue îeckvrleKe kür Ost- unä ^Vestxreusssu:

ködert 8uü, üsnrig, LroLvsvkMgsssk 38.
Uan vtzrlauxe Zteiuwa -̂LLtaloxe mit Orixiuklx,reisen.

Lein kreisLuksedlex, direkter LvLUK nus Ramdur̂ . "MW

Kleicls,-'
8eic!s!

^  8 « I » H V » r L «  I L I v i ü v r  G v i N v  ^
kabrt cla» kxsL>»IK»us V. ISeI».H«ir8V,kL» «;!vItkXr 4» 
in A^rantlsrL Ualtvarsr 'Ws.rs, xlutb uriä Asrnuatsrb. von  lillr. 8.— LQ. Lvlnv Loissnäs, Lsins L^visvUsuliLnälsr. — Lsvor 8is Lnäorsv^o LanFsn >vo1l6L, lüSasu Lls aioU tra-uLo LluZbsr 66näsn. SO LL«.rL srUklb, v̂ vr Qkiolivvsisb, xlvioU Ssuts ^V«,rs. vn äStail diNixsvr Ks.n/«Q LH Lüniisn.______

s
s  
»

'R Zentralf.-roppelflinten aller Systeme 2 6 — 3 5 0  Mk.,
M  D r i l l in g e ,  B iic h se « , R e v o lv e r  m ,d  T esch in g s b illig st . 

^  A l l e s  i «  g a r a n t . bester S ch u tz le is tu n g . U m tau sch  gesta ttet-
Siollweiler Patronen Kal. 16 . per 100 Stück Mk. 7 .50

2  Güttler-Adler Patronen Kal. 1« per 100 Stück Mk. 7 .50
Z  Marke Fasan P ü tts» « ; Aal. 16 per IM  Stück Mk. 6,75
W  Kal. 12 ---  1 Mark mehr. R au ch  schw ache 8  bis 12 Mark. 

^  Nach außerhalb umgehender Versandt.
I  D .  Büchsenmacher, Gerechteste. 6.

E
S
8s
v

o»s .«

«!

Man rpricb« 
üavsn,

daßdieFabrikatederHohett-
ste iu er  E e id e u w e b e r e i  
„L otze"  Hoflieferant, Ho- 
hensteiu - Ernstthal, bezögt. 
Güte, Haltbarkeit re. all 
erster Stelle stehen.
Größte Fabrik von Seiden­

stoffen in Sachsen. 
M an verlange Muster.

S c h m e r z lo se s  Z a h n z ie h e n ,  
künstlicher Z ah n ersatz ,

P I o r n b S i » .
8 o r M t i 8 8 t e  ^ u M r u v z

sämmtlicher Arbeiten bei 
weitgehendster Garantie. 

Großreparaturen werden sofort 
erledigt.

Theilzahlungen werden bereit- 
willigst gewährt.

S e g le r f t r a t z e  S S .

Kölm'MsiiM
lt. hiesiger Polizeivorschrift bei

2 N I L I 7 S I 7 .
Gut m. Bsrderwohn. m. Burschengei. 

von sos. zu verm. Gerstenstr. S, I l.

Reinschriften.»d 
Bervielfiiltignngen

von Schriftsätzen 
mittelst Schreibmaschine,IdeO^elost^lo 
rc. werden billig besorgt

T nchm acherstratze 4 ,  L  Ltẑ .
M . Liim. u. K. u. B . z. v. Bachestr. l 
Möbl. ssimm. z.verm. Bäckeritr. 47.11^

k lM tz k
A M M ll-k l lb i 'Ü i

1« I> . « W M » » .

Niederlage Thor«.
vttitch., Vk Sntnllr. 

vstjililliilt«:
Nr. 2 1 : k lo r  clvl V »U «, 3 S t . 20 M  
Nr. 2 6 : Älux L o v e r ,  p. S t .  8  W . 
N r .2 9 : L re m » , p. S t . 8  PL  
Nr. 33 : k u n tu s lv , p. S t .  10 P f.



Kaufhaus M . S. Leiser
kiegsnlerte

Altstädtisch» Mark« 34.
M M rn E

vamen-goMtion. gleitler-Zlotte.
p a le ts k . Zacbet§. > stragen.

Sslkkäpea. j I -kbenM äpe;. I
W

evike fassnr. — Sauberr Verarbeitung. 
Heusserst billige» streng f e s t e  preise.

stomezpun L lb rlln e Koppe

eb ev is t Lücke klousenZloNe
In kolossal grosser -luswabi 
ru nngemein billigen preisen.

- .7  7  :. 7 7 .  ^..7.-- F

Uur in der Metten Otttotrerrnoche»
beginnend Montag den 6.. früh:

Yusi'lalr-Zonöeevei'lcäuie
^  ^  l  ^ 6 / § s ,  w /s  S s ^ a « « /,  ^  ^

Einige Beispiele:

Ein großer Mosten Trikologen.
«o^m oI-»onn>«n, » v ,v n  unik ^svkon für Herren, Damen und Kinder,

. .. .  I ' ° .  I ° ° .  I  . ü ' ° .  « ° «  M,.

Ein großer Posten Hausblousen»
garantirt waschecht, hell und dunkel gemustert,

jetzt 2 ° ° .  2 ^ .  1 « ° . 1 «  M-.

Gin großer Mosten Beinkleider,
bunt gestreift, <*arantirt waschecht,

1 .̂ 1b»jetzt Paar Mk.

G in großer Mosten H erren -K rn va llen ,
Diplomaten, Plastron» rc., einzelne DesfinS, zum AuSsnche«,

73. 3«. 23 l
« I n  K» « 88v r  « « 8 t v »  A M "  v U S ,  « II»  t l l 8 . I l » .  c k t« ^ jL I» r is «

schwarz und melirt, geeignet für Damen- und Kinder-Strümpfe und Herren-Socken, so lange der Vorrath reicht.
kl8k«rrlK«r i t̂pSZ8 3  ALK.- 2 ^  ALK.

Ein großer Mosten Damen-Anstands-Röcke,
Prima-Eider-Flanell, einfarbig und bunt gemustert,

j .. .  2 ^ °  >»d M>.

Gin großer Posten Partie-Regenschirme
für Herren und Damen

nur 1 M».
Ferner kommen zum Verkauf: G ro ß e  w aareN p o stkN  M

S o k ü r -v i» ,  V w » v r r v v L v n ,  M s .» N s v Ir» I» a »  » » N  S trü rllip L v i»
zu nie wiederkehrend billigen preisen.

B re ile ftra tz e  31
-

-  -  -  .   ̂ ' ' -  . .  v  ̂  ̂ ' -  - 7'?^

Liilmer Ehailjstt 48
i"d einige Schuppen, Tischlerei, 
Pferdeställe, Lagerplätze, letztere 
mit auch ohne Lagerräume, und ei» 
freistehendes

Komptoirgebäude,
einhaltend 5 heizbare Räume (auch 
'ür andere Zwecke geeignet), getheilt 
auch im ganzen zu vermiethen.

V r u n v  V I n i S r .
Den von Herrn HeLniIek ^rnolät 

it über 20 Jahren innegehabten

LrZÄv«
»cruiiethet zum l. Oktober er.

^  8tvp!ian .
L^Lr<1« I,K

nebst angreuz. Zimlner, Friedrichstr. 
10/12, sofort oder 1. April 1903 billig 
zu denn. Näheres Culmer Chaussee 49.

msstree
Heller Lasen

Neustädtischer Markt 23, zu jedem 
Geschäft sich eignend, mit anschließen­
der Wohnung, vom 1. Oktober zn 
vermiethen. Zu erfragen bei 

Oarl lOesmann, Gerechteste 15/17.

Kaden
in meinem neuerbauten Wohnhause, 
Gerechteste. 8/10, mit angrenzen­
der Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. Js. oder auch früher zu verm.
6. Loppart, Thorn, Bachestr. 17,1.

Einen Lagerkeller
und einen großen Speicher von 
sogleich zu vermiethen

Briickenstrake 14, I.

Gut möbl. Zimmer
mit separatem Eingang für I  oder 2 
Herren zu vermiethen

Neust. Markt S6, l.
Ein großer,

Heller Keller,
zu jedem Zwecke dienlich, ist von so­
fort billig zu verpachten. Meldungen 
unter „Keller" an die Gesch. d. Ztg.

Ein möbl. Zimm., H. Et., sos 
zu verm. Zu erfragen

Copperniknsstr. SO, pt.Gin Laden
ist in meinem Hause Copperuikusstr. 
22 vom 1. Oktober cr. ab zu verm.

Ais. L lv lk v .

Gut möbl. Borderwohnung
mit Burscheugel, für 2 Herren passend, 
von sof. zu verm. Gerstenstr. 6 ,1, l.Gin Laden

mit angrenzender Werkstatt und Lager­
raum, sowie eine

Wohmmg,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Mädchenkammer, Keller u. s. w., vorn 
1. Januar 1903 zn vermiethen.

VIovk, Heiligegeiststr. 6.

Hm «Blick Amier,
eventl. Kabinet, mit Pension, von 
zwei Herren gesucht. Angebote 
unter L. 11 an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten.

Möbl. Zimmer
zu verm. Bätkerftrasie 5, pt.

Eilt Laden
A nebst Arbeitsraum und Wohnung v 
K per 1. Oktober a. e.zu vermiethen. I
W Orüokmsnn-koliskl. F

Katharinenstr. V möbl. Zimm.
nach vorn, sep. Eingang, v. 1. Okt. 
billig zu verm. KIrigo.

Möbl. Zimmer,
aus Wunsch auch Kabinet, von sofort 
oder später mit auch ohne Pension 
zn vermiethen. Vrunau,

Tuchmacherstraße 2, l.

Möbl. Wohnungen von S, 2, I
Zim. mit Kabinet zn verm. (Anssicht 
Weichsel) Bankstraße 4.Baderstratze 9

ein großer Laden von sofort zu 
vermiethen. S. >mmann».

Ei« Kleister Ladest
zu vermielhen Ciilmeestraste V.

Kl. möbl. Zim. für 15 Mk. monatl. 
z» verm. Gerechtestraße 30, l, l.
I  möbl. Z. z. v. Copperniknsstr. 31, II.

Ein freundl. möbl. Zimm. von so- 
fort zu vermiethen. Araberstr. 5.

Gr. u. kl. möbl.Zimmer z. verm. 
Gerberstr.1S/15, Gartenhaus 2 Tr.

Frdl. möbl. Zimm. m. sep. Eing. 
bill. z. verm. Copperniknsstr. 39, H l.
Ges., sreuudl. möbl. Zim., auf Wunsch 
Pens.,f. 1-2 Herr. z. v. Gerechtestr.17,111.

Gut möbl. Zimmer
m. Kab. z. verm. Bachestr. 15, pt. l.

Gut möbl. Zimmer von sofort zu 
vermiethen Heiligegeiststraße 17, I.

Gut möbl. Zimm. mit sep. Ein­
gang zu verm. Gerechteste. 30, Hl,r.

Möbl. Zimm. z. verm. Altstadt. 
Markt 12 Zn erfr. Hinterh. 2 Tr. 
Frdl. möbl. Zim. z. v. Hnndestr. 9, pt. r.
l möbl. Zim. z. v. Friedrichstr. 6, IV .

Balkonwohmmgen
m it allem Zubehör vom l .  Oktober zu 
verm. Mocker, Lindenstraße S.

»Gst V. D  « ml> r o WS ki in Tdorir


